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fillionen-Geschäft mit Rußland
Das Ergebnis er Industrieſſenreise Ausfalibürgschaft des Reiches

Guter Erfolg der Leipeſger Messe
Anzeichen eines langsamen Konfunkturumschwungs

Berlin, 12. März. Die deutſchen Jnduſtriellen,
die ſich einige Tage in Rußland zum Skudium auf
gehalten haben, krafen geſtern auf dem Schleſiſchen
Bahnhof ein, mit ihnen der Referent des Rußlandaus
ſchuſſes der deutſchen Wirtſchaft, Dr. Veit. Die
deutſchen Jnduſtrieführer haben Abmachungen ge
troffen, daß im erſten Jahre zuſätzliche Aufträge für
300 Mill. RM. zu erwarken ſind.

Für die kommenden Jahre ſind ungefähr gleich
große Auftragsmengen in Ausſicht genommen, doch
wird die Entſcheidung hierüber auf jeden Fall bis auf
weiteres zurückgeſtellt werden. Nimm man die
300 Mill. RM. für das laufende Jahr als zuſätzliche
Aufträge als Grundlage an, ſo würde ſich zuſammen
mit den „regulären“ Aufträgen, die im vergangenen
Jahre rund 500 Mill. RM. ausmachten, und die in
dieſem Jahre unabhängig von den zuſätzlichen Be
ſtellungen um 200 Mill. RM. erhöht werden ſollen,
eine Geſamtſumme von rund 1 Milliarde Reichsmark
an Rußlandaufträgen für dieſes Jahr ergeben gegen-
über 500 Mill. RM. im Vorjahre.

Geheimrat Klöckner gab auf der Fahrt nach Berlin
folgende Erklärung ab

„Wir können uns über Einzelheiten unſerer Re'ſe
nicht äußern, ehe wir der Regierung Bericht erſtattet
haben. Nur ſo viel ſei geſagt Die Delegation iſt von
den Moskauer Beſprechungen außerordentlich be
friedigt, und ſie iſt ſich in ihrem Arteil über den Wert
derſelben völlig einig. Man darf der begründeten Hoff
nung Ausdruck geben, daß die ruſſiſchen Aufträge, die
unker gewiſſen, noch zu erfüllenden Vorausſetzungen
zu erwärken ſind, es der deutſchen Induſtrie ermöglichen
werden, Wiedereinſtellungen von Arbeitern in nicht
unerheblichem Maße vorzunehmen.

Eine baldige Forkſetzung der Verhandlungen iſt in
Ausſicht genommen.

Ausfallbürgſchaft des Reichs.
Durch die Beſprechungen beim Reichskanzler iſt

Klarheit darüber geſchaffen worden, daß reich und
Länder bereit ſind, für die von den deutſchen In
duſtriellen im Auslande vereinbarken neuen Aufträge
Ausfallbürgſchafkten zu übernehmen. Das Reich würde
40 v. H., die Länder 30 v. H. für die im ganzen
300 Millionen beiragenden zuſätzlichen Aufträge über
nehmen. Das heißt, dieſe Ausfallbürgſchaſt würde ſich
auf einen Bekrag von 210 Millionen erſtrecken. Den
Reſtbetrag müßte die Induſtrie auf eigenes Riſiko
übernehmen.

Die Eindrücke, die die Jnduſtriellen aus Rußland
mitgebracht haben, waren im weſentlichen durchaus
günſtig. Zwar hat die Delegation nur Moskau und
Leningrad beſucht, hat aber in dieſen beiden Städten
eine ſehr große Reihe von induſtriellen Betrieben
kennengelernt und aus dem, was ſie dort ſahen, ent
nimmt ſie, daß der wirtſchaftliche Aufbauwille in dieſem
Lande überaus energiſch und zäh und daher auch er
folgverſprechend ſei. Ohne die Frage nach der Erfüll
barkeit des Fünfjahresplanes auf Grund der
empfangenen Eindrücke beantworten zu wollen, glaubt
man doch, daß die Leiſtungen der ruſſiſchen Wirt
ſchaft, ſelbſt wenn ſie hinter dem geſteckten Ziel zurück
bleiben ſollten, groß genug ſind, um für abſehbare Zeit
eine Stabilität des Regimes erwarten zu laſſen und
damit das Vertrauen zu rechtfertigen, das aus der
Krediterweiterung bzw. aus der Erweiterung der Aus
fallgarantie ſprechen würde. Daneben wird in vollem
Umfange auch die freundſchaftliche Art anerkannt, mit
der die Delegation in Rußland empfangen und auf
genommen worden iſt. Befriedigt iſt man auch über
das bereitwillige Eingehen der Ruſſen auf eine Anzahl
ſpegzieller Wünſche, die die deutſchen Jnduſtrievertreter
vorbrachten und die gewiſſe techniſche Einzelheiten der
Geſchäftsabwicklung im deutſchruſſiſchen Handels
verkehr betrafen.

Sollten die Aufträge, auf die man hofft, ſich ver
wirklichen, ſo verſpricht man ſich davon einen immer
hin erheblichen inner wirtſchaftlichen Effekt. Zwar iſt
man ſich darüber klar, daß eine Behebung der deutſchen
Wirtſchaftskriſe durch dieſe ruſſiſchen Aufträge allein
nicht zu erreichen iſt, doch erhofft man immerhin von
der Maſſierung und der ziemlich gleichzeitigen In
angriffnahme der Aufträge eine Entlaſtung des Ar
beitsmarktes, die die Zahl von 100 000 Perſonen hoch
überſchreiten dürfte, und hält es immerhin für möglich,
daß davon auch pſychologiſch eine nicht unerhebliche
Anregung ausgehen könnte.

Großer Erfolg der Technischen
Messe e eGeſchäft teilweiſe ſehr gut.

Die Große Techniſche Meſſe und Baumeſſe in
Leipzig iſt am 11. März zu Ende gegangen, womit
die geſamte Frühſahrsmeſſe ihren Abſchluß ge
funden hat.

über den wirtſchaftlichen Erfolg der Techniſchen
Meſſe und Baumeſſe für die Ausſteller und Veſucher
iſt zu ſagen, daß in erſtgunlich hohem Maßet n gekauft worden iſt, und daß im

Durchſchnitt die Meſſe über alle Erwarkungen
guk, im Verhälinis zur Wirtſchaftslage ſogar ausgezeichnet war.

Bemerkenswert iſt dabei, daß viele ausländiſche
Käufer erſt am zweiten Meßſonnkäg oder am Anfang
der zweiten Meßwoche gekommen ſind und gekauft
haben, ſo daß damit der Gedanke, die Techniſche Meſſe
länger offen zu halten, ſeine Berechtigung wieder ein
mal erfahren hat. Im einzelnen iſt feſtzuſtellen, daß
für alle Maſchinenarten ſtarkes Jnkereſſe vorlag. Von
Auslandkäufern wurden bei verſchiedenen Firmen Auf
kräge auf Lieferung von mehreren großen Maſchinen er
keilt; ebenſo kamen auch Abſchlüſſe über eine größere

Anzahl kleinerer Maſchinen zuſtande. Auf verſchiedenen
Ständen wurden ſämtliche Maſchinen, ſo wie ſie aus
geſtellt waren, verkauft. Vielfach konnte man Aus
Iandintereſſe für einzelne Maſchinenarten feſtſtellen.
So gingen Texkilmaſchinen nach Holland, Spanien, Jka
lien, Büromaſchinen nach Amerika, Jkalien, Spanien,
Werkzeugmaſchinen nach der Tſchechoſlowakei, der
Schweiz Frankreich, Rußland und Amerika, Rund
funkgeräte nach der Tſchechoſlowakei, Schweden, Nor
wegen, Dänemark, Frankreich, Jlalien uſw., Bau
maſchinen nach der Türkei, Jfalien und den Balkan
ländern, Bauſtoffe in feuer- und erdbebenſicherer Aus
führung nach. kropiſchen Ländern, Laſtfahrzeuge,
Kipper, Anhänger und dergleichen nach dem euro
päiſchen und überſeeiſchen Ausland uſw. Neben den

waren aber auch die Jnlandverkäufe
beachtlich, die ſich beſonders auf kleinere Handwerker
und miktlere Bekriebe bezogen

Beratung des preußischen Innenetats

Severing gegen die Gottlosen-
PropagandaEine Konferenz der Jnnenminiſter. Die preußiſche Perſonalpolitik.

Keine regivnale Reichsreform.
Der Hauptausſchuß des Landtags begann die Be

vatung des Jnnen miniſteriums Von den Deutſch
nationalen würde ſcharfe Kritik geübt, ſowohl an der
Perſonal wie der Kommunalpolitik der preußiſchen

egierung.
Jnnen miniſter Severing antwortete in einer ſehr

ausführlichen Rede und wies die Angriffe zurück.
Sodann beſchäftigte der Ausſchuß ſich mit einem

Zentrumsvorſtoß, der ſich gegen die Gottloſen-Pro
paganda richtet. Dazu nahm in recht bemerkens
werter Weiſe auch der preußiſche Jnnenminiſter
Severing Stellung. Er führte u. a. aus, daß zwar
die Freidenker-Organiſationen das Recht auf Mei
nungsfreiheit hätten, daß dieſe Freiheit aber dort
eine Grenze habe, wo ſie das Empfinden Anders
denkender beleidige.

Die groben Beſchimpfungen kirchlich geſinnter
Kreiſe, die Herabſetzung beſtehender Einrichtun
gen würden von der Regierung ſtark verurteilt
und könnten nicht weiter geduldet werden.

Er ſelbſt habe beim Reichsminiſter des Jnnern eine
Konferenz der Jnnenminiſter der Länder angeregt,
um dieſe Frage zu erörtern und hier einen Riegel
vorzuſchieben. Falls die beſtehenden Beſtimmungen
und Geſetze dazu nicht ausreichten, müſſen neue ge
ſchaffen werden, damit die grobe Verletzung der Ge
fühle weiter Volkskreiſe ein Ende nehme.

Zu der allgemeinen Kritik an der Beamten und
Perſonalpolitik, ſo fuhr Severing fort, habe ich zu

geführt worden iſt.
Lande und dem Auslande zu zeigen, daß es in der

erklären, daß ſo gut wie gar kein Belegmaterial an
Es kommt darauf an, dem

Beamtenpolitik Preußens kein Schwanken gibt, daß
der Beamtenapparat feſt gefügt iſt und von einem
Zerfallen gar keine Rede ſein kann. Jch treibe
keine Geſinnungsſchnüffelei, aber ich kann keine Be
amten ernennen oder dulden, die ſich nicht Verfaſſung
und Geſetze zur Richtſchnur ihres Verhaltens
machen, ſondern abhängig von Anordnungen ihrer
Parteileitung ſind. Jch bin nicht geſonnen, auch
nur einen Fußbreit ſtaatlicher Autorität aufzugeben

Jch laſſe mir die maßloſen Zügelloſigkeiten im
Kampf gegen den Staat und ſeine Beamten nicht
mehr gefallen.

Die regionale Verwaltungsreform kann in dieſer
Zeit ſchwerſter politiſcher Aufgaben durch die Staats
regierung nicht bewältigt werden. Jch werde ſie
deshalb zurückſtellen.

Die Konferenz der Jnnenminiſter.
Berlin, 12. März. (Eig. Meldg.) Wie wir

erfahren, werden an der am Montag ſtattfinden
den Konferenz der Jnnenminiſter der Länder, die
heute vom Miniſter Severing im preußiſchen Land
tagsausſchuß angekündigt würde und die ſich mit der
Gottloſenfrage beſchäftigen. ſoll, die Jnnenminiſter
von Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden
und Heſſen teilnehmen

Mehrheit für Panzerschiff 8
Die SPD. enthält ſich der Stimme.

Im Haushalksausſchuß des Reichskages fiel geſtern,
wie bereits in einem Teil unſerer geſtrigen Auflage be
richtet, die Entſcheidung über die erſte Rake des Panzer-
ſchiffes B. Würden die Sozialdemokraten an ihrer
früheren Stellungnahme zur Panzerkreuzerfrage feſt
gehalten haben, ſo würde mit der aus Sozialdemo-
kraten und Kommuniſten beſtehenden Mehrheit die
Streichung beſchloſſen worden ſein. Es kam aber
anders

Die Beratung wurde eingeleitet durch den Bericht
des Berichterſtatkers Stücklen (Soz.). Dann ſprach als
Vertreter der ſozialdemokratiſchen Fraktion der Abg.
Hünlich. Zur Panzerſchiff- Frage verlas der Redner
eine Erklärung, in der er darauf verwies, daß die
ſozialdemokratiſche Fraktion den bisher angeforderten
Raten für den Bau des Panzerſchiffes A ihre Zuſtim-
mung verſagt hat; ſachlich liege für ſie keinerlei Ver
anlaſſung vor, gegenüber dem Panzerſchiff B eine
andere Stellung einzunehmen. Die Haushaltslage des
Jahres 1931 iſt noch angeſpannter als die des Jahres
1930, und es wäre nach Anſicht der ſozialdemokratiſchen
Fraktion für die Regierung Veranlaſſung gegeben, auch
diesmal auf die Jnangriffnahme des Panzerkreuzers B
zu verzichten.

Wenn nun von ſeiken der Regierung und der
bürgerlichen Parteien in dieſem Zuſammenhange
auf die innerpolitiſche Geſamtlage hingewieſen
wird, ſo, verſchließt ſich, ſo heißt es in der Er
klärung, auch die ſozialdemokratiſche Fraktion nicht
der Erkennknis, daß alle an der Aufrechterhalkung
des demokratiſchen Regierungsſyſtems und der Ab
wehr des Faſchismus inkereſſierten Parkeien gus
der gegenwärkigen Sikugkion gewiſſe politiſche
Schlußfolgerungen zu ziehen haben.

Die Sozialdemokraten verlangen nun aber von den
bürgerlichen Parteien ein Engegenkommen an ihre
Forderungen auf ſozialpolitiſchem Gebiete. „Erſt wenn
dieſe Frägen geklärt ſind, kann eine endgültige
Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen Fraktion zu

den angeforderten Schiffsbaurgten erfolgen“, ſagt die
Erklärung.

Für die Staatspartei gab Abg. Dr. Külz eine Er
klärung ab, nach der dieſe Partei die Mittel bewilligen
wolle, ohne politiſche Kompenſationen auf anderen Ge
bieten damit in Verbindung zu bringen.

Bei der Abſtimmung würde im Haushalksausſchuß
die erſte Rate für den Panzerkreuzer B gegen die
Stimmen der Kommuniſten bewilligt. Die Sozial
demokraten enthielten ſich der Stimme.

Reichswehrminiſter Dr. Groener halte vorher ſehr
beſtimmi erklärt, daß er mit der einmal in Angriff
genommenen Floktenpolikik ſtehe und falle; ein Zurück
gebe es für ihn nicht.

Beamte und Volksbegehren
Severings Stellungnahme.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages er
klärte zur Frage der Beteiligung der Beamten am
Volksbegehren der Miniſter Severing, daß der Be
amte das Recht habe, ſich am Volksbegehren zu be
teiligen und auch für den eventuellen Volksentſcheid
zu ſtimmen. Beamte aber, die ſich bei einer beleidi
genden Agitation gegen die preußiſche Staatsregie-
rung aktiv beteiligten, machten ſich diſziplinariſch
ſtrafbar. Der Landtag müßte ſowieſo vor dem
19. Maj 1932 neugewählt werden. Vei veinlicher
Jnnehaltung der Friſten würde ein Erfolg des Volks
entſcheides nur dahin führen, daß 4 bis 5 Monate
früher gewählt werden müßte. Es ſei unverant
wortlich, deshalb den größten Teil des deutſchen
Volkes monatelang in politiſche Unruhe zu ſtürzen.
Die Koſten des Volksbegehrens und eventuellen
Volksentſcheides beliefen ſich auf ungefähr 1 Million
Mark, ungerechnet die Koſten, die den Gemeinden
entſtünden. Dieſe Ausgaben ſeien nicht zu recht
fertigen, beſonders heute nicht.

De neuen Sparmaßnahmen
in Preußen
Berlin, 12. März. Zu den vom Deutſchen Be

amtenbund verbreiteten Nachrichten über neue Ein
ſparungsabſichten am preußiſchen Haushalt und die
dazu vom preußiſchen Finanzminiſter gemachten Vor
ſchläge teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit,
daß die Mitteilungen des Deutſchen Beamtenbundes
nur zum Teil richtig ſind.

An dem Entwurf des preußiſchen Haushalksplanes,
wie er im November 1930 den geſehzgebenden Körper-
ſchaften vorgelegt wurde, ſind infolge von Maßnahmen
des Reiches Abſtriche notwendig geworden, wenn nicht
auf den Ausgleich des Haushalfs verzichtet werden ſoll.
Gegenüber den Voranſchlägen verſchlechtert ſich der Ab
ſchluß des Haushalts um rund 20 Millionen Mark, im
beſonderen dadurch, daß Preußen vom Reich rund
15 Millionen Mark an KReichsüberweiſungsſteuern und
3 Millionen Mark an Polizeikoſtenzuſchüſſen weniger
zu erwarten hak. Hierfür muß ein Ausgleich gefunden
werden. Zum größten Teil wird er durch weikere Kür
zung der Baugausgaben hergeſtellt, ferner durch den
Verzicht auf Jnangriffnahme neuer Vädagogiſcher Akg
demien ſowie durch Einſparung bei der Forſt Juſtiz-
und Geſtütverwaltüng. Es iſt nakürlich, daß bei einer
ſo großen Verwaltung wie der preußiſchen an der
Kürzung von perſönlichen Ausgaben nicht vorüber
gegangen werden kann, doch iſt es nicht richtig. daß die
Rotſtandsbeihilfen fortfallen. Nolſtandsbeihilfen und
Unterſtützungen erfähren eine mäßige Kürzung, ſie er
reichen

Drewitz wir rehehbirert
Berlin, 12. März. Das Ehrengericht der Wirt

ſchaftspartei iſt zu der Entſcheidung gekommen, daß
alle gegen den Parteivorſitzenden Drewitz erhobenen
Beſchuldigungen ſich als unbegründet heraus-

eſtellt haben. Zu dem Vorwurfſ, daß die Partei durch
ründungen des Vorſitzenden geſchädigt worden ſei,

ſtellt das Ehrengericht feſt, „daß die in Frage ſtehenden
wirtſchaftlichen Unternehmungen und Gründungen über
haupt nicht Gründungen des Parteivorſitzenden Drewitz,
ſondern Gründungen des ſeinerzeitigen Vorſtandes,
teilweiſe auch des Parteitages ſind“. Wirtſchäftliche
Nachteile ſeien der Partei aus dieſen Unternehmungen
nicht erwachſen. Das Ehrengericht weiſt ferner den
Vorwurf zurück, daß die Vorbereitungen der Reichs
tagswahlen 1930 durch das Verſchulden des Partei
vorſtandes verſpätet erfolgt ſeien, und daß die Wahl
gelder ungerecht verteilt worden ſeien. Zu dem Vor
wurf der Aktienzeichnung und Verwendung von Partei
geldern zu privaten Zwecken für Drewitz wird erklärt,
das Ehrengericht habe auf Grund eingehender Beweis-
aufnahme feſtgeſtellt, daß keinerlei Parteigelder zu
privaten Zwecken für Drewitz verwendet worden ſind.
Das Ehrengericht habe vielmehr feſtgeſtellt, daß im
Gegenteil der Parteivorſitzende Drewitz erhebliche Be
träge aus ſeinem Privatvermögen der Parteikaſſe zu
gewendet hat.

Krise n Thüringen
Der Beſtand der Regierung BaumFrick in Thü

ringen wieder einmal gefährdet. Sowohl bei den
Nationalſozialiſten, wie bei der Deutſchen Volksparteiwird die Frage ernſthaft erwogen, aus dem Kabinett

auszuſcheiden Es würden ſich dann Neuwahlen kaum
vermeiden laſſen.

Zu Beginn einer Sitzung des Jnterfraktionellen,Ausſchuſſes der Regierungsparteien erklärte der Abg.
Witzmann, daß die Volkspartei in einem Artikel der
nativnalſozialiſtiſchen Preſſe ſchwer angegriffen und be
leidigt worden ſei. Er müſſe von den Nationalſozialiſten
Zurücknahme dieſer Beleidigung fordern. Die Er
klärungen des Abg. Sauckel (Nat.Soz.) wurden nicht
als befriedigend angeſehen. Er erklärte, daß ſich der
beanſtandete Artikel nur mit der Reichspolitik befaſſe
und „demgemäß“ kein Gegenſtand von Auseinander
ſetzungen ſein könne! Die Deutſche Volkspartei verließ
die Sitzung, ſo daß in die Verhandlungen nicht ein
getreten werden konnte. Auf Antrag der National-
ſozialiſten iſt die Entſcheidung dann vertagt worden, um
guch den Miniſtern die Möglichkeit zu geben, an der
Löſung der Kriſe mitzuwirken.

Das deutſch-polniſche Abkommen
vom Sejm angenommen.

Warſchau, 12. März. Der polniſche Sejm hat
am Mittwoch nach mehr als 6ſtündiger Ausſprache, an
der ſich 14 Redner befeiligten, den Ankrag der Regie
rung auf Ratifizierung des deutſch polniſchen Liqui
dationsabkommens mit 188 gegen 90 Stimmen bei
2 ungülkigen Stimmen angenommen.

Für den Vertrag ſtimmten der Regierungsblock, die
Sozialiſten und die Minderheiken, gegen den Verkrag
die Nakionaldemokraten, die chriſtlichen Demokraten
und die Bauernparkei.

Um 23 Uhr eröffnete Handelsminiſter Pryſtor die
Ausſprache über den deutſch- polniſchen Handelsvertrag
Die Ausſprache über dieſen Punkt dec Tagesordnung
dürfte gleichfalls ungefähr 5 Stunden in Anſpruch
nehmen.

aber im neuen Haushalt immer noch insgeſammt
die Höhe von 14 Millionen Mark.

Jeugorrarg' ars
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Ofef rich ber e Fineanefeee
Augsburg 11. März. (Eig. Meldung.) Reichsfinanzminiſter d. Dietrich ſprach Leern bers

einer geſchloſſenen Verſammlung der Ortsgruppe der
Deutſchen Staatspartei Augsburg über politiſche
Gegenwartsfragen. Das Reich werde, ſo führte der
Miniſter u. g. aus, am Ende des laufenden Etats
jahres mit einem Defizit von rund 1 Milliarde ab
ſchließen, das auf das gewaltige Wachſen der Aus
gaben für die Arbeitsloſenunterſtüßung und auf das
ſtändige Sinken der Reichseinnahmen auf allen Ge
bieten zurückzuführen ſei. Bedenklich ſeien die ſchweben
den Schulden, da der Mangel eines Geldmarktes eine
ſtändige Sorge darſtelle, ob das Reich auch die
ſchwebenden Schulden prolongieren könne. Der lieſſte
Grund dafür, daß man den Gemeinden Bürger und
Bierſteuern uſw. aufgezwungen habe, ſei darin zu
ſuchen, daß dieſe Stellern der Geſamtbevölkerung der
Gemeinden zeigen ſollten, welch große Gefahr beſtehe
Der Miniſter erwähnte auch die Reparationsfrage und
erklärte, die Reichsregierung werde ſich durch keinen
innerpolitiſchen Druck zu Torheiten verleiten laſſen
und ſo handeln, wie ſie es für zweckmäßig halte. Die
Dinge würden ſich zwangsläufig entwickeln

Rückkehr der deutſchen Jnduſtriellen
aus Rußland.

Geheimrat Koettgen (links) und Geheimrat
Kloeckner vor der Reichskanglei,

Die Führer der Rußland ion deutſcher Dn
duſtrieller ſich nach der Ankunft aus Moskau
ſofort zum Reichskangler, um die Regierung über das

Ergebnis der Moskauer Be nterrichten.e e n de e e e eſchwung der deutſchen Rußland Geſchäfte

ProKeiner will dabei geweſen fein

Auf der Anklagebank ſitzen der Landwirt Popella,
der Arbeiter Joſef Jambor, der PolizeioberwachtmeiſterAlfred Konza, der Grenzbeamte Franz Eckert, der

e e kror Schimänſki, der Eiſenbahner Hein
ampka.

Die Vorgeſchichte des Prozeſſes mag nochmals kurz
in Erinnerung gebracht werden. Der UÜberfall auf die
Deutſchen iſt organiſtert worden. Am Tage vor der
Terrornacht wurden deutſchfeindliche Demonſtrationen
veranſtaltet, an denen ſich Poliziſten und der Schul
leiter Schimanſki beteiligten. Nach dem Umzuge be
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Eine der eigenartigſten Geſtalten, die dieſe ſchickſalhafte Zeit hervorgebracht hat, iſt der r
Achmed Zogu von Albanien Nur kurze Zeit iſt es
her, als vor der Wiener Oper die Schuſſe knallten,
die ihm galten und ſeinen Adjutanten niederſtrecten
Was dieſer König von Albanien für ein Mann iſt,
erzählt einer der beſten Kenner Albaniens, Friedrich
Walliſch in ſeinem Buche „Neuland Albanien“, das
t h Franckhſchen Buchhandlung, Stuttgart erſchie

en iſt.

Vor der Adjutantur in Tirang ſtehen winzige,
ganz junge Palmen überflüſſige Mühe, hier auf
viele Jahre hinaus borzuarbeiten. Der König hat
nicht die Abſicht, noch lange hier zu wohnen Auf
einer Anhöhe im Süden der Stadt wird ſein Palais
ebaut, als monumentaler Abſchluß des erwähnten
vulevards Zogu.

Jm Garten des Königs ſpaziert mit Grandezza
ein hochbeiniger Reiher und neben ihm watſchelt ein
komiſcher dicker Pelikan. Die Albaner machen ihren
König gern lebende Tiere des Landes zum Geſchenk
In jedem Rundkäfig liegt ein großer Fuchs an der
Kette. Er hat mit den Menſchen ſchlechte Erfah
rungen gemacht deshalb mißtraut er ihnen heute
noch a als in der Zeit, da er noch frei geweſen
iſt. Nähert man ſich ſeinem Gefängnis, ſo huſcht er
mit Kettengeraſſel n in den künſtlich angelegten
„Fuchsbau“ unter den Boden des Käfigs. Würdiger
tragen die Raubvögel in den Volieren daneben ihr
unabwendbares Los da ſitzen drei ſchöne Adler und,
von ihnen abgeſondert, ein großer weißköpfiger

eier. hAus dem Gebäude der Adjutantur führt, noch
mals an Wachtpoſten vorbei, ein betonierter Garten
weg zu jenem mit Geſchmack erneuerten altmuſel
maniſchen Herrenhaus das die Reſidenz des Königs
bildet. Eine kurze Freitreppe, ein Vorraum mit
Kleiderablage. Offiziere und Diener verſehen in
ruhiger, feierlicher Art ihren Dienſt, ohne viel
e aber mit einer gedämpften Geſchäftig
eit und leiſe betonten Würde, wie ſie die Nähe des
Staatsoberhauptes fordert. Nun ein langer Gang,
die Tür öffnet ſich in einen ſchönen Salon. Vor
nehm p Prunk. Möbel in blaugeblümtem At
las, hohe oldſpiegel, reiche venezianiſche Glaslüſter,
wertvolle Perſerteppiche. Daneben ein Speiſeſgal
mit geſchnitzten Rengiſſancemöbeln. Der Salon aber
iſt nur durch eine Portiere vom Arbeitszimmer des
Herrſchers gekrennt.

an tritt an einer Schmalſeite ein, ſo daß der
gang langgeſtreckte ſonnenhelle Raum, in dem der

önig empfängt, vor dem Beſucher ausgebreitet liegt
dunkle, grüngeblumte Seidentapeten, wundervolle
Teppiche, braunlederne Klubmöbel und ganz weit
xückwärts, an der entgegengeſetzten Schmalſeite des
Raumes, ſitzt an ſeinem breiten Schreibtiſch König

ogu.

Es war ein langer und doch merkwürdig grad
liniger Weg, den er gehen mußte, ehe er auf den
Platz kam, den er heute innehat.

Es gehört ins Reich der Fabel oder der bös
willigen Erfindungen, wenn man verbreitet hat, er
ſei bettelarmer Tragtierführer und ſpäter vſter

bernen Verdienſtkreußz, einer Dekoratibn für Korpo
rale, „ausgezeichnet“ worden ſei. Achmed war Feu
dalherr, ins Europäiſche überſetzt Hochariſtokrat, und
wurde, wie er von ſeiner Stellung als Kommandant

der albaniſchen Freiwilligen zurücktrat, offiziell zum
Beſuch Oſterreichs eingeladen, erſchien bei Kaiſer
Karl und erhielt das Komturkreuz des Franz Joſeph

HrdensJmmerhin war Achmed Zogu nie allzu ſtark her
vorgetreten. Und erſt einige Zeit nach dem Ende

gannen um 9.80 Uhr die Terrorakte gegen die Deut
ſchen, die bis Mitternacht anhielten. Dabei wurden

mehrere deulſche Familien überfallen, einige hundert
enſterſcheiben zerkrümmerk, faſt das geſamte Mobi

iar zerſchlagen und die Mehrzahl der Uberfallenen,
darunker ſogar Kinder von vier Jahren, aufs ſchwerſte
mißhandelt.
Die geiſtigen Urheber der Terrorakte ſind der Amts

Das Problem Albanien
Von Friedrich Walliſch.

xeichiſcher Unterbeamker geweſen, der mit dem ſil

des Krieges griff er als albaniſcher Miniſter des
Innern mit ſtarker Aktivität in die Geſchicke ſeines
Landes ein. Vom Jahre 1920 an führte er ſichtbar

gedankens. Auf Grund der proviſoriſchen Verfaſſunwurde damals die Souveränität dem Namen ach

von einem Regentſchaftsrat agusgeübt, dem übrigens
Achmed niemals angehörte. Er blieb Jnnenminiſter,
bis er einige Zeit nach einer von ihm niedergeſchla
genen Repolutton im Jahre 1922 zum Miniſterpräſi
denten vorrückte. Die ſtarke Oppoſition gegen die
Regierung kam Anfang 1924 in einem Attentat zum
Ausdruck bei welchem Achmed verletzt wurde. Er
trat zurück und ging nach einigen Wechſelfällen
ſchließlich ins Ausland. Der neue Regierungschef
van Noli hatte aber noch weniger Erfolg.
Am 1. September 1928 nahm Achmed Bei Zogu

die ihm angebotene erbliche Krone als König der
Albaner an. Nach dem Beiſpiel der anderen Bal
kanmonarchen des Königs der Hellenen, des Kö
nigs der Serben, Kroaten und Slowenen, und des
Zaren der Bulgaren nannte er ſich König der
Albaner und nicht König von Albanien. Aus der
Familie der Zogoli ſtammend, hatte er den Familien

Zogu, was zu deutſch ſoviel heißt wie: der
Vogel.

Achmed war der Vorname. Als nationaler alba
niſcher König legte er aber das agrabiſch-türkiſche
„Achmed“ ab und führte von da ab ſeinen Familien
namen der ja nach orientaliſcher Art eigentlich
d irame iſt in Form eines Vornamens
Zogu I.

Was manche Menſchen reiferen Alters vergebens
verſucht haben, iſt ihm in jungen Jahren gelungen
Er war kaum ins dritte Jahrzehnt ſeines Lebens
eingetreten als er es bereits erreicht hatte, manche
freſſende Wunde am Leibe ſeines Landes zu heilen
die Sonderintereſſen der albaniſchen Stämme ſind
dem ſtaatlichen Geſamtwohl untergeordnet, die Jahr
hunderte alte Beamtenkorruption iſt ausgetilgt, die
Blutrache, der ein gut Teil der männlichen Bevol
kerung zum Opfer ſiel, iſt faſt reſtlos beſeitigt. Die
Bevölkerung zahlt Steuern, rückt zum aktiven Mili
tärdienſt ein, modernes europäiſches Recht iſt zur
Grundlage des ſtaatlichen Lebens geworden.

Die Verträge, die Zogu während ſeiner Präſi
dentſchaft in den Jahren 1925, 1926 und 1927 mit
Jtalien ſchloß, Bank Anleihe-, Freundſchafts-
Bündnis und Militärvertrag, ſind ihm übel an
gekreidet worden. Aber nur Münchhauſen hat es
zuwege gebracht, ſich am eigenen Schopf aus dem
Sumpf zu ziehen!! Die Verhältniſſe des Landes
waren derart zerrüttet, waren ſo unbeſchreiblich
troſtlos daß nur die Anlehnung an einen Stärkeren
die Möglichkeit zur Rettung gab. Albanien hatte
lange genug in der Welt um Kredite zur wer
ad daniederliegenden Wirtſchaft gebeken. Ubera
and man verſchloſſene Türen, bis ſchließlich Jtalien
bereit war, zu helfen. Es iſt Sache des Könis Zogu,
zu beweiſen, daß er durch den Abſchluß der engen
Bündnisverträge mit dem Großſtaat jenſeits der
Adrig nicht den Fehler begangen hat, den Teufel
mit Beelzebub auszutreiben. Jch halte die Befürch
tungen, die man geäußert hat, teils für überängſtlich,
teils für tendenzibs. Jch habe nicht den Eindruck,
daß die ſtaatliche Selbſtändigkeit des Landes ernſt
lich gefährdet wäre. Aber es iſt ein böſer eireulus
vitiösus, wenn man ſich bei uns zu Lande in der
falſchen Annahme, Albanien ſei kulturell und wirt
ſchaftlich den Jtalienern untertan, davor ſcheut, an
der Moderniſierung des Landes praktiſch mitzugr
beiten; je mehr wir uns fernhalten, um ſo ſtärker
wird dort die Vormachtſtellung Jtaliens. Jch ſage
das nicht etwa in einem gegen Jtalien gerichteten
Sinne. Wir wollen nicht Feindſchaft ſäen, ſondern

Schulleiter Schimanſki, dem zugleich die deutſche
Minderheitenſchule unterſteht, und einige Grenz und
Polizeibeamte. Nach Verleſung der umfangreichen
Anklageſchrift erfolgte die Vernehmung der Angeklagten.
Alle Angeklagten verlegen ſich aufs Leugnen. Keiner
will an dem Abend im Dorfe mit irgendwelchen Auf
ſtändiſchen herumgezögen ſein und den überfall gegen
die Deutſchen veranſtältet haben. Durch die Zeügen-

und Gemeindevorſteher Blucha, der bereits genannte

r But
vernehmung wurden ihre Angaben widerlegt.

den Kampf um die Verwirklichung ſeines Königs

nach allen Seiten Brücken des Verſtehens ſchlagen
Jm friedlichen Wettbewerb um die Durchdringung
europäiſchen Neuländs können und ſollen wir in
Albanien, neben Jtalien, und, wenn man ſo ſagen
will gegen Jtalien auftreten.
Kurzum, es beſteht kein. Zweifel, daß Muſſolini

dieſes Land in die große Konzeption ſeiner Levante-
Politik eng einbezogen hat. Aber das Problem
Albanien iſt heute nur in zweiter Linie ein poli
tiſches, in erſter Linie ein kulturelles und wirt
chaftliches. Die viel umſtrittene, unleugbar blen-
ende Perſönlichkeit des Staatsoberhauptes iſt der

Kriſtalliſationspunkt der lebhaften Beſtrebungen, die
auf dem Wege zielbewußter Reformen aus einem
vernachläſſigten orientaliſchen Lande einen modernen,
er europäiſchen Staat machen wollen Und es
iegt durchaus im Jntereſſe Europas und aller jener
europäiſchen Länder, die kulturell und wirtſchaftlich
expanſiv ſind, dem jungen Staatsweſen auf dieſem
Wege helfend die Hand zu reichen.

Rußlands Reichskanzler

Molotow,
der Vorſitzende des Rats der Volkskommiſſare

Kurze Meldungen vom Tage
Gegen den 1. Mai in Braunſchweig.

„Berlin, 11. März. Die braunſchweigiſche Re
gierung Küchenthal und Franzen hat einen t
entwurf ausgearbeitet, der, wie die „Vöoſſiſche Zei
tung“ aus Braunſchweig meldet, den 1. Mai als ge
ſetzlichen Feiertag abſchafft.

Reichszentrale für Heimatdienſt.

Die Sparmaßnahmen der Reichsregierung haben
zu einer Einſchränkung der Reichszentrale für Hei
matdienſt geführt. Jn Verbindung damit wird die
Landesabteilung Mitteldeutſchland aufgelöſt.

Die Führung der Staatspartei.
Die Ende der Woche ſtattfindende Vorſtands-

re mit organiſatoriſchen Anderungen in den
eitenden Stellen der Partei beſchäftigen. Die Nach
richt einiger Blätter, daß eichsfinanzminiſter

Dietrich den Vorſitz dex Staatspartet nieberlegeit
wolle trifft nicht zu. Dagegen dürfte richtig ſein
daß Herr Dietrich auf dem als Reichsfinan miniſter
ja keine geringe Geſchäftslaſt ruht, eine Entlaſtung
von techniſchen Aufgaben nicht ungern ſehen würde.
Man denkt deshalb daran, M einen geſchäftsfüh-
renden Vorſitzenden an die Seite zu ſtellen. wie es
ihn in anderen Parteien auch gibt. Wahrſcheinlich
wird der derzeitige Fraktionsvorſitzende der Staats
partei im Reichstag, Abgeordneter Dr. Aug. Weber
mit dem neuen Amte betraut werden.

Klage Sachſens gegen die Reichsbahn.
Wie der Reichsgerichtsdienſt des WTB. erfährt

iſt auf den 24. März Termin zur Verhandlung vor
dem e in der Klage Sachſens gegen
die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft anberaumt wor
den. Es handelt ſich um die Streitſfrage, ob die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft befugt iſt, ohne Zu
ſtimmung des Landes Sachſen einen Teil der nord-
weſtlichen ſächſiſchen Strecken des Leipziger Bezirks
in den Eiſenbahndirektionsbezirk Halle a, d. S. ein
zuverleiben.

e 7„Has Land des Lächelns
Von Wai Yü-on.

Unter den der Gegenwart erfreut ſich
„Das Land des Lächelns“ einer beſonderen Beliebtheit,und die darin vorkommenden Lieder der Kurtiſane

finden ihr Echo faſt überall, wo man Klavier ſpielt und
Tageslieder ſingt, wie denn auch Sonderausgäben mit
Text und Noten reichlich Abſatz finden. Und wer
wird nicht ergriffen, wenn die fremdartige Sängerin,
äußerlich ruhig und lieblich, von dem tiefen Schmerz
der armen ſchickſalsgequälten Seele ſingt! Der Kenner
freilich weiß, daß die Lieder zwar ſehr gut die Ge
danken und Umſtände jener Menſchenkinder ſchildern,
daß ſie aber nicht echt oſtaſigatiſſch ſind. Der
Dichter hat ſich meiſterhaft in die fremde Seele ver
ſetzt, und dem daraus geborenen Empfinden den
Ausdruck gegeben, der dem europäiſchen Gefühl nach
angebracht iſt.
Nun ſei hier ein echtes ſüdchineſiſches Kur
tiſanenlied geboten, in deutſcher Übertragung und
Proſa. Vor hundert Jahren erſchien ein Büchlein mit
etwa hundert Liedern. Jüt-Au heißen ſie, den Euro
päern bekannt als „Kantoneſiſche Liebeslyrik“. Das
Metrum iſt regellos, ſo ganz dem leidenſchaftlichen
Empfinden Freiheit e Sämmtliche Verszeilen
enden auf denſelben Reim. Faſt jedesmal be
ginnt die zweitletzte ganz kurze Zeile mit dem Seufzer
„Ach!“, „O wehl“, um dann dem Leitgedanken in der
vorletzten kurzen und letzten langen Zeile einen deut
lichen Ausdruck zu geben. Das iſt das Typiſche dieſer
Dichtungsform.

Sprache und Jnhalt der Lieder ſind ergreifend
aber „Kürtiſagnenlieder“? Da muß doch der
anſtändige Menſch abrücken! Doch was iſt denn die
chineſiſche Kurtiſane für ein Menſchenkind? Wir denken
an ein entgleiſtes Leben, wo böſe Erfahrung oder
ſündliche Leichtfertigkeit die Schöne in den Abgrund
führten, wo überſchäumende Lebensluſt und Frivpolität
herrſchen. Jn Oſtaſten iſt das anders. Ein kleines
Mädchen wird von den armen Eltern verkauft. Jn
das jugendliche Gemüt prägt ſich das Schluchzen der
Mutter beim Abſchied ein. Es hat keine Heimat, kein
Elternhaus mehr. Als Dienerin in reichen Häuſern
ſieht es nur fremden Glanz und fremdes Glück. Es
lernt ſingen und muſtzieren, feinere Stickerei und form-
volle Bedienung alles nur für anderel! Es
wird verkauft wie eine Ware Vielleicht kommt es in
ein reiches Haus, vielleicht endet es auf einem Blumen
boot, in einer Spielhölle, in einer Opiumkneipe, wo es
reichen Lebemännern oder verkommenen Menſchen zu

Zum 150, Geburtstag Karl Friedrich Schinkels

Oben: Die Neue Wache in Berlin.
zwei der
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dienen hat.
Und nun dieſe Lieder Sie ſind wundervoll in ihrer

poetiſchen Sprache, in ihrer tiefen Sehnſucht. Lüſterne

berühmteſten Schöpfungen Schinkels.
Unten: Das Alte Muſeum in Berlin,

ſinnliche Witze ſucht man vergebens. Religiös möchte

buddhiſtiſcher Gedanken, in ihrer Sprache an Bunyans
The Pilgrims Progreß erinnernd. Treue Liebe finden
wir darin, und immer wieder den einen
einen edlen Liebhaber zu finden, der ſie heimholt
und dem ſie allein gehören wollen neben den
anderen Gedanken: Enttäuſchung und erzweiflung.
Ein Büchlein voll von Tragik und Sehnſucht iſt dieſes
JütAu.

Liederzyklus 74 heißt: Frühling, Blumen, Herbſt,
Mond. Unſer Beiſpiel iſt Nr. 2: Blumen
O, ihr Blumen! Welkt noch nicht hin, daß ich mich noch

freue eurer duftigen Geſtalt!
In hoffnungsloſer Angſt ſtiere ich in den er en

egen.
Wer ſähe an das elende Leben der buntgeſchmückten
Mädchen und müßte nicht ſagen: Das Herz tut r

we
Mich dünkt, dieſe Menſchenwelt iſt unſtet wie ihr.
H, ihr Blumen! In ſtiller Nacht habt ihr mir z euern

Duft geſandt.
Ihr kut dem Herzen weh, ihr tiefroten, ihr buntfleckigen!
Wenn ihr keinen Duft hättet, ihr könntet nicht mein

Jnnerſtes aufwühlen.
Schade nur, daß ich euch Blumen nicht ſchützen kannt

O, dieſer böſe Herbſtwind!
Auch kann ich euch nicht behüten vor böſen Bienen und

e Faltern.O weh! Eure Schweſter hat tauſendfach Herzeleid!
Was ich erlebte, war Traum und Trug.
Wer noch ein Fühlen hat für die ſterbende Blume: mit
Engelsharfen müſſe man ſein Gedächtnis verkündigen!
(Zum erſtenmal ins Deutſche überſetzt von Wai Yüon.)

Eine Pflanze, die ihr Leben lang nur zwei Blätter
hat. Die Jflanze, die im Laufe ihres Lebens tatſächlich
nur Tr Blätter aushildet, iſt die in den Wüſten Süd
weſt Afrikas vorkommende Welwitſchie (Welwitschia
mirabilis) ein eigenartiges Gewächs, deſſen breiter
Stamm wie ein großer Hoſgzbecher faſt flach auf dem
Boden die kätzchen- und tannenzapfen
förmigen Blüten den wulſtigen Rändern des Bechers
entſpringen. Die Welwitſchie beſitzt nun außer Stamm
becher und Blüten ihr ganzes Leben lang nur zwei
Blätter, die ſich aber der Länge nach in ſchmale Streifen
teilen und in ſeltſamen Verſchlingungen um die Pflanze

erumrollen, ſo daß der Stamm dennoch ganz von
lättwerk bedeckt ſcheint. Obgleich ſie nur zwei Blätter

hat, macht daher die Welwitſchie doch keinen blattarmen
Eindruck, um ſo mehr als die Blätter bis zu zwei

man ſie nHennen, in ihrer Weltanſchauung voll Meter lang werden.

tagung der Deutſchen Staatspartei wird ſich voraus
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Merſeburg und Umgegend
12. März.

Blizzard über Mitteldeutſchland.
Jeder Junge, der abenteuerluſtig blutrünſtige

Indianerſchmöker verſchlingt, wird den Blizzard
kennen, jene furchtbaren Schneeſtürme im nördlichen
Amerika, die mit ihrem Eishauch alles erſtarren laſſen
und oft ſchweren Schaden anrichten. Auch ich hatte in
der glücklichen Zeit meiner Flegeljahre davon geleſen,
war mit dem edelmütigen Häuptling der Plattfuß-
indianer auf jagendem Schlitten über die verſchneite
Prärie geeilt, um die ſchöne Tochter des Fallenſtellers
zu retten, und war mit ihm im Geiſte in einen furcht
baren Schneeſturm geraten An dieſen Blizzard mußte
ich denken, wenn ich geſtern zum Fenſter hinausſah.
Ob uns der Sturm der in dem Schornſtein heulte,
wohl einen ſchwachen Vergleich bieten kann Jach kam
er über die Dächer gepfiffen, brachte Schneeflocken in
tollem Wirbel mit, jagte den Pulverſchnee von den
Dächern in dicken Wolken gegen die Fenſter, daß es in
den Stuben Rabennacht wurde und am Schreibtiſch
die Lampe helfen müßte. Angſtlich ſchaukelten die
Drähte der Hochantennen in den pfeifenden „Neben
eräüſchen“ des Weißſtörers, und die hartgefrorenen
ahlen Aſte der Bäume ſtöhnten unter dem rohen Griff

des Ungeſtümen, wenn er mit ſchneidendem Hohnlachen
ihnen das weiße Feierkleid wegriß, das der zurück
gekehrte Winter zärtlich über ihre frierende Nacktheit
gebreitet hatte.

Aber unſer jetziger „Blizzard“ iſt kein echter Schnee
ſturm, wenn er auch ab und zu Schneegeſtöber mit
bringt. Er iſt ein Tauwind, und wenn vor einigen
Tagen der quietſchende Schnee noch Anhalten der Kälte
ankündete, ſo hat der Sturm jetzt alle Prophezeiungen
umgeworfen. In allen Dachrinnen tropft es, die Süd
ſeiten der Dächer ſind ſchon wieder blank und ab
getrocknet, und die übrigen zeigen ſchon große miß
farbige Flecken. Nur im Norden, wo die ſchrägenlen der Sonne noch nicht hinlangen können, er
n das Dach noch in ſchneeiger Weiße. „Wie lange
noch Die Luft iſt lau, nicht lange wird der Frühling

ſäumen.“ cDie Auflöſung der Kulturämter
in Naumburg und Magdeburg.

Jnfolge der Auflöſung der Kulturämter in Naum
burg und Magdeburg werden im Bereich des Landes-
kulturamtes Merſeburg eine größere Anzahl von Ver
ſetzungen vorgenommen. Es werden verſetzt

Vermeſſungsrat Reinhard von Magdeburg nach
Nordhauſen, Vermeſſungsrat Blume von Magdeburg
nach Merſeburg, Regierungslandmeſſer Stephan von
Halle nach Nordhauſen, Klauſe von Magdeburg nach
Eiſenach, Schmitt von Magdeburg nach Torgau, Seſe
mann von Magdeburg nach Halle, Kübelſtein von
Naumburg nach Nordhauſen, Wroblewſki, Nierle,
Baatz, Scheller, Sonnenburg von Naumburg nach
Erfurt, Wittenberg von Erfurt nach Hildburghauſen,
Landeskulturinſpektor Lübcke von Naumburg nach
Halle, Landeskulturoberſekretär Böhnert von Magde
burg nach Erfurt, Landeskulturoberſekretär Wüſt von
Magdeburg nach Nordhauſen, Landeskulturoberſekre
tär Blume von Naumburg nach Erfurt, Landes
kulturpraktikant Horn von Naumburg nach Eiſenach,
Landeskulturpraktikant Störmer von Magdeburg nach
Eiſenach, Landeskulturpraktikant Danckwortt von Eiſe
nach nach Halle, Vermeſſungsoberſekretäre Haupt von
Naumburg nach Torgau, Geisler, Daßler von Naum-

burg nach Erfurt, Alexander von Naumburg nach
Merſeburg. Streit von Naumburg nach Hildburg-
hauſen, Kämmerer von Magdeburg nach Halle

von Magdeburg nach Torgau, Kürſchner von
dagdeburg nach Erfurt, Heuſer von Magdeburg nach

Stendal.
Ernannt: Landeskulturoberſekretär Steffen

in Merſeburg zum Rechnungsreviſor beim Landes-
ulturamt in Merſeburg.

Einberufen: Zivilanwärter Trautwein, Nord
hauſen, als Landeskulturſupernumerar beim Kultur
amt in Nordhauſen.

Das Büblein hat gekropfet Der wieder
zurückkehrende Winter verführke ſchon mehrfach die
Kinder dazu, das Eis des Gotthardteiches auf ſeine
Tragfähigkeit zu unterſuchen. Böſe „hereingefallen iſt
dabei am Mittwoch ein achtjähriger Junge, der ſich
ſo weit auf der Eisdecke hinauswagte, bis er eben kein
Eis mehr unter den Füßen hatke, ſondern Waſſer.
Auf ſeine Hilferufe würde er wieder herausgezogen
und kann von Glück ſagen, wenn er mit einem
Schnupfen davonkommt.

Rich idenkiſch. Das Polſter und Möbelgeſchäft
P. Harniſch, Slgrube 1, legt Wert auf die Feſt
ſtellung, daß ihr Inhaber mit dem vom halliſchen
Schöffengericht verurteilten Tapezierermeiſter H. nicht
identiſch iſt.

Jnſolge der Glätte kam es hier zu zwei Auto
unfällen. An der Ecke Kleine RitterſtraßeEntenplan
gerieten ein Perſonenkraftwagen und ein Laſtauto an
einander. Sie wurden beide an der Kotflügeln be
ſchädigt, konnten jedoch ihre Fahrt fortſetzen.
Schwerer lief ein Unfall am Tage vorher auf der
Kandſtraße nach Schkopau, an der Einmündung der
Trothaer Straße, ab. Der Stadtomnibus, der aus
der Siedlung „Freienfelde“ kam und gerade auf die
Straße biegen wollte, ſtieß dabei mit einem halliſchen
Perſonenauto zuſammen, welches dadurch erheblich be
ſchädigt wurde. Der Führer des fremden Autos, ein
Herr Fiſcher, erlitk dabei erhebliche Verletzungen
und wurde ins Krankenhaus gebracht.

Die heutige Paſſionsandacht im Dom wird von
Dompfarrer Wuttke gehalten werden.

Zwei auf einem Rad, dieſe alte Unſitte führte
wieder zu einem Unfall. Infolge der doppelten Be
laſtung konnte auf dem abſchüſſigen Teil des Preußen
ringes ein jugendlicher Radfahrer ſein Rößlein nicht
mehr regieren. Jmmer ſchneller wurde das Tempo,
und auf der Geuſager Straße kam es zu einem Zu
ſammenſtoß mit einem anderen Radler. Alle drei
Fahrer rollten in den Dreck, wobei der eine beſonders
ausgedehnte Hautabſchürfungen erlitt und ſich die
Kleidung zerriß. „Ganzinvaliden“ waren aber die
beiden Räder geworden.

Steuern und Schulgeld zahlen! Am 15. März
ſind die monatlich zu zahlenden Grundſteuern, Lohn
ſummenſteuern und Schulgelder fällig. Sofern bis zum
18. März an die Stadthauptkaſſe Zahlung nicht ge
leiſtet worden iſt, wird die zwangsweiſe Bei-
treibung der Steuerreſte auf Koſten des Steuer
pflichtigen erfolgen.

Der Magiſtrak will Rechnungen haben. Mit
31. Märg d. J. wird das Rechnungsjahr 1930 der
Kämmereikaſſe abgeſchloſſen. An alle Firmen und Ge
ſchäftsinhaber, die für die Stadtverwaltung Liefe
rungen oder Arbeiten ausgeführt haben, ergeht die
Aufforderung, die Rechnungen für die zurückliegende
Zeit ſofort und die Rechnungen für Lieferungen oder
Arbeiten im März d. J. bis ſpäteſtens10. April d. J. an den Magiſtrat einzureichen.

Fernſprechanſchlußz des Stadkarztes. Außerhalb
der Dienſtſtunden iſt Stadtarzt Dr. Béer durch Fern
ſprecher unter der Rufnummer 3266 in ſeiner
Wohnung, Gartenſtraße Nr. 48, zu erreichen.
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Wird der Etat balancieren?
Wiederum vor einem Defizit-Etat? Die Wohlfahrtslaſten drücken.

Wie in den meiſten Städten im deutſchen Vater
lande haben die Vorbereitungen des Haus
haltsplans für 1931 in Merſeburg die
größten Sorgen verurſacht. Es wurde ge
ſtrichen, geſtrichen, geſtrichen, und dennoch bleibt ein
ungedeckter großer Reſt, den zu beſeitigen
es dem Magiſtrat in ſeinen Etatsberatungen kaum ge
lingen wird. Belaſtet von den Zentnergewichten der
ſo notwendigen Wohlfahrtsfürſorge wird die Stadt
verwaltung mit den ihr verbliebenen Mitteln auch
beim beſten Willen nicht in der Lage ſein, allen finan
ziellen Anforderungen im neuen Rechnungsjahr zu ge
nügen, es ſei denn, daß Reich und Staat ſich der Er
werbsloſenfürſorge in größerem Umfange annehmen
als es bisher der Fall iſt, oder die Wirtſchaftslage
ändert ſich grundlegend, wofür allerdings zur Zeit
keine hoffnungsvollen Anzeichen vorhanden ſind.

Auf der Einnahmeſeite iſt zunächſt mit einem
Mindereingang an überweiſungs-
ſteuern zu rechnen, die nach einer Verlautbarung
des Aſcherslebener Magiſtrats auf 10 Prozent zu ver
anſchlagen iſt. Ferner wird angeſichts der kataſtro
phalen Wirtſchaftslage auch ein erheblicher Ausfall
an Gewerbeſteuern zu erwarten ſein, da
100 Prozent Gewerbeſteuerzuſchlag eben nicht mehr
das bringen werden, was ſie in glücklicheren Jahren
erbrächt haben. Die geſetzlich vorgeſchriebene Senkung
der Realſteuerſätze wird, wie bereits gemeldet, dagegen
keinen Ausfall bringen, da die dadurch hervorgerufene
Mindereinnahme vom Staate erſtattet wird.

Zu dieſen Mindereinnahmen treten die alles über

ſchattenden Mehrausgaben für die Wohl
fahrtserwerbsloſen, die uns ſchon im
laufenden Etat einen Fehlbetrag von
vielen hunderttauſend Mark bringen, über
deſſen Deckung zur Zeit noch nichts bekanntgeworden
iſt. Angeſichts dieſer Lage helfen auch die ſchönſten
Ermahnungen von miniſterieller Seite auf Vorlegung
ausgeglichener Etats nicht. Die Streichungen an
Ausgaben müſſen vor den Lebensnotwendigkeiten
der Kommune haltmachen.

Die Möglichkeiten der Erhöhung von Ein
nahmen ſind äußerſt beſchränkt. Bei den Real-
ſteuern Grund und Gewerbeſteuern ſind Her
aufſetzungen ausgeſchloſſen. Eine Tatſache, die wohl
überall mit Genugtuung begrüßt wird. Es bleiben
alſo nur noch Bierſteuer, Getränkeſteuer
und Bürgerſteuer. Die Heraufſchraubung der
Sätze der erſtgenannten Steuerarten hat eine Grenze
in der Leiſtüngsfähigkeit des Gaſtſtättengewerbes über
deren Notlage kein Zweifel vorhanden ſein kann. Auch
die Erhöhung der Bürgerſteuer hat eine Grenze,
ſie trifft alle Bevölkerungsſchichten, und wenn man ſie

Philharmoniſcher Hrcheſterverein
Liederabend Anny Quiſtorp, Leipzig.

Dieſer Liederabend hätte ein Ereignis für Merſe
burg ſein können. Aber unſere lieben Mitbürger
zeigen ein recht auffallendes Nichtvorhandenſein von
muſikaliſchem Jntereſſe. Es waren noch recht viele
Stühle frei im „Kaſino““ Saal. Leider! Denn der
Philharmoniſche Orcheſterverein, die Hauptſtütze unſeres
heimiſchen Muſiklebens, war rührig genug geweſen und
wollte ſeinen Gäſten diesmal einen beſonderen Kunſt
genuß bieten. Schade, daß er bei der Merſeburger
Einwohnerſchaft ſowenig Gegenliebe findet. Nun, uns
andere, die wir uns geſtern im „Kaſino“ Saal ein
gefünden hatten, tröſtet der Gedanke, daß den Nicht
erſchienenen ein recht genußreicher Abend verloren
gegangen iſt.

Anny Huiſtorp iſt eine Sängerin von hohem Rang.
Sie iſt begnadet mit einer Stimme edelſten Wohl
lautes, herrlichſter Fülle und größter Wandelbarkeit;
von beſeligender Weichheit im Piano der Mittellage;
in der Höhe, im Forte etwas ſtreng und herb. Vorzüg
liche Beherrſchung der geſamten Geſangstechnik, be
ſonders ausgezeichnete Textbehandlung, ſaubere und
präziſe Tongebung, dazu die herrliche Gabe ſtärkſter
Muſikalität, tiefſten Einfühlungsvermögens ſichern ihr
einen Platz ganz in der Nähe unſerer Großen. Anny
Quiſtorp ſingt nicht nur ihre Lieder, ſie ſchafft ſie nach,
geſtaltet ſie neu (ohne der Kompoſition Gewalt anzu
kun) und verhilft ſo dem Hörer dazu, ſie voll und ganz
zu erleben.

Am Flügel Hanns Roeſſert, Halle, als
ſicherer, feinfühliger Begleiter, der ſeine eigene wunder
bare Muſikalität beſonders in den ſelbſtändiger gehal
tenen Begleitpartien der Schumannſchen und Brähms
ſchen Lieder wohl zur Geltung bringen konnte. Er
trug nicht unweſentlich zum guten Gelingen des
Abends bei.

Das Programm war nicht ſehr umfangreich, jedoch
ſelbſt für den anſpruchsvollen Hörer vollkommen aus
reichend und vor allem: mit viel Liebe und gutem
Geſchmack zuſammengeſtellt. Mozarts Motette „Erſul
tate“, mehr eine dramatiſche Solokantate (übrigens ein
wunderbares Beiſpiel zur Muſikgeſchichte: Eindringen
des opernhaften Elements in die Kirchenmuſik), erführ
eine derarlig vollendete Wiedergabe (man bedauerte
nur, daß man auf die Orcheſterbegleitung verzichten
mußte), daß der Erfolg des Abends ſchon bei dieſem
erſten Punkt der Vorträgsfolge geſichert war. Herrlich
auch die Lieder von Beethoven. Prachtvoll, groß
im Ausdruck ſein „An die Hoffnung“. Nur die Höhe
erſchien hier etwas gepreßt. Von ſtarker Beſeeltheit
die von reicher Empfindung getragenen Liebesſlieder
Schumann s, nicht minder vollendet in der Geſtal
tung die Lieder von Brahms, der mit ſeiner reichen
Stimmungswelt der Künſtlerin beſonders zu liegen
ſcheint.

Anny Quiſtorp hatte ſich recht ſchnell in die Herzen
ihrer Hörer geſungen und wurde von ihnen immer
wieder mit reichem begeiſtertem Beifall bedacht (ein
Teil davon geht auch auf das Konto von Roeſſert), ſo
daß ſie ſich zu einer Reihe von Zugaben veranlaßt ſah.
So bildeten einige der herrlichen Brahmsſchen Volks
liedbearbeitungen noch eine volle Programmnummer.

Leider wurde der Genuß dieſer Wunderwerke da
durch etwas beeinträchtigt daß mehrere Beſucher aus
gerechnet während der Darbietungen ſich ihrer Garde
robeſtücke verſichern mußten. Man vergleſche dazu die
Eingangsſätze dieſer Beſprechung! Dr. John
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z. B. in Guben in vierfacher Höhe erheben will,
ſo muß man doch ſagen, daß das eine Überſpannung
iſt, die u. E. in Merſeburg nicht tragbar wäre.

Wir werden alſo in Merſeburg mit einem er
heblichen Defizit im neuen Etat zu rechnen
haben, zu dem dann noch der ungedeckte Fehlbetrag
des laufenden Jahres tritt. Es kann nur ein magerer
Troſt ſein, daß ſich auch andere Städte in der gleichen

Notlage befinden. So hat der Magiſtrat der Stadt
Mühlhauſen ſeinen Etat mit einem Fehlbetrag
von 460 000 RM. verabſchiedet, wozu noch 400 000 RM.
Defizit aus dem am 31. März 1931 zu Ende gehenden
Rechnungsjahr treten! n Magdeburg rechnet man
mit einem Fehlbetrag von einer halben Million
Reichsmark.

Angeſichts dieſer Notlage der Städte muß immer
wieder gefordert werden, daß das Reich die Laſten für
die Erwerbsloſenfürſorge übernimmt, ſonſt brechen
die Städte unter der Laſt zuſammen. n.

„Reichsarbeitsloſenfürſorge“
Ein Vorſchlag des Deutſchen Landkreiskages.

Zur Reform der Arbeitsloſenfürſorge macht nun
auch der Deutſche Landkreistag, die Spitzen
orgäniſation der Landkreiſe, einen Vorſchlag. Er legt
einen Geſetzentwurf über eine Reichs arbeits
loſenfürſorge vor. Jn den Grundzügen ſchließt
ſich der Vorſchlag des Landkreistages den Entwürfen
des Städtetages und der Sozialdemokratiſchen Partei
an, da er, wie beiden, prinzipiell eine Zwei
teilung fordert. die Arbeitsloſen ver ſicher ung und
die Arbeitsloſen fürſorge.

Der Vorſtoß des Landkreistages iſt von dem Be
ſtreben diktiert, die Kreiſe finanziell zu ent
haſt en. Die Ausgaben für die Wohlfahrtserwerbs
loſen ſind derartig angewachſen, daß zahlreiche Land
kreiſe etwa 70 von insgeſamt 177, die es in
Deutſchland gibt vor dem unmittelbaren
Zuſammenbruch ſtünden. Die Zahl der gegen
wärtig in der Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge Unter
ſtützten Perſonen beträgt in den Landkreiſen 886 000,
der monatliche Aufwand 20 Millionen. Jn den Land
kreiſen ſtieg die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen in
den letzten Mongaken unverhältnismäßig ſtärker als in
den Skadtkreifen, nämlich um 298 Prozent gegen 146
Prozent.

Die Landkreiſe ſind der Anſicht, daß, da die Wohl
fährtserwerbsloſigkeit eine vom ganzen Volke zu
tragende Belaſtung darſtelle, die Hauptquote an dieſer
Laſt das Reich tragen müſſe. Den nächſt höheren
Anteil ſollten die Länder leiſten und den Landkreiſen
nur ſo viel zugemütet werden, als ſie bei ihren gegen
wärtigen Einnahmequellen zuſchießen könnten.

Einen ziffernmäßigen Vorſchlag über die Höhe der
Beteiligung macht der Landkreistag noch nicht. Er
ſagt nür Hegativ, daß es für die Landkreiſe nicht
möglich ſei, 25 Prozent der Wohlfahrtslaſten zu
übernehmen, wie der Skädtetag für die ſtädtiſchen Be
zirksfürſorgeverbände vorgeſchlagen habe.

Die Schulen brauchen Raum.
Umbau in der Leſſing- Schule.

Die Zahl der Schulkinder aus den drei fünften
Klaſſen in der Leſſing-Schule, die nach Oſtern
1931 nicht in eine höhere bzw. mittlere Schule über
gehen, beträgt 75. Demzufolge müſſen aus ihnen zwei
vierte Klaſſen gebildet werden. Bis jetzt war nur
eine vierte Klaſſe vorhanden. Die Klaſſenzahl erhöht
ſich ſomit von 10 auf 11 Klaſſen. Da in dem
Schulhauſe aber nur 10 Klaſſenräume vor
handen ſind, muß ein weiterer Klaſſenraum geſchaffen
werden.

Durch dieſe Maßnahme wird die Anderung bzw.
Verbeſſerung der Knabenaborte und die Errichtung
neuer Mädchenaborte nötig. Außerdem fehlt noch ein
Lehrmittelraum, der gleichzeitig in der frei
werdenden Hausmeiſterwohnung im Dachgeſchoß ein
gerichtet werden ſoll. Hierzu kreten noch die Koſten
für die Jnſtandſetzung der Wohnung im Steinbaracken
gebäude auf dem Schulhofe zwiſchen LeſſingSchule
ünd Reformrealgymnaſium für den Hausmeiſter und
den Einbau einer Klingelanlage. Die Geſamtkoſten in
Höhe von 11200 RM. ſollen aus dem Schulhausneu
bauſtock entnommen werden.

Die Stadtverordneten werden um Zuſtimmung
erſucht.

Bezirkstagung der Bäckerobermeiſter.
Ein Obermeiſtertag der Bäckerinnungen des 8. Be

zirks fand am Mittwochnachmittag in Müllers Hotel
unter Vorſitz von Stadtrat Freiberger, Merſe
burg, ſtatt. Die kritiſche Lage im Bäckergewerbe kam
in der Ausſprache über Berufsfragen ſehr lebhaft zum
Ausdrück. Das Brotgeſetz hat ſeinen Zweck, Hebung
der Landwirtſchaft, gänzlich verfehlt, da die Regierung
den Vorſchlägen aus Bäckerkreiſen zuwenig Beachtung
geſchenkt hat. Dazu kommt, daß der Brotkonſum durch
die Arbeitsloſigkeit und dadurch, daß in Fabriks- und
Werkskantinen vielfach warmes Eſſen und Frühſtück
an die Arbeiter abgegeben wird, an und für ſich zurück
gegangen iſt. Von allen Jnnungen wurde beſtätigt,
daß ſeit Einführung des Brotgeſetzes der Konſum an
Brot um mindeſtens 20 Prozent weniger geworden
iſt. Gerade die Bäckermeiſter hätten trotz höherer

teuern und Unkoſten die Bruttoverdienſtſpanne nicht
eſteigert und Verſtändnis für die wirtſchaftliche Not
age der Bevölkerung gezeigt. Jn den letzten Tagen
ſei aber das Mehl pro Doppelzentner um 3 RM. ge
ſtiegen. Wenn nicht ein Preisrückgang zu verzeichnen
iſt, bedinge dies, daß in nächſter Woche der Brotpreis
von 17 auf 18 Pf. pro Pfund erhöht werden müßte.
Die Werbewoche des Handwerks vom 15. bis 22. März
ſoll tatkräftig unterſtützt werden. Am 23. April ſoll
in Weißenfels der Frühjahrsbezirkstag ſtattfinden, im
Juni gleichfalls in Weißenfels der Zweigverbandstag.
Mit dem Wunſche, mit den umliegenden Bezirken
Leipzig, Halle, Naumburg, Zeitz in guter Fühlung zu
bleiben und derartige Obermeiſtertage öfters ſtattfinden
zu laſſen, wurde gegen 18 Uhr der Obermeiſtertag,
welcher von allen Jnnungen, außer Schkeuditz, be
ſchickt war, geſchloſſen.

Was den Brieftaubenzüchter bewegt.
Der Reiſebrieftaubenzüchterverein „Heimatliebe“

hielt im Vereinsheim „Reichskanzler“ ſeine Monats
verſammlung ab. Nach Begrüßung der vollzählig er
ſchienenen Mitglieder durch den T. Vorſitzenden fand
die reichhaltige Tagesordnung ihre Erledigung.

Der diesjährige Reiſeplan iſt wie folgt feſtgelegt:
Sonntag, den 26. April, Halle a. d. S., 3. Mai Lands

W

bleibt zurück

berg bei Halle, 10. Mai e 17. Mai Torgau,
31. Mai Kottbus, 7. Juni Züllichau, 14. Juni Schön
lanke, 27. Juni Firchau, 11. Juli Rieſenburg, 24. Juli
Jnſterburg ne e für Jungflug iſt vorgeſehen
9. Auguſt Landsberg bei Halle, 16. Auguſt Delißſch,
23. Auguſt Eilenburg, 30. Auguſt Torgau, 6. September
Finſterwalde, 13. September Kottbus.

Die goldene Verbandsmedaille wird ab Firchau,
450 Kilometer, auf 4, der Wanderpokal ab Schönlanke,
350 Kilometer, auf 8 vorher beſtimmte Tauben aus
geflogen. Ferner iſt geplant worden, daß ſich der Ver
ein an dem überſeeflug Harwich (England) beteiligen
wird. Auch zu dem in Halle- Cröllwitz ſtattfindenden
Maſſenauflaß von Brieftauben im Anſchluß an die
dortigen Geflügeltage, am Donnerstag, dem 28. Mai,
hat der Verein eine ſtattliche Anzahl Tauben gemeldet.
Bei dieſer Gelegenheit hob der 1. Vorſitzende beſonders
hervor, daß zu dieſem r Tauben aus allen
Teilen Deutſchlands hergeſandt werden, und daß das
Beiwohnen eines ſolchen Schauſpieles allen Inter
eſſenten ſowie auch dem Sport Fernſtehender nur emp
fohlen werden kann.

Nachdem einige neue Mitglieder aufgenommen
werden konnten, ſchloß der 1. Vorſitzende mit einem
„Gut Flug“ die gut verlaufene Verſammlung.

Kriegsbeſchädigtenverſammlung.
Die Monatsverſammlung der Ortsgruppe Merſe

burg des Reichsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebenen erfreute ſich eines guten
Beſuches. Sie wurde vom Vorſitzenden Starke mit
herzlichen Begrüßungsworten eröffnet. Die neueſten
Exlaſſe der Notverordnung betreffend Kürzung der Er
ziehungsbeihilfen, welche nun erörtert wurden, ſehen
eine Kürzung von 10 M. monatlich vor. Die Kürzung
kann bis auf 20 M. und in beſonderen Fällen auf 30 M.
monatlich geſteigert werden. Nach der bisherigen
e iſt die Erziehungsbeihilfe durch die Neuord
nung in der Mittel und Höchſtſtufe um je 5. M. ge
kürzt. Hierdurch iſt beim Verſorgungsetat eine Ein
ſparung von 2 Millionen Mark möglich. Des weiteren
wurde der S 104 des Verſorgungsgeſetzes an Hand von
Beiſpielen erläutert. Der Vorſitzende machte auf recht
zeitige Einſendung der Berufungs und Rekursunter
lagen aufmerkſam, um genügend Zeit zur Bearbeitung
zu haben Weiter wurde darauf hingewieſen, daß die
Hauptverbandsleitung mit der Karlsruher Lebensver
ſicherungsbank ein Abkommen über Todesfallverſicherung
für die Mitglieder abgeſchloſſen habe, von deren Ein
richtung die Mitglieder Gebrauch machen ſollten. Da
bereits ſchon erhebliche Einſparungen im Verſorgungs
etat gemacht worden ſind, iſt noch mit weiteren
Kürzungen zu rechnen. Nachdem noch interne Sachen
erledigt waren, ſchloß der Vorſitzende die ſehr anregende
Verſammlung.

11 Verkehrsunfälle im Februar.
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. d. S.,

Polizeiamt Merſeburg, teilt mit:
Jm Monat Februar ereigneten ſich 11 Verkehrs

unfälle, bei denen auch 3 Perſonen verletzt wurden.
Jm allgemeinen waren die Unfälle nicht ſchwerer
Natur. Die Haupturſache der Zuſammenſtöße iſt auf
die fahrläſſige Außerachtlaſſung der Verkehrsvorſchriften
zurückzuführen. Zwei Unfälle entſtanden durch Schnee
fall und zwei weitere Unfälle wurden durch über
mäßige Geſchwindigkeit der Fahrzeugführer verurſacht.
An den einzelnen Unfällen ſind beteiligt. 9 Perſonen
kraftwagen, 3 Laſtkraftwagen, 1 Omnibus, 3 Fuhr-
werke, 4 Fahrräder, 2 Straßenbahnzüge und ein
Handwagen. Beſchädigt wurden 8 Fahrzeuge.

Wiederholt iſt die Wahrnehmung gemacht worden,
daß Kinder auf den belebteſten Fahrſtraßen ſpielen,
ſich an Wagen hängen oder dicht mit dem Roller
hinterherfahren. Durch ſolchen Leichtſinn ſind ſchon
viele Kinder verunglückt und zu Krüppeln geworden.
Es iſt Pflicht der Eltern, ihre Kinder auf die Ge
fährlichkeit dieſer Unarten hinzuweiſen

Ferner wird den Erwachſenen empfohlen, vor dem
überſchreiten des Fahrdammes Umſchau zu halten und
den kürzeſten Weg zu wählen. Unnötiges Stehen-
bleiben auf dem Fahrdamm gefährdet den Verkehr
und führt zu Straßenunfällen.

Betriebsratswahl
in den ſtädtiſchen Werken.

In den ſtädtiſchen Werken Merſeburg fanden die
Betriebsratswahlen ſtatt. Dabei konnte die Liſte 1,
Freie Gewerkſchaften, 95 Stimmen für ſich verbuchen,
die RGO erhielt 45 Stimmen, 5 waren ungültig.
Der Betriebsrat ſetzt ſich wie folgt zuſammen. Freie
Gewerkſchaften 3 Betriebsräte, 1 Ergänzungsmitglied;
RGO. 1 Betriebsrat, 1 Ergänzungsmitglied. Das
Verhältnis iſt das gleiche wie im Vorjahre.

Gemeinde Leung.
Silbernes Dienſtjubiläum.

Leunga. Morgen feiert der Schweißer Sebaſtian
Fürſt, Friedensſtraße 67 wohnhaft, ſein 25fähriges
Dienſtjubilaum bei der J. G. Farbeninduſtrie. Er iſt
einer der erſten mit geweſen beim Aufbau der Leuna
werke und im Oktober 1916 bereits nach Leung über
geſiedelt. Wir gratulieren dem auch in ſeinem Kollegen
kreiſe beliebten Jubilar!
Das ſozialkaritative Wirken der katholiſchen Kirche.

X Leunga. Der katholiſche Männer- Geſangverein
hielt ſeine Monatsverſammlung ab. Jm Mittelpunkte
des Abends ſtand ein Vortrag des OHrtsgeiſtlichen,
Pfarrvikars Le we, über „Das ſozial-karitative Wirken
der katholiſchen Kirche“. Es wird der Kirche vielfach
der Vorwurf gemacht, daß ſie bloß auf das Jenſeits
vertröſte, zur Abhilfe der Volksnöte im Diesſeits aber
keine ernſtlichen und durchgreifenden Schritte unter
nommen habe. Tatſache iſt, daß die Kirche von An
fang ihres Beſtehens an regſten Anteil genommen hat
an der Linderung irdiſcher Not, und daß ſie zu allen
Zeiten ernſtlich bemüht war, die ſogenannte ſoziale
Frage zu löſen und das drückende Los ſo vieler ver
ſtklavter Menſchen, beſonders in früheren Jahr
hunderten, zu erleichtern. Wie viele Krankenhäuſer,
Spitäler aller Art, Altersheime wurden von der

Tageskalender.
Donnerstag, 12. März.

Haus und Grundbeſitzerverein: Jahreshauptverſamm
lung. Allg. Verband der Rundfunkhörer: Mit
gliederverſammlung.

Freitag, 13. März.
Lichtbildervortrag: Die Verkaufskunſt im Einzelhandel.

„Union“: Der ſchwarze Pierrot.

üblen Mundgeruch beſeitigt man wie folgt-
Drücken Sie einen Strang Chlorodo tZahnpaſte auf die trockene
Chloro ontZahnbürſte (Spezialbürſte mit gezahntem BVorſten
ſchnitt), bürſten Sie Jhr Gebiß nun nach allen Seiten, auch von
unten nach oben, auchen Sie erſt jetzt die Bürſte in Waſſer und
ſpülen Sie mit Chlorodont Mund aſſer unter Gurgeln gründſſch
nach. Der Erfolg wird Sie überraſchen Der mißſrbene Zahn
belag iſt verſchwunden und ein herrliches Gefühl der e

Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube
Ch orodont- Zahnpaſte zu 54 Pf. Verlangen Sie aber echt

Chlorodont und weiſen Sie jeden Erſatz dafür zurück.
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Kirche eingerichtet und unterhalten zur Linderung ſ (Geſicht der Erde zugekehrt) haben, und daß Stkelette Aus der Stadt Halle.
irdiſcher Not! Zahlreiche Orden, beſonders Frauen
orden, haben ſich ganz in den Dienſt der Nächſten
liebe geſtellt, und Tauſende von Schweſtern haben
früh ihr Leben geopfert zum Wohle der Mitmenſchen
Von Voltaire kennen wir das Wort. Vielleicht gibt
es auf Erden nichts Größeres als das Opfer, das ein
zartes Geſchlecht mit ſeiner Schönheit, Jugend und oft
erlauchter Geburt bringt, um in den Spitälern jenen
Abſchaum des menſchlichen Elends zu pflegen, deſſen
Anblick ſo demütigend iſt für unſeren Stolz und ſo
abſtoßend für unſere Weichlichkeit.“ Nur einige von
den zahlreichen Beiſpielen ſeien herausgegriffen, die
der Redner in ſeinen treffenden Ausführungen brachte,
für die er reichen Beifall fand.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Erfolgreiche Auktion.

Bad Dürrenberg. Eine der größten Auktionen,
die in unſerer Gegend ſtattfanden, entwickelte ſich bei
der Möbelverſteigerung im Grundſtück des Dr. Seyer
le in am Mittwoch. Eine Rieſenmenge Beſucher, man
ſchätzt ſte auf bald tauſend Perſonen, drängte ſich auf
dem Grundſtück und nahm die zum Verkauf geſtellten
Sachen in Augenſchein. Vier Landjäger mußten die
Ordnung aufrechterhalten, und trotzdem ſind Diebſtähle
vorgekommen. Die Möbel waren meiſt noch gut er
halten und erreichten Preiſe, die man bei der gegen
wärtigen Geldnot nicht für möglich findet.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Hohes Alter

S Ermlitßz. Am Donnerstag kann in ſelten geiſtiger
und körperlicher Friſche Frau verwitwete Marie
Brandt, hier, ihren 81. Geburtstag feiern. Die Jubi
karin iſt eine der älteſten Einwohnerinnen unſerer
Gemeinde

Wer macht Angaben?
S Röglitz. Die drei Perſonen, die am 28. Februar
in der hieſigen Windmühle einen Diebſtahl verſuchten,
konnten noch nicht ermittelt werden. Der von den
Tätern zur Flucht benutzte Kraftwagen ſoll ein blau
geſtrichener Sechsſitzer älteren Modells mit Segeltuch
verdeck ſein. as Kennzeichen konnte, trotzdem der
fragliche Wagen von mehreren Perſonen beobachtet
wurde, nicht feſtgeſtellt werden, da das Kennzeichennicht beleuchtet war. Es wird erſucht, etwaige Wahr
nehmungen über dieſen Wagen der zuſtändigen Polizei
dienſtſtelle mitzuteilen

Beſitzwechfel.

S Cracau. Der dem Gutsbeſitzer R. Hülße, hier,
gehörige Beſitz iſt durch Kauf in die Hände des Land
wirts Thränhardt aus Dörſtewitz übergegangen.

Kartoffelempfang.
S Corbetha bei Schkopau. Am Mittwochmittag

waren die Erwerbsloſen von der Gemeinde beſtellt
worden, um die für die Sammlungen des Vater
ländiſchen Frauenvereins gezeichneten Kartoffeln in
Empfang zu nehmen. Die begehrten Knollenfrüchte
waren zur Verkaufsſtelle des Konſumvereins gebracht
worden und wurden hier ausgewogen. Jeder Aus

bekam 47 Pfund. Es handelt ſich in unſerer
emeinde um 21 Perſonen. Auch die Kirchengemeinde

beteiligte ſich an dem guten Werk und hatte aus ihrem
Beſitz Brennholz zur Verfügung geſtellt, welches ſich
die Erwerbsloſen koſtenlos ſchlagen konnten.

Aus dem Geiſeltal.

Ein ſchwerer Verkehrsunfall.
S Möckerling. Am Mittwoch, gegen 15.10 Uhr,

erfolgte in Möckerling, im Zuge der Straßenkreuzung
an der Halteſtelle „Eliſabeth“, ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem aus Richtung Mücheln kommenden
Arxbeitswagen der Überlandbahn und einem Perſonen
kraftwagen, der aus Richtung Merſeburg kam. Der
Perſonenkraftwagen wurde ſehr ſtark beſchädigt, Per
ſonen würden nicht verletzt. Durch den Unfall wurde
das Gleis für kurze Zeit geſperrt, ſo daß eine vorüber
gehende kleine Verkehrsſtörung eintrat. Die polizei
lichen Ermittlungen zur Klärung der Schuldfrage
wurden ſofort aufgenommen.

Rund um Querfurt.
Jntereſſante Funde.

O Gatterſtedt. Bei dem Rigolen im Garten des
Herrn Trautmann, neben der kleinen Schule, ſtieß
man in geringer Tiefe auf ein ausgedehntes Gräber
feld. Man war allgemein der Anſicht, daß es ſich um
einen geſchichtlichen Friedhof handelt. Da man aber
auch Urnenſcherben fand, vermutete man, daß hier auch
eine vorgeſchichtliche Begräbnisſtätte oder eine vor
geſchichtliche Siedlüung geweſen iſt. Um Aufſchluß über
die zahlreichen Skelettfunde zu bekommen, iſt die
Landesanſtalt für Vorgeſchichte r um Rat gefragt
worden. Dr. Grimm, Halle, will in der kommenden
Woche eingehende Unterſuchungen vornehmen und, ſo
weit es möglich iſt, Aufklärung ſchaffen. Heute ſei be
merkt, daß die Skelette in ſehr geringer Tiefe liegen
ſehr zahlreich ſind und teilweiſe die Geſichtslage

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 12. März.

(Eigener Drahtbericht.)
In ſämtlichen deutſchen Gebirgen kam es ſeit geſtern

früh zu Neuſchneefällen. Jm Harz und Thüringer
Wald verſtärkte ſich die Schneedecke bis zu Meker.
Der Froſt iſt in den letzten 24 Stunden durchweg ge
mildert. Aus dem Harz, Thüringer Wald und den
ſchleſiſchen Gebirgen melden eine Reihe von Stationen
Schneetreiben. Infolge der abnorm reichen Schnee
mengen ſind die Bedingungen für den Winterſport
ſehr gut.

Harz.

Schierke (620): Schneehöhe 135 Zentimeter, Neu
ſchnee 31——45 Zentimeter, 4 Grad Schneetreiben,
Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Goslar (260): 45 Zentimeter, 8—-15 Zentimeter,
2 Grad Schneetreiben, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Hahnenklee (600): 110 Zentimeter, 21—-31 Zenti

meter, 7 Grad; wolkig, Sport ſehr gut.
Alkengu (450): 80 e e 6 10 Zentimeter,
3 Grad; wolkig, Sport ſehr gut.
Braunlage 145 ZJenlimeter, 25—30 Zenti

meter, 4 Grad; wolkig, Sport ſehr gut.
Benneckenſſtein (515): 105 Zentimeter, 21-30 Zenti

meter, 7 Grad; wolkig, Sport ſehr gut.
Thüringen.

Jnſelsberg (910): 105 Zentineter, 6--10 Zentimetker,
6 Grad; Rebel, Pulverſchnee, Sport gut.
Schmücke (910); 120 Zentimeter, 11——15 Zentimetker,

7 Grad; Nebel, Pulverſchnee, Sport gut.
Friedrichroda (700):. 85 Zentimeter, 3-—5 Zenti

meter, 4 Grad; Nebel, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Jlinengu-Gabelbach (500). 84 Zentimeter, 1ls

Zentimeter. 4 Grad; Nebel, Puülverſchnee, Sport
ſehr gut. t

von Erwachſenen Und Kindern in demſelben Grabe
liegen. Auch an anderen Stellen im Dorfe hat man
bei Erdarbeiten Knochenreſte in großer Zahl geſunden
Sie deuten darauf hin, daß Gatterſtedt und Umgegend
ſchon in früheren Zeiten ſtark beſiedelt waren.

Wintervergnigen des Geſangvereins.

O Ebersroda. Am Sonntag hielt der hieſige
Männergeſangverein Liedertafel““ M. d. DSB., ſein
diesjähriges Wintervergnügen, beſtehend aus Kongert,
Theater und Ball, ab. Die Darbietungen unter Leitung
des Lehrers Berthel fanden von den zahlreich er
ſchienenen Beſuchern wohlverdienten Beifall. Beſonders
hervorzuheben ſeien die theatraliſchen Darbietungen,
ein Singſpiel „Berghofbauers Reſt und ein humoriſti
ſches Geſamtſpiel Der Wärmſtein“, das wahre Lach
ſalven hervorrief. Die Mitwirkenden gingen in ihren
Rollen auf, ſo daß beim darauffolgenden Ball die frohe
Stimmung noch lange anhielt. Möchte der Verein
weiterhin ſtreben, die Freude zum deutſchen Liede zu
erwecken und zu ſtärken. Lied hoch!

Die letzten Artikel in der Zeitung gegen die Ein
gemeindung veranlaſſen mich, nochmals ſolgende all
gemeine Klarſtellung in der Eingemeindungsfrage vor
zunehmen:

Wer ſteht hinter der Eingemeindung?
1. Hinter der Eingemeindung ſteht der Magiſtrat

einmütig und geſchloſſen.2. Hinter de Eingemeindung ſteht die Stadtverord
netenverſammlung, die mit Stimmenmehrheit die
Eingemeindung von St. MichelnSt. Ulrich und
mit großer Majorität die Eingemeindung von
Stöbnitz beſchloſſen hat.

3. Hinter der Eingemeindung ſteht insbeſondere dieBürgerliche Arbensgemeinſchaſt in den ſtädtiſchen

Körperſchaften, die mit n (5 gegen4 Stimmen bei einer Stimmenthaltung) die
Eingemeindung von Stöbnitz beſchloſſen hat.

4. Hinker der Eingemeindung ſtehen die hieſigen
politiſchen Parteien, von der Deutſchen Volkspartei
bis zur Kommuniſtiſchen Partei

Es bleibt hiernach feſtzuſtellen, daß die Bevölkerung
der Stadt Mücheln nahezu reſtlos hinter der Ein
gemeindung ſteht.

Warum verlangt die Einwohnerſchaft die
Eingemeindung?

Die Eingemeindung von Stöbnitz erbringt bei den
jetzigen ſtädtiſchen Stkeuerzuſchlägen eine Mehrſteuer
einnahme von über 50000 RM. jährlich. Auf dieſer
Grundlage iſt es möglich, die Steuerzuſchläge zu ſenkenoder aber bei dem Fortſchreiten der Ahegeſererten

b die Zuſchläge zu den Steuern nicht erneut zu
u Es kritt alſo durch die Eingemeindung unter
allen Umſtänden eine Entlaſtung der hieſigen Steuer
zahler ein. Auf dieſe ſteuerliche Entlaſtung haben
unſere Bürger Anſpruch, weil Stöbnitz und St. Micheln

Von der Berufsgenoſſenſchaft wird zur Zeit eine
Vorſchußumlage für das Jahr 1931 e en Zur
Aufklärung dürften daher nachſtehende Ausführungen
von weſentlichem Intereſſe ſein. Da die Berufs
genoſſenſchaft nicht über Betriebsmittel verfügt, iſt zur
Vermeidung der Jnanſpruchnahme erheblicher Kredite,
die eine hohe Verzinſung und weitere Belaſtung zur
Folge haben, erforderlich daß bei der Berufsgenoſſen
ſchaft en die Vorſchußumlage eingeht. Der
monatliche Geldbedarf iſt ſo groß, daß eine allgemeine
ratenweiſe Einziehung der Umlage unmöglich iſt. Die
Exrhebungsliſten ſind, wie bereits bekanntgemacht iſt,
auf ortsübliche Weiſe bei den Gemeinden ausgelegt.
Bei Einhaltung einer Friſt von 4 Wochen iſt Einſpruchbeim Gechſenſchaſteverband möglich. Zu beachten iſt

aber, daß durch den Einſpruch die Pflicht zur friſt
mäßigen Zahlung nicht aufgehalten wird.

der Betriebsſitz befindet, ünd zwar auch für Grund
beſitz, der in einer anderen Gemeinde gelegen iſt. Aus
dieſem Grunde ſind Betriebsunternehmer, die in der
Provinz Sachſen wohnen, auch für ihren außerhalb
der Provinz Sachſen gelegenen Beſitz (Braunſchweig,
Anhalt, Thüringen) zu veranlagen. Die Braunſchwei
giſche, Anhaltiſche und Thüringiſche Berufsgenoſſen
ſchaft iſt nicht berechtigt, von ihnen Beiträge zu er
heben Ebenſo dürfen Betriebsunternehmer, die ihren
Betriebsſitz außerhalb des Bereiches der Provinz
Sachſen haben, die aber Ländereien in der Provinz
bewirtſchaften, hier nicht veranlagt werden.

Zur Zahlung der Umlage iſt grundſätzlich der
Grundſtückseigentümer verpflichtet. Er kann aber den
Umlagebeitrag von ſeinen Pächtern, ſofern vertraglich
nichts anderes feſtgelegt iſt, wieder einziehen. Grund
ſtückseigentümer, die ihren Beſitz ſelbſt nicht bewirt
ſchaften, können die Wiedereinziehung dann nicht vor
nehmen, wenn ſie an Landwirte verpachtet haben die
bereits ſelbſt zur Umlage herangezogen werden. Dieſe
Grundſtücksteile bleiben dann beitragsfrei. e

Einer beſonderen Erörterung werden gegenwärtig
die feſtgeſetzten Mindeſtbeiträge unterzogen. Bei der
Beurteilung dieſer Frage geht man größtenteils von
falſchen Vorausſetzungen aus. Die Genoſſenſchafts
örgane haben geräde die Frage der Mindeſtbeiträge
eingehend beraten und ſind nach gründlicher Beratung
zu den vom Reichsverſicherungsamt genehmigken
Sätzen gekommen, und zwar

Morgen bis 2 Hektar 8 RM.
2 Hektar bis 34 Hektar 10
über 378 Hektar 12

Bei genauer Prüfung der Leiſtungen der Berufs
genoſſenſchaft ergibt ſich, daß der ſcheinbar hohe
Mindeſtbeitragsſaß als ein durchaus niedriger Ver
ſicherungsſatz angeſprochen werden kann. Bei land
wirtſchaftlichen Betriebsunfällen erſtrecken ſich die
Leiſtungen der Berufsgenoſſenſchaft auf übernahme
der Heilbehandlungskoſten, Heilanſtaltspflege, Ge
währung einer Rente im gegebenen Falle bis zu
100 Proözent, Kinderzulage, Gewährung von Pflege
geld, Familien und Tagegeld, Berufsfürſorge, Liefe
rung von Protheſen. Bei ködlichen Unfällen wird
Sterbegeld ſowie Hinterbliebenenrente und Waiſenrente
bis zur Vollendung des 15. Lebensjahres gezahlt.
Die Zahlung der Waiſenrente kann ſich ausdehnen bis
zur Beendigung der Berufsausbildung und bei Kindern
mit körperlichen und geiſtigen Gebrechen ſo lange, wie
dieſer Zuſtand anhält. Stirbt ein Schwerverletzter
nicht an Unfallfolgen, ſo hat die Witwe Anſpruch auf
Witwenbeihilfe. Verwandte aufſteigender Linie, die
von einem durch Unfall tödlich Verünglückten weſent
lich unterhalten worden ſind, können für die Dauer
der Bedürftigkeit eine Aſzendentenrente erhalten. Dieſe
umfangreichen Leiſtungen erſtrecken ſich aber nicht
allein nur auf den Betriebsunternehmer und ſeine
Angehörigen, ſondern auf alle irgendwie mit landwirt
ſchaſtlichen Arbeiten beſchäftigen Perſonen. Verſichert
ſind nicht nur die Arbeiten auf dem Felde, ſondern
auch der Weg von und zur Arbeitsſtätte, Pflege und

Die Veranlagung erfolgt grundſätzlich dort, wo ſich

Jubiläumsfeier des Preßverbandes.
Halle. Jn äußerlich beſcheidenem Rahmen be

ging der Evangeliſch-Soziale Preßverband für die
Provinz Sachſen die Feier ſeines 40jährigen Be
ſtehens. Auf eine geſchloſſene Vorſtandsſitzung, in der
Direktor Pf. Lic. Dr. Hammer einen Arbeitsbericht
gab, folgte die eigentliche Feier in der Buürſe zur Tulpe,
zu der außer dem Vorſtand und den im Büreau tätigen
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen des Verbandes als
Vertreter der Kirche der Präſes der Provinzialſynode,
Geheimrat D. Dr. Eger, Konſ.-Präſ. Loycke, vom
Verband der Zeitungsverleger Buchdruckereibeſitzer
Franz Rößner, vom Reichsverband der Deutſchen
Preſſe Dr. Clages ſowie Städtrat Dr Dryander
als Vertreter des Magiſtrats der Stadt Halle erſchienen
waren. Zunächſt hielt Dr. Karl Siegm Baron von
Galéra einen hiſtoriſchen Vortrag, der intereſſante
Einblicke in die Entwicklung des Preßverbandes ver
mittelte, die immer in engſter Beziehung zum Zeit

Zar Müchelner Eingemeindungsfrage
Von Bürgermeiſter Heine.

St. Ulrich mit der Stadt Mücheln ein zuſammen
hängendes Wohn und Wirtſchaftsgebiet darſtellen, das
die Laſten dieſes Gebietes gleichmäßig zu tragen hat,
und es nicht länger zu verantworten iſt, daß die Laſten
eines ganzen Jnduſtriegebietes, insbeſondere die rieſigenFürſorgelaſten (jetzt jhruch etwa 350 000 RM.), heute

nahezu allein von der Induſtrie und der Bewohner
ſchaft von Mücheln um deswillen getragen werden, weil
unſere Stadt in hervorragende Maße Wohnſitz
gemeinde der Nachbarinduſtrien iſt, während anderer
ſeits die Großbetriebe in Sköbnißz von der Tragung
dieſer Laſten, weil ſie in einer kleinen Landgemeinde
anſäſſig ſind, nahezu entbunden ſind.

Es gibt für Mücheln keine Gründe gegen
die Eingemeindung!

Die frühere Großeingemeindung wurde von den
net Eingemeindungsgegnern mit der Erklärung be
ämpft, ohne Stöbnitz führe die Großeingemeindung zu
einem finanziellen e Die Eingeineindung vonStöbnitz wird von denſelben Perſonen jetzt damit be
kämpft, daß ſie erklären, die n r weg ſei
ein finanzieller Fehlſchlag geweſen, und man dürfe
daher nicht weiter eingemeinden.

Die Eingemeindungsgegner ſchlagen ſich mit dieſen
Widerſprüchen ſelbſt tot und geben damit zu, daß ihnen
jegliche Gründe gegen die Eingemeindung fehlen.

Für die Stadt Mücheln bedeutet die Eingemeindunvon Stöbnitz und St. MichelnSt. Ulxich den Abſchluß

und die Krönung des Eingemeindungswerkes.
Denn exſt auf dieſer Grundlage ergibt ſich ein

Gemeinweſen, das in Gegenwart und Zukünft finanziell
wohl gerüſtet daſteht und in der Lage iſt, ſeine Auf
gaben der Bevölkerung gegenüber zu erfüllen und
e auch ſeine Steuerzahler weſentlich zu ent
aſten.

Die inlage ger Lancdwirkschaftlichen
Berufzgenoggengehaft für cſe Provinz Sachen

Wartung des Viehs, Zubereitung des Viehfutters, In
ſtandhaltung der Arbeitsgeräte und die kaufmänniſch
verwältende Tätigkeit für einen Betrieb. Durch die
große Ausdehnung des Verſicherungsſchutzes ergeben
ſich erhebliche Unfallmöglichkeiken. Jn der Provinz
Sachſen ſind etwa 105 000 Betriebe mit einer Bewirt
r von 0,5 Hektar bis 2 Hektar vorhanden.

echnet man auf jeden Betrieb nur etwa 4 Perſonen,
ſo ergibt ſich ſchon hier ein Verſichertenkreis von rund
420 000 Perſonen. Weiterhin iſt noch eine erhebliche
Zahl von Betrieben mit einer bewirtſchafteten Fläche
von weniger als Morgen vorhanden, für die ein
Beitrag nicht erhoben wird, die aber auf Grund elicher Seſinngen den Verſicherungsſchutz genießen
Zu beachten iſt endlich, daß die Berufsgenoſſenſchaft
Nur den Betrag zur Umlegung bringt, der zur Deckung
des jährlichen Ausgabebedarfs notwendig iſt.

geſchehen geſtanden hat. Bei dem ſich anſchließenden
Abendeſſen begrüßte der Vorſitzende des Preßverbandes,
Prof. D. Dr. Eißfeldt, die erſchienenen Mitarbeiter
und Gäſte. Den Abſchluß der harmoniſch verlaufenen
Feier bildete ein allegoriſches Spiel, das von Damen
gus dem Bureau des Preßverbandes zu ſehr hübſcher
Wirkung gebracht wurde.

Landesverband der Schuhmacher Sachſen Anhalt
F Halle. Der Schuhmacher-Landesverband Sachſen

Anhalt hielt in Halle ſeinen 22, Verbandstag ab, der
ſtark beſucht war. Jm Mittelpunkt der Verſammlung
ſtand ein Vortrag des Verbandsſyndikus Dr. Schild,
Hannover, über „Wirtſchafts- und Exiſtenzfragen des
deutſchen Schuhmacherhandwerks“. Aus dem Geſchäfts
bericht für das verfloſſene Jahr war zu entnehmen
daß der Landesverband in 9 Kreisverbänden und
61 Jnnungen am Jahresſchluß 4251 Mitglieder zählt.
Der bisherige Landesverbandsvorſitzende Obermeiſter
Komoreck, Magdeburg, ſowie deſſen Stellvertreter
Hbermeiſter Pflug, Magdeburg, Kaſſierer Lüdicke,
Magdeburg, und Schriftführer Gebbensleben, Magde-
burg, wurden einſtimmig wiedergewählt. Eine leb
hafte Ausſprache wurde dann noch über den neuenManteltari im Schuhmachergewerbe geführt. Er ſoll

mit Vollmachten der Jnnungen durch den Reichsver
band mit den Gewerkſchaften abgeſchlöſſen werden.

Weißenfels und Umgebung.

Der neue Gehaltstarif der Angeſtellten
K Weißenfels. Am Mittwoch fanden in

Schumanns Garken in Weißenfels Tarifverhandlungen
zwiſchen dem Induſtrie und Arbeikgeberverband und
den in Frage kommenden Angeſtelltenverbänden ſtatt.
Wie bereits früher gemeldet, wurden von den Arbeit
gebern Abzüge vom Gehalt in der Höhe von 10 Pro
zent geforderk. An Stelle des erkrankken Herrn Oetkler

führte Fabrikbeſitzer Ebert den Vorſitz. Es muß her
vorgehoben werden, daß die Verhandlungen krotz der
verſchiedenen Meinungen und der angeführken Gründe,
immer in korrekter und verſöhnlicher Form geführt
wurden. Beide Seiten waren beſtrebt, auf Grund
gegenſeitigen Enkgegenkommens zu einer Vereinbarung
zu gelangen. Der Erfolg zeigte, daß es auch, wenn
auf beiden Seiten ernſthafker Wille und Verſtändnis
für die zur Zeit herrſchenden Notſtände vorhanden iſt,
auch ohne den Schlichter geht. Ab 1. April 1931 gelken
für den Angeſtelltenkarif für Induſtrie und Großhandel
Weißenfels folgende Anderungen: Die Gehälker bis
120 M. bleiben abzugsfrei. Die Gehälter von 121 bis
200 M. werden um 5 Prozent, die über 200 M. um
6 Prozent gekürzt. Alle anderen Beſtimmungen der
Gehaltstafel bleiben in Kraft. Die Lehrlingsgehälter
ſind nakürlich ſo zu verſtehen, daß der 10prozenkige
Abzug für weibliche Lehrlinge nicht in Betracht kommk.
Dieſer gilt nur für weibliche Angeſtellte.

Vorausſichtliche Witterung

bis Freitag abend
Die kälteſten Luftmaſſen haben ſich nach Oſten zu

rückgezogen und damit Mitteldeutſchland freigegeben
Hier konnte das Thermometer im Elbegebiet faſt bis
zum Gefrierpunkt anſteigen. Faſt während des ganzen
Tages kam es zu mächtigen Schneeſchauern, die bei
ſtarkem Weſtſturm zu ausgedehnten Schneeverwehungen
Veranlaſſung gaben. Das Thermometet iſt am Ober
rhein und in Holland bis über 0 Grad angeſtiegen.
In England werden ſogar noch abends 8 Grad Wärme
beobachtet. Luftdruckfall nördlich von Schottland deutet
auf das Heranrücken einer neuen Depreſſion, die uns
in nächſter Zeit etwas wärmere Luft vom Ozean her

anbringen wird.
Ausſichten: Weitere Milderung. Im Harz nur

noch mäßiger Froſt und elwas Reuſchnee
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Kohlhieſels Töchter.
2 X Henny Porten in den Kammerlichtſpielen.

„Lang, lang iſt's her da waren „Kohlhieſels
Töchter ſchon einmal in Merſeburg, entfeſſelte Henny
Porten in ihrer großartigen Doppelrolle Stürme des
Beifalls, und nun hat ſie denſelben Erfolg als ſie im
Tonfilm wieder zu uns zurückkehrt. Es iſt zweifellos
eine ſchauſpieleriſche Leiſtung, wenn ſie zuerſt die Gretl,
ein feſches, übermütiges Dirndl, darſtellt, und gleichzeitig
aber auch die verbitterte Liſl, einen grundhäßlichen Dorf
trampl mit dem „Tutt“ auf dem Kopfe, in einer un
möglichen Aufmachung und mit dito Charxakter. Dieſe
Liſh muß aber zuerſt heiraten, ſo will s das Teſtament
von Kohlhieſels ſeliger Alten, ſonſt kriegt die hübſche
Gretl „ta Pfennig“ Mitgift, was der äausgleichenden
Weisheit der Alten alle Ehre antut. Doch wer ſoll die
Liſl, dieſe grantige Vogelſcheuche, heiraten? Hinter der
Gretl ſind gleich zwei hinterher, der Tonl, mit dem ſie
heimlich verſprochen iſt, und Pepi, der Krämer, ein
vierſchrötiger Bauernburſch, der auf den dummſchlauen
Gedanken kommt, die Liſl zu heiraten, um der Gretl
ihre Mitgift zu verſchaffen, ſich dann von ſeinem Drachen
wieder ſcheiden zu laſſen, um dann die Gretl zu hei
raten. Um den Aufdringlichen loszuwerden, geht
Gretl darauf ein, es findet eine große Hochzeit ſtatt,
und Pepi zieht mit ſeiner „Vorläufigen“ in ſein Heim.
Einen leicht tragiſchen Anflug bekommt die Geſchichte
als das häßliche Mädchen, in der Brautnacht um die
Liebesfreuden betrogen, reſignierend ſich zurückzieht,
ſchlägt aber dann in eine tolle Groteske um, als am
anderen Morgen die Liſl mißmutig die Gekränkte ſpielt
und Pepi, den Fritz Kampers in unnachahmlicher Weiſe
charakteriſtert, nun mit Donnergepolter „der Wider
ſpenſtigen Zähmung“ vornimmt, mit dem Erfolg, daß
er ſich ſelbſt in ſeine Frau verliebt und ſogar Abſtand
zahlt, damit Gretl von der Abmachung zurücktritt. So
die Geſchichte, die Stoff für zwerchſellerſchütternde
Situationen bietet, welche von den Darſtellern auch
weidlich ausgenutzt. werden. Ein Dorf Varieté
Theater“, der Kramladen und die Wohnung Pepis, ſo
wie Tonls Raſier, Friſter- und Haarſchuneidefalon geben
den rechten Rahmen, in den die Darſteller mit ihrem
Spiel ſich vorzüglich einpaſſen. Auch Guſtl Stetten
heimer als kleiner Pikkolo iſt vertreten. Alles tritt aber
zurück hinter der Kunſt Hennys, die zweimal ſogar als
„meine Schweſter und ich“ gleichzeitig der Lein
wand erſcheint, eine phototechniſche Meiſterleiſtung, die
es kaum glaublich erſcheinen läßt, daß die beiden grund
verſchiedenen Mädchen ein und dieſelbe Perſon ſind.
Hans Behrendt als Regiſſeur hat die Handlung in ein
Dorf der bayriſchen Berge verſetzt, überragt von hoch
ſtrebenden Gipfeln, umgeben von grünen Matten, auf
denen glockenbimmelnde Kühe und Ziegen weiden, ein
Dorf mit weißgetünchten, bemalten Häuſern, die zur

eſße Wancf in Mſerse
Sommerfriſche einladen. Wenn mich nicht alles täuſcht,
ſcheint es Mittenwald zu ſein. Stimmt's

„Aſchermittwoch.“
Evelyn Holt im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Ein Militärfilm man nimmt die Ankündigung
mit etwas gemiſchten Gefühlen auf, denn es gibt eine
r von Militärfilmen und erfahrungsgemäß

nd doch, am Schluß iſt man erfreut, trotz des tragiſchen
Ausgangs angenehm enttäuſcht. Vorkriegsgarniſon,
Militär mit klingendem Spiel, draſtiſch-komiſche Inter
mezzos von Offiziersburſchen und Küchenmädchen, und
dann Offiziere, ſtramm und fröhlich, pflichtbewußt und
ein wenig leichtſinnig. Jn ihrer Mitte ſteht der Haupt
mann von Rochow, der Typus des echten Frontoffiziers,
wie wir ihn in gutem Gedächtnis haben (man hat ja
leider auch andere kennengelernt). Das Manuſtript,
für das Waſſermann und Schlee verantwortlich zeichnen,
bringt die Geſchichte eines kleinen blonden Mädels
(Evelyn Holt) und ihres Leutnants (Hans Stüwe), der,
nach Köln abkommandiert, in das übermütige, tolle
Treiben des Karnevals kommt. Schulden, Wechſel,
lüſterne Begehrlichkeit einer ſchönen, faſzinierenden Frau
bringen Verſtrickung, Unheil und der Aſchermittwoch
ſieht einen Toten und ein klaglos weinendes Mädchen.
Liebe und Leid, und doch nicht kitſchigefentimental, eine
Tragödie, wie ſie das Leben bringt. Die Regie von
Johannes Meyer hat mit gutem Glück verſucht, eigene
Wege zu gehen, und bringt geſchickte Überſchneidungen
der Szenen, die überraſchende Wirkung haben, trotz ver
änderten Milieus die Handlung faſt mit den gleichen
Worten weitergehen laſſen. Kräftiger Soldatenhumor
und Originalſzenen aus dem Trubel des Kölner
Karnevals ſetzen helle Lichterſpitzen auf das tragiſche
Geſchehen, wobei zu bemerken iſt, daß man, trotz der an
den Uniformen kenntlichen Vorkriegszeit, doch nicht
wagte, die Damen in den jetzt lächerlich wirkenden
Koſtümen der damaligen Periode auftreten zu laſſen,
ſondern die Mode von 1930 bevorzugte.

Haupthilfe der ſauber ausgeſtalteten Handlung iſt
das fein abgetönte Spiel der Hauptdarſteller, von denen
außer den bereits Genannten noch Claire Rommer
als die exotiſchverführeriſche Gattin des Hauptmanns,
und Erna Morena als die Frau Mafor zu erwähnen
wären. Jm Mittelpunkt ſteht aber das kleine blonde
Madelchen Evelyn Holt, die Direktor Dechant
während einer Pauſe in Perſon auf die Bühne führte
Und das kleine, bezaubernde Perſönchen erzählte munter
eine nette Geſchichte, wie ſie zur Leinwand kam, an
gefangen von dem Stoff der erſten Windel. Aber
Evelyn darüber ſpricht man nicht!“ Lebhafter Bei
fall begleitete ſie als Antwort auf ihren Wunſch, das
Merſeburger Kinopublikum möge ſie in gutem Andenken
behalten. Warum auch nicht
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De Dref-Wege- Schlacht
Große Strafkammer Naumburg

am 11. März 1931.

Am 18. Mai 1930 hat in der Gaſtwirtſchaft „Zu
den drei Wegen“, am Ausgang von Weißenfels, ein
Uberfall von etwa 200 halliſchen Kommuniſten auf
3 Autos, beſetzt mit Nationalſozialiſten, ſtattgefunden.
Die Hakenkreugßler wollten nach Zeitz zu einem Treffen
fahren, auf das der halliſche „Klaſſenkampf“ ſchon tage
lang hingewieſen hatte. Mit einem Steinhagel wurden
die Autos empfangen Der Fahrer des zweiten Wagens,
der Autohalter Merx aus Trotha, wurde mit dem Stiel
einer Fahnenſtange gegen den Kopf geſtoßen, und ein
Stein traf ſeine Stirn, ſo daß er bewußtlos Durde, und
der führerlos gewordene Wagen ſauſte in den Straßen
graben. Es entſtand eine Schlägerei, welcher erſt das
Nahen eines Überfallkommandos ein Ende machte.

Aus dieſem Anlaß waren eine Anzahl Kommuniſten
wegen ſchweren Landfriedensbruches angeklagt, das
Schöffengericht in Weißenfels hatte aber alle frei
geſprochen. Auf Grund der Berufung der Staats
anwaltſchaft ſtanden nun die Arbeiter Kurt B. aus
Ammendorf, Willi M. aus Trotha und Max N.
aus Halle vor Gericht. Die vierte Anklage gegen
Arbeiter Otto L. aus Halle, der nicht erſchienen war,
war abgetrennt.

Die Frage war: War der Üüberfall vorbereitet und
hat eine Zuſammenrottung ſtattgefunden? Die An
geklagten beſtritten ihre Beteiligung. N. will in der
Gaſtſtube geweſen ſein und von dem UÜberfall nichts
geſehen haben. Die Zeugen, die ihn belaſteten, hätken
es aus Rache getan. B. war von dem mitangeklagten
L. belaſtet worden und behauptete, der ihn belaſtende
de hätte ihn nur auf dem Weißenfelſer Schloßhof

ehen.
Die maßgebenden Zeugen waren die Einwohner

des Gaſthauſes und des Nebenhauſes. Sie ſagten aus,
daß die Kommuniſten zuerſt da waren. Eins ihrer
Autos ſei nach Zeitz gefahren und ſollte leer zurück
kommen, um Nachgekommene aus Weißenfels mit
zunehmen Die Autos waren auch ſchon zur Abfahrt
bereit. Es liefen nur noch einige in Richtung Weißen
fels hinunter. Sie kamen mit dem Ruf zurück: „Sie
kommen noch!“, und nun hieß es: „Alles vom Auto
herunter und ſich bereit machen!“ Die Kommuniſten
holten ſich von einem Steinhaufen fauſtgroße Steine,
andere nahmen Ziegelſtücke, ſogar halbe Steine aus
dem Hofe, die dann als Wurfgeſchoß benutzt wurden.

Das Urteil des Gerichts lautete wegen einfachen
Landfriedensbruches bei B. und M. auf je 6 Monate
Gefängnis, wegen ſchweren Landfriedensbruches beiN. en Jahr Gefängnis.

Wahlfieber.
Als ein Nachſpiel zu den Freyburger Kommunal

wahlen am 24. Auguſt v. J. hatte das Schöffengericht
Naumburg den Arbeiter Paul N. aus Freyburg
wegen Aufreizung zu ſtrafbaren Handlungen zu 6 Mo
waten Gefängnis verurteilt. Die Gegenſählichkeiten
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten waren
am Wahltage derart geſteigert, daß der Gauleiter der
betzteren, Lehrer Paul Hinkler, die Wahlplakate der
Kommuniſten hatte abreißen laſſen. N. hatte deshalb
vom Bürgermeiſter Schäfer polizeilichen Schutz erbeten.
Es war ihm geantwortet, daß es ſchwer ſein werde,
von auswärts Polizei heranzuübekommen. Da machte
am Nachmittag ein Kommuniſtenauto mit Wahlhilfe
mannſchaften, die von der Finne kamen, halt in Frey

burg. N. führte ſie zum Wahllokal der Sekkkellerei,
wo Hinkler war. Dieſem war die Ankunft gemeldet
worden, und er empfing ſie mit dem Gaſtwirt auf der
Treppe am Eingang. Er verbot den Eintritt. N. hielt
darauf eine Anſprache, in der er nach Angabe von H.
und Ehrenberg, ſowie des Werkmeiſters Gießler, auf
H. zeigend, geſagt haben ſoll. „Das iſt der Mann, der
unſere Plakate hat heruntervreißen laſſen, holt ihn euch,
ſchlagt ihn tot!“ N. beſtritt in der Berufungsverhand-
lüng, dieſen Ausdruck gebraucht zu haben, und hatte
dafür die Polizeibeamten und den Bürgermeiſter als
Zeugen benannt. Dieſe hatten die Worte auch nicht ge
hört. Die Sache war ſchon einmal vertagt worden,
weil damals Hinkler als Landtagsabgeordneter in
Berlin unabkömmlich war. Auch jetzt hatte er ſich
wieder entſchuldigt. Es wurde den Belaſtungszeugen
geglaubt. Da aber der im Urteil angezogene Paragraph
nicht mehr in Kraft iſt, wurde N. auf Grund des
Republikſchutzgeſetzes nur zu 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt

Amtsgericht Mücheln.
Zwei Kaninchen geſtohlen

ſollte der Rangierer Fritz E. aus Neumark haben.
und die Frau Sch. aus dem gleichen Ort war der
Hehlerei beſchuldigt, weil ſie die Tiere angenvmmen
und zubereitet hatte. Den Diebſtahl beſtritt E. und
behauptete die Tiere auf dem Markt in Merſeburg
gekauft zu haben, doch konnte er den Verkäufer nicht
nennen. Das Gericht glaubte den Ausreden des An
geklagten nicht und verurteilte E., der wegen Dieb
ſtahls mehrfach vorbeſtraft iſt, zu fünf Wochen
Gefängnis Frau Sch. erhielt wegen Hehlerei
eine Geldſtrafe von 10 RM. bzw. zwei Tage Gefängnis

Verdorbenes Fleiſch verarbeitet
haben ſollte, nach einer Anzeige ſeines früheren Lehr
lings, der Fleiſcher H. aus Oberwünſch, doch wiesbiete die Beſchuldigung ſehr energiſch zurück und führte

die Anzeige auf einen Racheakt des Lehrlings zurück,
den er wegen Diebſtahls entlaſſen hatte. Ein großes
Zeugenauſgebot konnte bei H. keine Unregelmäßigkeiken
nachweiſen und da auch in den Angaben des Anzeige
erſtatters ſich Ungenauigkeiten fanden, kam das Gerichtzu einem Sei lre n

Zwei Motorräder geſtohlen
haben ſollte der Schloſſer B. aus Neumark, und
hatte ſich außerdem noch der Bedrohung ſchuldig ge
macht, weil er einen Zeuügen, der ihm, um den Dieb
ſtahl nachzuweiſen, das Motorrad wegnahm, „erſchießen“

wollte. Die ken h ergab zwar einen ſtarken
Verdacht des Diebſtahls, doch konnte eine Verurteilung
noch nicht erfolgen. Das Gericht beſchloß, die Akten
der Staatsanwaltſchaft zurückzugeben zwecks reſtloſer
Klärung der Diebſtählsangelegenheit. Da gegen B.
Fluchtverdacht vorlag, wurde der Haſtbefehl aufrecht
erhalten.

Amtsgericht Schkeuditz
Eine Verhandlung gegen den Gutsbeſitzer Artur A.

aus Cursdorf, der des Verſtoßes gegen das Vieh
ſeuchengeſetz angeklagt war, mußte vertagt werden.

Die Arbeiter Kurt H., Heinz W. und Maler Karl P.
aus Röglitz waren des Automatendiebſtahls an
geklagt. Den Jnhalt des Automaten hatten ſie ſich ge
keilt und den Apparat ſelbſt in einen Teich geworfen.
Das Urteil lautete gegen H. und P. auf je 15 RM.
Geldſtrafe an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe

von drei Tagen. Das Verfahren gegen W., der wegen
Krankheit nicht erſchienen war, wurde abgetrennt.

Weil er einem Nachbarn drei Enten und eine Gaus
geſtohlen hatte, verurteilte das Gericht den Fleiſcher
Otto L. aus Röglitz zu 50 RM. Geldſtrafe an Stelle
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 10 Tagen.

Von einem Kleereiter des Rittergutes Altſcherbitz
war Futter geſtohlen worden, und der Forſtaufſeher
traf kurz darauf in der Nähe des Tatortes die Ar
beiter Richard und Paul R. aus Schkeuditz. Er
ſtellte ihre Perſonalien feſt und fand bei ihnen auch
einen Sack, der wahrſcheinlich zum Fortbringen von
Futter beſtimmt war. Wegen Diebſtahls ſtanden nun
die beiden vor Gericht, Paul R. außerdem noch wegen
Beleidigung und Mißhandlung, da er gegen den Forſtaufſeher tätlich geworden war. Richard R. wurde
koſtenpflichtig zu 10 RM. Geldſtrafe verurkeilt, während
der vorbeſtrafte Paul R. drei Wochen Gefäng
nis erhielt.

Frei geſprochen wurde der Kanzliſt Arnold F.
der gegen eine Strafverfügung über 5 RM. Einſpruch
erhoben hatte, die wegen nicht erfolgter polizeilicher
Anmeldung gegen ihn ergangen war. Die ganze An
gelegenheit hatte ſich als ein Mißverſtändnis aufgeklärt.

Wegen Verſtoßes gegen das Kraftfahrzeuggeſeh hatte
das Frl. Elfriede D. aus Leipzig einen Strafbefehl
über 30 RM. erhalten, weil ſie als Führerin eines
Perſonenkraſtwagens in Schkeuditz einen Lehrling an
gefahren und leicht verletzt hatte. Die a
nehmung auf Grund ihres Einſpruches ergab, daß ſie
kein Verſchulden treffen konnte, und das Gericht kam
daher zu einem Freiſpruch.

Neue Laufbahn bei der Reichspoſt.
Poſtjungboken.

Das Reichspoſtminiſterium hat nach Mitteilung der
Deutſchen BeamtenbundKorreſpondenz ſoeben folgendes
verfügt:

„Nach der Entwicklung der perſonellen und betrieb
lichen Verhältniſſe bei der Deutſchen Reichspoſt iſt es
dringend erforderlich, für einen jüngen, gut ausgebilde
ten Nachwuchs von Zivilanwärtern für den unteren
Dienſt zu ſorgen. Mit der bereits in den Laufbahn-
vorſchriften von 1922 vorgeſehenen Einſtellung von
jugendlichen Anwärtern für den unteren Dienſt ſoll
deshalb vom April d. J. an nach den neuen Vor
ſchriften über das Dienſtverhältnis der Poſtjungboten
begonnen werden.

Die Oberpoſtdirektionen werden ermächtigt, in der
Zeit von April bis Mai d. J. Poſtjungboten ein
zuſtellen. Der Herr Präſident wolle ſich die ſachgemäße
Durchführung der Beſtimmungen beſonders angelegen
ſein laſſen.“

Durch dieſe Verfügung hat das Reichspoſtminiſte
rium eine Laufbahn für Poſtjungboten eröffnet. Jns-
geſamt ſind die Oberpoſtdirektionen (einſchließlich
Bayern und Württemberg) ermächtigt, in der Zeit vom
April bis Mai d. J. 500 Poſtjungboten einzuſtellen

Ausdrücklich beſtimmt iſt, daß Bewerber mit einer
über die Volksſchülbildung hinausgehenden Schulbil
dung nicht eingeſtellt werden. Der Kreis der An
wärtker iſt ausſchließlich unter Ausſchaltung aller
Ausnahmen auf Volksſchüler, die das 14.
Lebensjahr vollendet und das 15. Lebensjahr nicht
überſchritten haben, beſchränkt. Bei der Auswahl
unter den Bewerbern ſoll darauf Bedachk genommen
werden, daß nicht nur junge Leute aus den großen
Städten, ſondern auch ſolche aus kleineren Orten und
vom Lande gegen eine monatliche. Vergütung von
20 RM eingeſtellt werden. Nach dreijähriger Aus
bildung werden die jungen Anwärter in die Laufbahn
der Poſtſchaffner übernommen. Die Meldung muß bei
dem Poſtamt am Wohnſitz des Bewerbers erfolgen.

Blätterkrokanteier,
Unsere altberühmten Trinkeier Karton

hen

Und er läßt Ihnen mit schönen Grüben sagen, daß die Qualität der gelegten Eier natürlich ebenso
grobartig ist wie in den früheren Jahren aus den Ihnen schon bekannten Gründen!
Er hat sich aber auch mächtig anstrengen müssen: Hunderttausende von Eiern sind inzwischen in den Most-
Laclen eingetroffen und warten darauf, Kindern und Erwachsenen Freude zu bereiten auch schon jetzt

Der Osterhase (der es ſfa wissen muß!) empfiehlt Ihnen besoncders'

7 Eier im schönen
u

Nugateier, Marzipaneier 0.50
in Zellophanbeuteln zu 9

massiv und hohl und immer aus
0

Die lustigsten Osterfiguren, guter Most- Schokolade 2u

uncdck 0.50

KAKAO- UND SCHOKOLADENFABRIKEN HALLE (SAALD GEGRUNDET 1859.
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Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüd deutſche

(262, Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

27. Ziehungstag 11. März 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 5000 W. 160860 230830

12 Gewinne zu 8000 M. 45125 159496 249484

62 Gewinne zu 2000 M. 2774 10598 35249 4986
1008933 101199 110248 117061 155768 162983
171725 182738 184480 189450 207610 213361
222318 224796 238097 242654 253324 270023
270348 281500 282803 300060 307120 3087179
313648 315464 318440

122 Gewinne zu 1000 M. 3085 5892 18276 41385
47283 49892 655490 58418 61793 78821 79688
81953 87257 112287 112782 116242 131333
138300 1425 143305 147751 158676 1596599
173520 177269 178865 180004 182957 185402
186808 192292 192357 194516 234370 234977
235044 236882 247872 251768 266228 274461
290170 295088 297664 299552 303601 314006
314729 330692 334844 385542 340502 342678
343453 343978 3513808 356321 358157 369874
387481 397805

160 Gewinne zu 500 M. 896 7451 8791 11804 2233
28421 30915 33811 34110 39750 43227 43349
43393 46294 47220 49599 53350 57121 57299
60038 64655 719874 77286 77582 90585 93833
94116 102517 106658 117054 120529 139480
143218 146060 151020 152336 156143
163856 170557 178348 179868 180447 198180
189304 211418 213411 213425 227720 235791
235842 240263 241110 243472 273628 274318
274866 275737 284094 291167 281226 297896
309046 309520 316955 318963 327106 335939
337641 340640 341558 353889 358235 364402
369896 370140 370648 379178 390559 398094

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 226830
2 Gewinne zu 10000 W. 94063
4 Gewinne zu 5000 W. 152482 275992

16 Gewinne zu 3000 W. 96491 127885 146628
222118 310383 317933 346875 373126

62 Gewinne zu 2000 M. 7955 16718 43130 58355
72520 74556 83687 84376 104954 105196 172830
174461 208621 209681 221423 226702 237282
242712 243228 2655849 264942 275787 289343
292440 312795 6120 348704 355151 382652
386476 396758

86 Gewinne zu 1000 M. 1723 11289 14122 31199
50329 55044 566565 58122 68540 25463 88287
o 789 92006 106521 1156483 117757 132252
4669 174349 179256 180898 188542 195076
208539 212306 222926 230965 267897 286297
289208 293192 303241 311770 812069 320996
347020 347711 353685 365265 365755 368270
384226 396922

158 Gewinne zu 500 M. 18578 26805 43499 46370
51045 52598 52684 58902 65848 67549 72519
77517 86148 97875 104388 105839 105877 114425
125329 127472 135025 136735 157822 160424
163318 174865 184654 191722 194955 195464
196870 204485 206080 207845 210862 210977
213887 216625 217687 220874 220926 221690
232246 235697 238054 289156 247207 247700
253554 2658042 264605 266470 268407 277406
279151 281913 289251 306052 308316 317065
333888 336154 336406 341706 346948 359025
364163 367821 370624 374121 374712 378636
S 382315 382716 383158 385225 391798

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 18 Gewinne zu je 10000 32 zu je 5000,
68 zu je 3000, 198 zu je 2000, 356 zu je 1000,

568 zu je 500, 1784 zu je 400 M.



Die wirtſchaftliche Kataſtrophe
im Feldgemüſebau

Durch die allgemein ungünſtige Wirtſchaftslage in
der Geſamtlandwirtſchaft iſt der Feldgemüſeban viel
fach auch dort, wo es bisher noch nicht der Fall war,
in den Betrieb mit einbezogen worden. Hier und da
iſt dabei ein Erfolg zu verzeichnen geweſen. In den
zwei letzten Jahren ſedoch haben diejenigen, die dieſe
Umſtellung vornahmen, in den weitaus meiſten Fällen
große Mißerfolge zu verzeichnen gehabt was zum Teil
mit darauf zurückzuführen iſt, daß vor der Aufnahme
der betriebsfremden Kulturen der Abſatz der Erzeug
niſſe nicht geſichert war und man zur Erntezeit nicht
wüßte, wohin mit der Ernte. Unendlich viel Gemüſe
iſt gerade im letzten Jahre umgekommen, viel iſt zu
Spoktpreiſen verkauft worden. Es erſcheint unmöglich
auch nur für eine Gemüſeart eine günſtige Zukunft
vorauszuſagen. Auch die mit Konſervenfabriken ab
geſchloſſenen Verträge brachten im letzten Jahre nicht
immer die erhoffte Sicherheit für einen reibungsloſen
Abſatz

Selbſt wenn es gelingen ſollte, der deutſchen Land
wirtſchaft einen auskömmlichen Einfuhrzoll auf Ge
müſe zu ſichern, würde dennoch der Gemüſebau dem
Landwirt erſt dann eine genügende Rente bringen
wenn eine Uberproduktion im Jnland vermieden wird
und wenn es gelingt, das hier erzeugte Gemüſe
möglichſt durch eigene Abſatzorganiſation und in
marktfähiger Aufmächung und Verpackung an den
Verbraucher heranzubringen.

Züchtet mehr Pelztaninchen!
Obwohl die volks wirtſchaftliche Bedeutung des

Saninchenfelles von Jahr zu Jahr zunimmt, iſt die
Kaninchenzucht in den letzten Jahren mehr und mehr
gurückgegangen, und 1927 wurden deshalb für etwa
18 Millionen Felle über 23 Millionen Goldmark an
das Ausland bezahlt. Die deutſche Fellinduſtrie braucht
in ſteigendem Maße Kaninchenfelle, aber es gibt nichtgenug Züchter, die ſie liefern. Leider ſteht in der
S Kaninchenzucht die Sportzucht noch viel
zu ſehr im Vordergrund, eine Liebhaberei, die wir
uns in Deutſchland heute eigentlich nicht mehr leiſten
können. Vor nicht ſehr langer Zeit zeigte die deutſche
Geflügelzucht dasſelbe Bild. Hier hat man aber den
volkswirtſchaftlichen Wert, der in ihr ſteckt, ſchon er
kannt und einen vernünftigen Weg eingeſchlagen, in
dem man von der ſpieleriſchen Form und rben
zucht zur Leiſtungszucht überging, ſich dabei guf einige
wenige Nutzraſſen beſchränkend,

Demgegenüber ſieht es in der Kaninchenzucht noch
ſchlimm aus. Nicht weniger als 36 anerkannte Raſſen
haben wir, und jedes Jahr kommen noch neue hinzu.
In der Mehrzahl ſind es reine Sportraſſen, oder ſie
werden doch wenigſtens nach ſportlichen Geſichtspunkten
gezüchtet. Von einer Zucht auf Leiſtung hört man
hier noch wenig, und das iſt ſehr zu bedauern. Von
den Nutzungseigenſchaften des Kaninchens Fell,
Wolle, Fleiſch iſt die Fellgewinnung bei uns heute
zweifellos die wichtigſte, und hierin ſollte man vor
allen Dingen Fortſchrikte erſtreben, am beſten in
engſter Zuſammenarbeit mit der Rauchwareninduſtrie.
Außer den Rieſenraſſen verdienen die Blauen und
Weißen Wiener und die Chinchillas die
größte Bedeutung.

In neuerer Zeit iſt mit dem Caſtorrex oder
kurz Rexkaninchen eine neue, in Frankreich ent
ſtandene Raſſe aufgetaucht, von der man anfangs
glaubte, daß ſie grannenloſe Felle hervorbringe,
dem Maulwurfsfell oder Samt vergleichbar. Es hat
ſich aber bei vielfachen Zuchtverſuchen und genaueſten
Beobachtungen unter Leitung von Prof. Dr. Nachts
heim in BerlinDahlem herausgeſtellt, daß das Rex
fell weder grannenkos noch in der Wolle dichter iſt.
Die Abweichungen dieſer Felle von denen der be
kannten Raſſen kennzeichneten ſich als krankhafte
Hemmungen des Haarwuchstums, Der Eindruck eines
dichteren Haarkleides entſteht nur dadurch, daß
Grannen und Wollhaare des Rexfelles gewellt und
gekräuſelt ſind. Auch in ſeiner Konſtitution erwies
ſich bei dieſer wiſſenſchaftlichen Prüfung das Rex

Die Stachelbeerſträucher gehören zu den Gehölzen,
die es im Frühjahr am eiligſten hahen, ſich zu berünen. M den erſten Blattſpitzen erſcheinen bei
ihnen zugleich die Blütenknoſpen. Wer bisher ſeinen
Hühnern im Garten freien Auslauf gewährte, muß ſie,
ſobald die Knoſpen anfangen, grün zu ſchimmern,
wieder einſperren, ſonſt iſt an eine Fruchternte nicht zu
denken. Mit vollem Recht ſteht die Stachelbeexe aber
als Obſt mit an oberſter Stelle bei unſeren Hausfrauen,
iſt ſie doch beinahe die erſte Frucht, die wir aus dem
Garten ernten können, wenn wir den dichten Behang
der Zweige ſchon Ende Mai um einen Teil erleichtern
und die kleinen, unreifen Beeren verwerten. Dem Hoch
genuß, den die unreif eingekochten Beeren in den
Wintermonaten bieten opfern manche Gartenbeſitzer die
Freude an der rohen, reifen Frucht faſt ganz. Das liegt
aber oft nur daran, daß ſie veraltete Sorten beſitzen,
die höchſtens mittelgroße Beeren mit dicken, ſauren
Schalen liefern. Wer ſich Sträucher der neueren, durch
ſorgfältige Züchterarbeit gewonnenen Sorten wie Mah
Duke (MaiHerzog), Hönings Früheſte, Rote und Weiße
Friumphbeere und Weiße Volltragende pflanzt, wird
künftig auch nicht auf den Rohgenuß verzichten wollen.

Die Frage, ob man Büſche oder Hochſtämme an
pflanzen ſoll, ſich leicht beantworten: wer viel
ernten will, wähle den Strauch. Hier entſtehen all
jährlich neue kräftige Triebe aus dem Wurzelſtock und
dieſe geben die reiche Ernte. Wer aber nebenbei auch
auf beſonders große Früchte zum Taſelſchmuck Wert
legt, der mag ſich auch einzelne Sorten in Hochſtamm
form anpflanzen. An den Kronenbäumchen entwickeln
ſich die einzelnen Beeren beſſer, ſie werden von der
Sonne ſtärker belichtet und werden dadurch axomatiſcher.

Johannisbeeren kann ſich jeder Gartenbeſitzer leicht
durch Stecklinge vermehren, bei Stachelbeeren kommt
man dagegen ſicherer zum Ziel durch Senker, da Steck

des Winterholzes von Stachelbeeren ſchwer Wurzeln
en.

Unter Steckling verſteht man bekanntlich einen
Zweigabſchnitt, der in den Exdboden geſteckt wird, da
mit er ſich bewurzele. Man ſchneidet zu dieſem Zwecke
von kräftigen Trieben, die im vergangenen Sommer ge
wachſen ſind, 15 Zentimeter lange Zweigſtücke ab, und
den führt man vörteilhaft den Schnitt ſog aus, daß er
chräg unter einer Knoſpe verläuſt, weil ſich an den

Knoſpen am leichteſten Wurzeln bilden. Die Stecklinge
werden in a gegrabenen, guten, jedoch nicht friſch
gedüngten Boden etwas ſchräg ſo tief geſteckt, daß nur

e

kaninchen als geſchwächt, und alle Begeiſterung der
Züchter wird daran nichts ändern. Auf keinen Fall
e man in dieſer Raſſe das Kaninchen der Zukunft
erhlicken. Die Kreuzung ſolcher Tiere mit anderen
Raſſen, wodurch man hofft, die Lebenskraft der Rexe
aufzufriſchen, gefährdet vielmehr unfere ganze
Kaninchenzucht, denn dadurch werden die ſchlechten
Erbanlagen immer mehr verbreitet.

Mehr Beteiligung an der Kaninchenzucht wäre in
Deutſchland lebhaft zu wünſchen, aber die guten Felle,
die in der Kürſchnerei gebraucht werden, liefern nur
die bewährten Raſſen

Hie Frühbrut und ihre Vorteile
Die beſten Brutmonate ſind März und April. Die

zu dieſer Zeit erbrüteten Kücken ſind im Oktober oder
November legereif und liefern uns dann Wintereier.
Man könnte meinen, dieſe Vorteile erhöhen ſich mit
weiterer Verfrühung der Brut. Dafür gibt es jedoch
eine Grenze. Jm Februar oder gar Januar geſchlüpfte
Hühner mauſern oft im Herbſt wie die älteren Tiere,
und damit iſt uns gar nichts gedient, denn ſolche
Hennen ſetzen das Legen, das ſie vor der Mauſer nür
ganz kurze Zeit betrieben, meiſt erſt im nächſten Früh-
jahr wieder fort, weil ihr jungen Körper durch den
Federwechſel zu ſehr geſchwächt wird. Am beſten fährt
man, wenn die ſchweren Raſſen, die ſich langſamer
entwickeln, im März ſchlüpfen, die leichten im April.

Für den Kleinbetrieb iſt nach wie vor die natürliche
Brut zu empfehlen, wenn es ſich nur um die Selbſt

Von Stachel- und Johannisbeeren
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die oberen Knoſpen aus dem Boden hervporſehen. Wird
der Boden genügend feucht gehalten, ſo werden ſich die
Stecklinge bäld bewurzeln und dies durch den Austrieb
der Knöſpen zeigen. Unkraut darf zwiſchen den Steck
lingen nicht geduldet werden. Hat man kurze Neben
zweige, die ſchon die richtige Länge beſitzen, ſo ſchneide
man dieſe recht dicht an der Urſprungsſtelle am älteren
Holze ab, das iſt für die Bewuxzelung ſehr günſtig.

Die richtige Zeit, Beexenſträucher durch Stecklinge
zu permehren, iſt das zeitige Frühfahr, ſobald der
Boden froſtfrei iſt. Treten die Sträucher bereits in
neues Wachstum, was ſich durch Anſchwellen der
Knoſpen verrät, dann bietet das Verfahren keine ſichere
Ausſicht mehr auf Erfolg.

Die Vermehrung durch Senker führt man bei
Stachelbeeren folgendermaßen aus; man wähle an
einem Strauche einen kräftigen vorjährigen Trieb, derdicht am Erdboden entſtanden iſt und ſich dem Erdboden
zuneigt. An der Unterſeite eines ſolchen Zweiges führt
man mit einem ſcharfen Meſſer einen Schnitt aus, der
den Zweig in einer Länge von 3 bis 5 Zentimetex nach
der Zweigſpitze zu ſpaltet. Nachdem man den Boden
um den Strauch friſch umgegraben hat, biegt man den
Zweig ſo, daß die Schnittſtelle 5 Zentimeter tief in den
Erdboden kommt, dann wird er in dieſer Lage durch ein
hakenförmiges Holzſtück feſtgehalten. Die Spitze über
der Schnittſtelle muß ſchräg nach oben gerichtet ſein,
und die oberen Augen ſollen über die Erdobexfläche
hingusragen.

Nachdem die Schnittſtelle W mit Erde bedeckt iſt,
hat man nur für die Feuchtigkeit zu ſorgen. Durch das
Biegen des Zweiges wird die Schnittfläche geöffnet,
und es bilden ſich hier leicht Wurzeln, während die eine
neue Pflanze bildende Zweigſpite bis zur eigenen Er
nährung durch die neuen Wurzeln noch von der Mutter
r an Nährſtoffen erhält, was ſie braucht. Haben
ich genug neue Wurzeln gebildet was im ſpäteren
Frühjahr oder Anfang Sommer ſicher geſchehen ſein
wird, dann wird der Zweig nahe der neuen Pflanze
durchſchnitten und ſo die Verbindung mit der Mutter
pflanze unterbrochen.

Wird die neue Pflanze von der Mutterpflanze zu
ſehr beſchattet oder ſonſt in ihrem Wachstum gehindert,
ſo kann man ſie ohne Gefahr jederzeit auch in be
laubtem Zuſtande bei feuchtem Wetter unter möglichſter
Schonung des Wurzelballens verſetzen. Am ſicherſten
geſchieht dies jedoch im Herbſt, nachdem der Trieb be
endet iſt und die Blätter gefallen ſind.

verſorgung mit Nachzucht handelt. Dazu gehört vor
allen Dingen ein gittes Bruttier. Wer Jtaliener,
Brakel und leichte Landhühner hält, wird meiſt in Ver
legenheit darum ſein, denn dieſe Schläge brüten ent
weder überhaupt nicht oder doch zu ſpät für den Be
darf des Züchters. Jhr Wert liegt in der Eierlieferung
im Spätfrühjahr, Sommer und Frühherbſt und
eifriger Futterſuche bei freiem Auslauf.

Brauchbare, zuverläſſige und vor allen Dingen
zeitige Glucken finden wir dagegen unter den
Wyandotten, den Orpington, Rhodelandern und ähn
lichen ſchweren Raſſen. Dieſe beginnen im Oktober
oder November zu legen und ſind dann im Februar,
März e wie wir es wünſchen. Unter dieſen
Bruthennen gibt es nun gute und ſchlechte Miltter.
Man muß da ſorgfältig hetrachten, um nicht durch
ungeeignete Tiere enttäuſcht zu werden.

Eine gute Glucke muß rühig und zutraulich ſein,
ſie muß ſich ruhig anfaſſen und ünter den Leih greifen
laſſen, muß feſt ſitzen und darf ſich nicht bei fedem
Nachſehen von den Eiern erheben. Altere en
verdienen größeres Vertrauen als einjährige on
großem Einfluß auf das Gelingen iſt auch das Be
nehmen der Menſchen, denn falſche Behandlung kann
eine ſonſt gute Glucke verderben. Wer die Glucke ver
ſorgt, muß ruhig und ſicher auftreten. Er darf ſich
nicht vor einem Schnabelhieb fürchten und muß alles
haſtige Greifen oder gar Jagen des Tieres vermeiden.

Mit der Bereitung des Neſtes und der Sorge für
Futter und Getränk iſt die Sache aber nicht abgetan.
Der Bruterfolg wird geſichert durch fleißige Be
obachtung und ſtändige Bereitſchaft zum Eingreifen,
wenn es nötig wird. Sehr zweckmäßig iſt es, eine be

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 90
beantwortet. Antworken ohne volle Namensunterſchrift bleiben
Unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwöchs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

K. A., Fährendorf.
Die in hieſiger Flur vorhandene Mäuſeplage

nimmt immer mehr überhand. Meine Verſuche im
Herbſt, die Mäuſe durch gusgelegten Giftweigen auf
meinem Roggenfelde zu bekämpfen, ſind nicht zu
meiner Zufriedenheit verlaufen. Da dieſe Frage von
Allgemeinintereſſe iſt, bitte ich um Auskunft im land
wirtſchaftlichen Briefkaſten.

In letzter Zeit ſind erfolgreiche Verſuche durch die
ſogenannten Zelio- Körner gemacht worden, die ſich
auch bequem auslegen laſſen und in der Verwendung
preiswert ſind. Allerdings iſt die gemeindeweiſe Be
kämpfung oder doch mindeſtens die Bekämpfung auf
größeren Flächen notwendig, wodurch ſich das Ver
fahren auch noch verbilligen läßt. Die ſparſamſte
Auslegung der Zelio-Körner erfolgt durch die Zelio
Giftlegeflinte, die bei jedem Abdrücken nur 4 Körner
in das Mäuſeloch fallen läßt. Auf dieſe Weiſe laſſen
ſich mit 1 Kilogramm Zelio- Körner 6000—-7000 Löcher
belegen. Schwierigkeiten und großen Zeitaufwand
bereitet das reſtloſe Velegen der Mäuſelöcher in Klee
und Luzerne, die bekanntlich als Winterquartier der
Mäuſe dienen. Hier hat ſich die Schaffung von
Futterplätzen ſehr bewährt. Man benutzt für einen
Futterplaß 4—5 Drainröhren, in denen je 5-8 Körner
eingebracht werden. Notwendig iſt es, die Röhren mit
Stroh zu bedecken. Mit 10 Futterplätzen je Morgen
ſoll man ſich auch bei den verſeuchteſten Feldern
dauernde Abhilfe ſchaffen können.

L. O., Merſeburg.
Vor dem Anpflanzen von Obſtbäumen möchte ich

erſt feſtſtellen, welche Bodenverhältniſſe für die
einzeknen Obſtſorten in Frage kommen. Können Sie
mir hierüber Aufſchluß geben?

Die einzelnen Obſtſorten haben die verſchiedenſten
Lebensbedingungen und verlangen deshalb zu einem
üppigen Wachstum beſondere Bodenarten. Der Apfel
gedieht am beſten auf kräftigem, friſchen Boden.
Einige Sorten kommen bei feuchtem Boden nicht recht
vorwärts Jm übrigen wächſt der Apfelbaum in faſt
jedem Gartenboden. Die Erträgniſſe ſind allerdings
bei Böden mit dünner Kultürſchicht entſprechend
niedriger. Die Birne dagegen verlangt einen tief
gründigen Boden, da ſie mit ihren Wurzeln in die
Tiefe geht. Sie iſt wärmebedürftig und verlangt eine
eſchützte Lage. Dasſelbe gilt von der Aprikoſe, diebelenders warm ſtehen will und Bodennäſſe nicht ver

tragen kann. Der Pfirſich dagegen iſt weniger
empfindlich, als im allgemeinen angenommen wird.
Warmer leichter Boden ohne Näſſe ſind ihm ebenſo
lebensbedürftig wie Kalk und Kali. Die Süßtkirſche
verlangt kräftigen tiefgründigen und kalkhaltigen
Boden Die Sauerkirſche iſt am anſpruchsloſeſten.
Sie kommt auf dem ärmſten Boden fort. Gedeiht
ſelbſtverſtändlich auf gittem Boden beſſer. Die edleren
Sorten, Schattenmorellen uſw., ſtellen ſchon etwas
mehr Anſprüche

O. K., Mücheln
Ich beabſichtige in meinem Garten die Stachel-

beeren durch Stecklinge zu vermehren. In welcher
Weiſe geſchieht das? Läßt ſich die Vermehrung im
Frühjahr durchführen?

Die Anzucht von Stachelbeeren aus Stecklingen,
die immer ünſicher iſt, findet nicht im Frübiahr ſtatt.
Man ſchneidet die zu Stecklingen beſtimmten Zweige im
Auguſt von den Pflanzen, 25 Zentimeter lang, und
legt dieſe, nachdem man ſie unker einem Auge mit
ſcharfem Meſſer glatt geſchnitten hat, in Rillen auf ein
gutes Gartenbeet. Die Stecklinge werden ſchräg ge
legt, ſo daß nur einige Zentimeker der Stecklinge aus
dein Boden herausgucken. Nach dem Legen ſtreut
man Kompoſterde auf die Stecklinge und deckt dann
den ganzen Boden mit kurzem, verrottetem Dung zu.
Die Stecklinge erhalten in den Reſhen 5 Zentimeker
Abſtand und die Reihen ſelk erhalten 20 Zentimeter
Entfernung.

N. N., Riederwünſch.
Wir ſtreiten uns über die Bedeutung der „Grund

gerechtigkeit“, die in das Grundbuch eingetragen wird.

Welche „Grundgerechtigkeit“ kann überhaupt ins
Grundbuch eingekragen werden und in welcher Weiſe
erfolgt die Löſchung?

Die „Grundgerechtigkeit“ wird durch Eintragung
im Grundbuch geſchützt. Sie erliſcht gründſätzlich nur
durch Aufgabeerklärung des Berechtigten und Löſchung
im Grundbuch. Als einzelne, beſonders häufig in
ganz Deutſchland vorkommende Grundgerechtigkeiten
ſeien folgende genannt:

1. Felddienſtbarkeit:
a) die drei Wegegerechtigkeiten, der Fußſteig,

die Viehtrift und die Durchfahrt
Weidegerechtigkeit, die das Auftreiben des
Viehes zur Weide auf fremden Grundſtücken
gewähren und heute keine beſondere Be
deutung mehr haben
die drei Waſſergerechtigkeiten, nämlich
Waſſerleitungsgerechtigkeit, Waſſerſchöpf
gerechtigkeit und Viehtränkgerechtigkeit;
Waldgerechtigkeiten. Die wichtigſten
ihnen ſind die Holzungs-, Skreu
Mäſtungsgerechtigkeit.

2. Die Gebäudedifenſtbarkeit: d. h. Befugniſſe zu
baulichen Anlagen auf fremden Grundſtücken, das
Traufrecht, die Befugnis auf Unterſagung de
Höherbauens oder das Recht auf Unterſagung von
Anlagen, die den Fenſtern das Licht oder die
Ausſicht entziehen.
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O. L.., Weißenfels.
Mir ſind in den vergangenen Jahren vielfach meine

Erdbeerpflanzen erfroren. Auch jetzt habe ich wieder
den Eindruck, als wenn eine Anzahl Pflanzen durch
den Froſt ſtark gelitten haben. Sind nach Eintritt
des Tauwetters noch Maßnahmen möglich, um die
geſchädigten Pflanzen zu erhalten?

Die Erdbeerpflanzen leiden ſchwer unter trockenen
Fröſten, beſonders wenn ſie erſt im vorangegangenen
Spätſommer gepflanzt wurden und ohne Winterſchutz
blieben. Nach Eintritt des Tauwetters kann man
weitere Schädigungen der Pflanzen verhüten, wenn
die Erde wieder kräftig an die Pflanzen angedrückt
wird. Sie verdorren ſonſt und erfrieren bei den
Nachtfröſten an den Wurzeln. Bei kleineren Gärten
empfiehlt es ſich aber, unbedingt die Erdbeerbeete mit

ſtimnte für die Glucke einzuführenZur a kunde wird ſie täglich vom Neſt gelaſſe
ünd, falls ſie nicht non ſelber kömmt, heruntergéhoben
damit ſie frißt und ſäuſt, ein Staubbad nimmt und
ſich entleert. Die Tiere gewöhnen ſich bald daran
Während dieſer Pauſe ſieht man das Neſt nach.

Geſundheit und Kraft ſind Vorausſetzungen für da
Aushalten der Henne bis zum Schlüpfen ünd ſür die
Exzeugung der nötigen Brutwärme. Durch Jutes
Körnerfutter wird die Glucke in entſprechendem Kraft
en erhalten. Durch reichlichen Gebrauch von Jn
ektenpulver vor dem Setzen verhindern wir, daß das
Brutunternehmen ein Opfer des Ungeziefers wird.

Wann iſt Kompoſterde
dem Stalldünger vorzuziehen?

Die durch planmäßige Behandlung vollſtändig zer
ſehten und zu Erde gewordenen Haus und Garken-
gbfälle enthälten, wenn ſie vielſeitig gemiſcht ſind, diefür jeden Boden und zugleich fur alle Garten
pflanzungen zux Düngung geeigneten Stoffe. JungeKeimlinge wachſen ſhele und üppiger, wenn ſie
ihre zarten Würzelchen in nahrhafte Kompoſterde ent
enden können. Miſtbeetpflanzen, denen man beim
Ausſetzen in das freie Land eine aus verrotteten Be
ſtandteilen zuſammengeſetzte, nährſtoffreiche Erde in
die Pflanzgrube mitgibt, fühlen weniger den Uber
gang in die rohere Erde; ſie ſtocken daher nicht in
ihrem Wachstum und liefern ſchöne und frühzeitig
reifende Erträge.
Bei Neupflanzung von Dauerkulturen, wie

Rhabarber, Spargel, Erdbeeren, wird das Land ge
wühnlich tief umgearbeitet. Hier iſt es nicht zu
empfehlen, große Mengen unverrotteten Düngers in
die Tiefe zu bringen, da dieſer, von der Luſt ab
geſchloſſen, pertorft und daxum den Gewächſen nicht
voll zugute kommt. Jn dieſem Falle iſt Kompoſt das
beſte Düngemittel; er enthält fertige Nahrung, ver
filzt nicht und iſt darum auch wirkſam, wenn er tief
untergebracht wird. Bei Gemüſen, die Düngung mit
friſchem Stallmiſt nicht vertragen, z. B. bei Gurken,
Bohnen, Erbſen, iſt Kompoſterde eine unerläßliche
Zutat zu einem guten Gedeihen.

Handelt es ſich darum, rohen, unkultipierten
Boden ſchnell in gutes Gartenland umzuwanbeln,
ſo iſt das Uberziehen des Landes mit Kompoſterde
ein iunvergleichliches Mittel, dieſen Zweck ſchnell zu
erreichen. Im Spätfrühjahr und Sommer ſollte bei
tupckener Witterung ausſchließlich Kompoſtdünger ver
wandt werden, da Stallmiſt ſich ohne Feuchtigkeit
wicht zerſetzen kann und nirr eine trockene Schicht
bilden würde, ohne ſich mit dem Erdreich gründlich
zu verbinden. Schweren, bindigen Tonboden, der den
wenigſten Gemüſepflanzen zuſagt, kann man mit
Kompoſt, dem man Steinkohlen- und Braunkohlen
aſche zuſetzt, verbeſſern

Kompoſt iſt ferner ein unerſetzliches Düngemittel
für den Ziergarten. Alle empfindlichen Schmuck
gewächſe ſind ſür Gaben von Komppoſt ſeht Wankbar,
während nicht alle Stallmiſtdüngung vertragen. Wer
ſeinen Zierraſen alljährlich mit güter Kompoſterde
überzieht, erzielt eine dichte, üppige Grasfläche.

Zu den Gemüſen, die man ſehr zeitig ſäen ſoll,
die. Schwarzwurzel, eins unſerer beſten

Wintengemüſe, Sie gedeiht unter den gleichen Ver
hältniſſen wie die gelbe Rübe oder Möhre und liebt
einen tiefgründigen, nahrhaften, aber keinen friſch
gedüngten Boden Wer über günſtige Bodenverhält
niſſe verfügt, ſäe den Samen möglichſt frühzeitig im
Februar bis März aus, am beſten in Reihen mit
einem Abſtand von 30 Zentimeter. Bei weniger
günſtigen Verhältniſſen iſt anzuraten, die Ausſgat im
Auguſt oder September vorzunehmen, damit die
Wurzeln im kommenden Jahre Zeit haben, genügend
zu erſtarken. Sollte einmal die Mehrzahl der
Wurzeln bis zum Herbſt nicht ſtark genug werden,
um ſie mit Vorteil verwerten zu können, ſo läßt man
ſie noch 1 Jahr ſtehen und wird dann recht dicke
Wurzeln erzielen

Die Algen, Flechten und Mooſe, die ſieh an
Stämmen und Aſten der Obſtbäume anſtedeln, ſind
nicht als krankhafte Auswüchſe anzuſehen. Sie ſchaden
den Bäumen nur dadurch, daß ſie die Atmung der
Rinde hemmen oder ganz verhindern und allerlei
Schädlingen Gelegenheit geben, ſich zwiſchen ihnen zu
verkriechen. Deshalb tut man gut, dieſe Schichten im
Winter abzuſchaben und zu verhrennen oder unter
zugraben. Dazu iſt es jetzt die höchſte Zeit, weil mit
der Wiederbelebung des Saftes die Gefahr wächſt,
daß bei dieſer Arbeit Knoſpen abgebrochen werden.

Kakteen darf man nicht zu oft umpflanzen, durch
aus nicht jedes Frühjahr, wie manche es für not
wendig halten. Höchſtens bei Epiphyllen iſt das rat
ſam, da die Erdmiſchung, in der dieſe ſtehen, ihres
Laubhumusgehaltes wegen zur Verſäuerung neigt.
Bis zu ihrer Blüte im Winter haben dieſe Pflanzen
ja Zeit genug, ſich wieder einzugewöhnen. Von den
anderen Arten pflanze man die im Blütenalter
ſtehenden nur aller 2—3 Jahre um. Pflanzen, die
ſchon im Februar Knoſpen anſetzen, wie Phyllv
kakteen und Cexreen, oder ſie ſchon im Herbſt gebildet
haben, wie Echinopſen, werden durch das Umpflanzen
gehindert, die Knoſpen weiterzuentwickeln.

In kurzer Zeit wüſt und verwahrloſt ſieht ein Gar
ten aus, in den man Himbeeren oder Brombeeren
pflanzt, ohne ſie ſtreng in Ordnung zu halten. Beide
verwändte Pflanzenarten ſind und bleiben Waldunkräu
ter, mag man auch großfrüchtige Edelſorten aus ihwen
züchten. Sie verlangen beſondere Aufſicht, ſonſt hat der
Genuß ihrer Früchte einen unangenehmen Beigeſchmack.
Nur wer ein großer Freund wilder Natur im Garten
iſt, dem kann man raten, eine abgelegene Ecke mit
Himbeeren oder Brombeeren zu füllen, damit ſie dort
wuchern wie Quecken. Jm kleinen Garten müſſen ſie
unnachſichtig im Zaum gehalten werden. Das iſt am

einer ſchützenden Winterdecke zu verſehen. Lichteſten möglich bei der Reihenpflanzung.
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Kirchengelder unterſchlagen,
S Noardhauſen, Der im hieſigen Evangeliſchen

e wiederholt2 Diebſtahls r vorbeſtraft, wurde vom Großenengerihe zu ſechs Mongken Gefängnis

Tot im Graben aufgefunden,
F Torgau. Dieſer Tage wurde der Kaufmann Paul

Licht aus Schildau, Kreis Toxgau, tot im Neumühlen
gaben zwiſchen Schildau und Staupitz aufgefunden

de ſgeilichen Ermittelungen ſinb aufgenommen
rden.

Konkurs eines Siedlervereins,
gſcharlau. Uber das Vermögen des Siedlervereins

„Eigenheim E. V. deſſen Liquidation vor kurzem be
ſchloſſen wurde, iſt das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Die Poſt als Schuldenbezahlerin.
Hadmersleben (Kr. Wanzleben). Eine großKrlige Jdee hatte eines Tages der eſſhetetr

Wilhelm Knopp aus Habmersleben. Beim Rei
gen der Stempel war ſie ihm gekommen. Er
zrigte zwei Poſtanweiſungen an, drückte in Ab
weſenheit der Beamten bie amtlichen Stempel dar
guf. ſo daß keiner den Schwindel bemerkte. Die
Poſtanweiſungen en auch den richtigen Weg.
Mit der einen bezahlte der Poſtſchaffner bei ſeinem
Schwager 750 RM. Schulden mit der anderen
leiſtete er 500. RM. Anzahlung auf die Ausſteuer
Finer Tochter. Erſt ſpater kam der Betrug ans
Licht. Nun hatte ſich Knopp vor dem Großen
Schöffengericht zu verantworten. Mit Rückſicht dar
auf, daß er ſchon einen Teil des Geldes zurückgezahlt
hat und auch den Reſt noch abzutragen gedenkt,
Hilligte das Gericht ihm mildernde Umſtände zu.Andererſeits mußte aber, da gerade im Beamten
ſtand ſolche Falle nicht vorkommen dürfen, auf eine
empfindliche Strafe erkannt werden. Das Urteil
lautete auf zehn Monate Gefängnis

Generalappell der Feuerwehr.
Stendal. Der vom Feuerwehrverband der

Provinz Sachſen veranſtaltete Lehrgang zur
Unterrichtung über die Fortſchritte zur Feuer
hekämpfung und erhütung wurde hier mit einer
Begrüßungsanſprache des Verbandsvorſihenden,
Feuerbranddirektors Krauthoff, eröffnet der
darauf hinwies daß die Führer der Wehren nur
dann ihren Pflichten genügen könnten, wenn ſie auf
dem Gebiete des Feuerſchutzes und der Feuer
e n guf dem laufenden gehalten werden
Feuerlöſchdirektor Schul z, Magdeburg, ſprach kurz
über den Zweck des Lehrgangs. Nachmittags ſchloſſen
3 Vorträge und Filmvorführungen an. Eine
ſichtigung der Werkfeuerwehr und der Svorinkler
anlage der Tangerhütter Zuckerraffinerie ſind eben
falls vorgeſehen. An dem Lehrgang nehmen 75
Kreisbrandmeiſter und die Führer der Freiwilligen

vvpinz teil.

Ein Staatskommiſſar in Greppin.
F. Greppin (Kreis Bitterfeld). Der Landrat hat den

Oberinſpektor Kunze Bitterfeld, als Staats
kommiſſar für Greppin eingeſetzt. Der Staatskommiſſar
hat die Aufgabe, die Verdöppelung der Bierſteuer, die
von der Gemeindevertretung abgelehnt worden war,
einzuführen. Die Gewährung von Zu chüſſen aus dem
preußiſchen 6- Millionen Fonds für no eidende Gemein
t großer Erwerbsloſigeeit iſt an dieſe Bedingung

geknüpf
Bernburg tritt aus Reichs und Anhaltiſchem

Städtebund aus.
Bernburg. Der Gemeindevrat der Stadt Bern

burg beſchloß mit 16 gegen 14 Stimmen die Kündi
gung der Zugehörigkeit zum Reichsſtädtebund undzum Anhal den Sie und.

Die Kloſterkirche wird erneuert.
F Frofe (Kr, Ballenſtedt). Die 1000 Jahre alte

Kloſterkirche in Froſe wird in dieſem Jahre einer
ausgedehnten inneren und außeren Erneuerung unter
zogen. Vorläufig hat man mit Maurerarbeiten be
gönnen. Bis zum Pfingſtfeſt ſoll dann das Kirchen
innere einen neuen Anſtrich bekommen. Der ger e
Staat und die Landeskirche leiſten Zuſchüſſe zu den
Koſten. Die Froſer Kloſterkirche ſteht wegen ihres
kunſthiſtoriſchen Wertes unter dem Schutze des Geſetzes
zur Erhaltung von Kunſt und hiſtoriſchen Denkmälern

überraſchung im Fiſchernetz
Pretzſch (Elbe). Beim Durchſehen ſeiner Netze

fand der Fiſchereipächter Koihſch von hier in einem
ſeiner aufgeſtellten Klebenete in der Prieſitzer Schluft
ſeltene Beute, Ein Zwergfäger, auch kleiner vder
weißer Säger genannt, hatte ſich beim Tauchen in die
Maſchen des Neßtzes feſtgefahren und verſtrickt, ſo daß
er nicht wieder zurück könnte und bereits tot war, als
ex aufgefunden wurde. Die Zwergſäger ſind ſchöne

er Klub cler“0
EDGABR

RM
(Nachdruck verboten.)

„Was liegt daran, Julian Bei dieſer Kälte iſt
es nicht auffällig, wenn wir ein Feuer anmachen.“

„Lege ſchnell etwas Holz nach“, ſagte Welper.
„Wenn Nelly daran Gefallen findet, unſerem Rauch
nachzuſehen, ſoll ſie wenigſtens ihre Freude daran

hen.“
„Sie iſt eine Schlange“ bemerkte Potter, während

er einen Arm voll harziger Kiefernſcheite in den
Ofen ſteckte.ne nun geh' hinunter zum Dock und ſieh zu,

daß ſich die Leute in der Kantine verſammeln. Jch
werde Nelly ein weißes Pulper ins Glas ſchütten,
wenn ſie Mätzchen machen ſollte. Dann ſetzt du dich
ans Klavier, und der Tanz kann losgehen.“

9

Helene Wyvern konnte Welper von ihrem
Fenſter aus ganz deutlich ſehen, ebenſo wie den
Rauch, der nun ſeine Farbe verändert hatte und in
ſchwarzen Wolken aus dem Kamin der Kantine quoll.

Ein ſteifer, froſtiger Wind blies vom Weſten
her. Aus dem Kiefernwald kam ein Brauſen, das
wie das Rauſchen eines geſchwollenen Fluſſes lang.
Schwärme weißer Wolken fagten über das blaue
Firmament; hohe Wellen ſchlugen über das Dock.

Helene Wypern wandte ſich Donald Mahne zu,
der neben ihr auf der Eingangsſtufe zu dem Schlafe
hans ſaß und ſeine Piſtolen reinigte.

„Wo waren Sie heute morgen, Donald fragte ſie.
„Drüben in der Bonnetbucht“, erwiderte er gleich

ütig n eAbg. im Bonnethaus.
in, bei den Everlys.“

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondenk, Dannerskag, den 12. März 1931.
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Der Kriſe
im Sonderabonnement

Szenenreihe von Henrik Herſe.
erk, das der

Theaters, Heinrich Hahn, als Uraufführung über die

des Welkkrieges erinnerte die
umzuwühlen und die Nerven gleich Furien zu peitſchen.
Das Theater war
intereſſterten Publikum, aber doch auch von Menſchen,

hang fiel mitten in offener Szene

ährigen Kind in das Waſſer ge

nter vielen Bemühungen elang
ne und einem Kohlenhändler, die Mutter und das

dem naſſen Element zu entreißen; die Wieder
belebungsverſuche hatten jedoch nur bei der Mutter

Das Kind war bereits tot.der unſeligen Tat ſoll in ehelichen Zerwürfniſſen zu

Stadtverordneten

Ahnlich

20 RM. einheimſen konnten.
auch in das Schlafzimmer des Vertreters der auf dieſe
unangenehme Weiſe ebenfalls aus dem Schlaf geriſſen

Der Dieh, der die neben dem Bett tehende
nicht angerührt hatte,

eunigſt wieder als der Vertreter Krach ſchlug. Der

das Fenſter nach Hi
waren die Verbrecher längſt verſchwunden.

„Bei en Everlys?“,

der Schwaneninſe
Weiterbeförderung übergeben,

Brief war an Lanier adreſſiert und lautete:
Alles bereit.

Schwaneninſel.
Viel Glück und guten Fang

9 auf er Bühneunkerbricht eine Vorſtellung im Deſſauer Friedrich Theaker. Der Jnkendank reklet die Situation
Das Friedrich Theater oder vielmehr
der Gegenwart im Deſſauer Theater

„Bunker eineEs war ein grauſiges
frühere Dramaturg des Friedrich

ieß. Ein Werk, das an Einzelepiſoden
eeignet ſind, die Herzen

ut beſucht von einem literariſch

ein paar Stunden abgewonnen hatten,
der einen Ausſchnitt Kampf zu erleben

Der Verfaſſer des Stückes ſteigerte die Schrecken ſtufen
weiſe, und g. als ein halbes Dutzend Landſer in

er zuſammengeſchoſſen ſich vor Schmerzen
krümmt und fammert, da verließen zahlreichen Be
ſuchern des Theaters die Nerven, und ſie machten
ihren Gefühlen durch allerlei Laute, durch Pfeifen,

eine deutliche Sprache Luft. Der Vor
Da erſchien der

nordiſche Vögel von der Größe einer Wildente, ſie
haben ein weißes Geſieder mit ſchwarzer Zeichnung
und ſind hier ſehr ſelten als W
Der ſeibenweiche Balg dieſer Pögel ſoll als geſchätztes

lzwerk gern getragen werden. i
Vogel ſoll zu Lehrzwecken Verwendung finden.

intergaſt anzutreffen,

Der hier gefundene

flungstat einer Mutter
(Elbe). Eine aufregende Szene ſpielte

ſich am VDiens agvormittag im Elbhafen in Mühlberg
eine junge h mit ihrem drei

prungen, um ſich das
n. Die Tat war von Anwohnern des
worden, die ſofort Hilfe herbeiriefen,

es zwei Fiſcher

Der Grund zu

Aus der Braunkohleninduſtrie des Deubener Bezirks,
Deuben b. Zeitz. Die Schwelerei der Grube

in Tackau wird ſtillgelegt.
großen Schwelhauſe werden ſchon die Köksöfen heraus
geriſſen Der Grubenhbetrieb iſt ſchon vor Jahren einge
ſtellt worden. Die Gebäude ſollen auf Abbruch verkauft
werden. Auf Grube „Anna Antonie in Wildſchütz
wird weitergearbeitet.

Aus dem

Auf dem Abraumbetrieb des
Deuben wird die Arbeit bald wieder

aufgenommen werden. Die Vorarbeiten dazu ſind im

Gründung eines Waſſerleikungs Zweckverbandes
Zeitz. Die jahrelangen Bemühungen
eines Waſſerwerkes haben nun zurGründung eines Waſſerleitungs Zweckverbandes ge
Gemeinden Roda, Zettweil, Mahlon,

ißma und Kayna angehören. Mit den Arbeiten ſoll
demnächſt hegonnen werden. Die Finanzierung iſt

Aus dem Zwenkauer Stadtparlament.
In ihrer letzten Sitzung berieten dieüber die n der Er

Unglaubliche Diebesfrechheit.
Triptis. LKürzlich

von drei Einbrechern r die nicht wenige
fünf Einbrüche in na ſ

n einer Fleiſcherei erſchien plötli
der Einbrecher in der Wohnſtube, wo die

wurde Triptis in einer r
r alse aneinander ſtehenden Häuſern
einer

vrau des
Sofa ſchlief und aufgeſchreckt wurde.

uf ihre Hilſerufe zog es ber indringling vor, zu
Fleiſchersfrau erging es

dem Vertreter des Apothekers. Nachdem die Apotheken
kaſſe von den Einbrechern um 10 RW. erleichtert wor
dein war durchſtöberken die nächtlichen Beſucher alle

wie der

ſie noch weiteres Geld in Höhe von
Einer der Gauner kam

verließ das Zimmer

dann e die Tür ab und rief durch
fe, Als die Polizei erſchien,

Jn den
waren ſie durch Lichtſchein verſcheucht

„Jch habe von dort aus das Granbyhotel in Nor
folk angerufen, daß ſie mir für morgen ein Zimmer

Jch muß auf ein bis zwei Tage nach

Gr ſagte ihr damit die Wahrheit, aber nicht die
ganze
Empfangschef des Granbyhotels, mitgeteilt, daß die
Zeit zum Fiſchfang gekommen ſei und die Fiſcherboote

ich in Bewegung ſetzen ſollten
ſei durch Rundfunk allen intereſſierten Stellen mitzu

Außerdem hatte er auf ſeinem Rückweg zur

r hatte gleichzeitig Frank Lane, dem

Dies

Shaw. der die Bergungsarbeiten auf
leitete, im Vorbeifahren einen

Dieſer

Befehle per Funkſpruch weiter
ifcherflotille trifft ſich bei der

Nummer B hat den Oberhefehl.
ummer

e Tätigkeit, die Mayne in den frühen
in Anſpruch genommen hatte. Helene

Wyvern beobachtete ihn ſcharf, während er einige
Tropfen Bl auf den Lauf ſeiner Piſtole träufelte.

„Wiſſen Sie auch, daß Sie äußerſt vorſichtig ſein
müſſen, wenn Sie bei Eperlys telephonieren ſagte

„Das weiß ich.“
Denn es iſt eine höchſt kitzlige Sache, was wir

hier unternehmen.n. Jch fühle mich allmählich höchſt
ei.“
fragte er gleichmütig, ohne aufzu
Sie beſtimmte Befürchtungen
unſere Unternehmung hier iſt zweifel
ff. Das Silber, das wir bisher ge
deckt noch nicht einmal unſere Un

ſ Und das bißchen Gold macht das Kraut nicht
e

„Der Waldbeſtand iſt ſicherlich wertvoll“, bemerkte

wiederholte ſie überraſcht.

Jntendant Schulze Dornburg
und bat um Verſtändnis und achſicht.an der Rampe

Auch die
gen und Jüngeren unter den deut chen Dichtern
müßten einmal zu Worte kommen, und das, was
n auf die Bühne ſtellte, ſei aus eigenem

rleben geſchöpft.

Der Dichter ſei im Kriege geweſen, und auch er,
der Jnkendank, keilt das ickſal, beiden aber ſei
S gangen, wie den Perſonen auf der Bühne
Sie ſeien in Bunkern verſchüklet worden,
gütigen Geſchick aber verdankten ſie ihr

einem
Leben.

Für dieſe Erklärung hatten die Beſucher des Friedrich
Theaters Verſtändnis, auch die, die vor zwei Minuten
noch laut und unwillig geweſen waren Seolbſtperſtänd
lich iſt die Tendenz des Stückes pagiſiſtiſch, weil es denKrieg ſo zeichnet, wie er in Wirklichkeit iſt. Aber ein
ſtarkes Geſchlecht wird, wenn es dem Vaterland gilt,
auch die furchtbarſten Schrecken eines Hrieges
tragen wiſſen, und wenn ſie ſo realiſtiſchplaſtiſ
lebendigt ſind, wie im „Bunker

u er
ver

Vom eigenen Laſtzug totgefahren.
f. Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall, der ein

Menſchenleben forderte, ereignete 5 am Miltwoch,
in der elflen Stunde, auf der Bahnho
hauſen Der 21 Jahre alte
Erhard Allner aus Gundo
hängewagen des von ihm g

raße in Holz
ugmaſchinenführer

geriet unker den An
euerten Laſtzuges und
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Mhalich, bemerkte ſie achſelhuckend,
hätte z bewußt

„aber ich

„Jch weiß nicht vecht, wie ich mich ausdrücken
ſoll, Donald.
iſt ſicherlich nicht das der Red Moon
mir Sorge
die echte Red Moon geſtoßen iſt.

Das Wrack, das wir gefunden haben,
Das macht

Jch habe den Eindruck daß Lanier auf

„Das wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen“, ant
Sie mögen vecht haben ſagte ſie, denn daß
iebe untereinander Treue halten, gehört in dasReich der Fabel außer wenn einer davon weiblichen

Geſchlechtes iſt und liebt S
Ein lautes Lachen entſchlüpfte Mayne. „Washeißt u bei einem Dieb fragte er ungläubig.

es.
„Davon habe ich zwar ſchon geleſen
„Wollen Sie es nicht an mir erproben
„Nein.“

Warum nicht, Donald Bitte
„Angenommen, ich verſchaffte Jhnen eine Stellung

und Sie würden mir verſprechen, ein ehrliches
zu führen. Könnten Sie das tun

„Gewiß mit Jhnen.“
„Nein“, ſagte er „Jch glaube, Sie würd

nicht aushalten.“
„Für Sie könnte ich alles tun, Donald.“

Leben

en es

„Schön“, erwiderte er lachend, „dann fahren Sie
noch heute zurück.“

„Gut; wann
„Sofort.

macht, um Schyaps von der Bonnetbucht zu
Wirts Motorboot wird ſoeben fertigge

holen.Gehen Sie an Bord, und machen Sie ſich davon.
„Allein
Gewiß
„Wann werden Sie nachkommen
„Vielleicht niemals
„Geben Sie mir nicht die geringſte Hoff

Don al„Vorläufig nicht“, erwiderte er lächelnd

nung,

„aber

wurde überfahren. Der Tod frak auf der Stelle ein.
Der Leichnam wurde behördlich aufgehoben und nach
der Friedhofshalle in Holzhauſen gebracht.

Wohin kommt der Leipziger Grofſz
ſender

F. Leipzig. Zur Zeit werden eingehende Ver
ſuche und Meffungen angeſtellkt, um den günſtigſten
Sktandort für den neuen Leipziger Großſender zu er
mikkeln. Ein Verſuchsſender iſt bei Peganu am Elek-
krizikätswerk der Sächſiſchen Werke errichtet worden,
ein zweiter in der Pleißeniederung zwiſchen Gaſch
wiß und Rüben bei Rötha, Dieſe Verſuchsſender, die
mit einer Schirmankenne ausgerüſtet und unker größk
möglicher Vermeidung der Verwendung von Eiſenteilen
aus Holz gebaut ſind, haben eine Höhe von ekwa
30 Meter über der Erde. Die Verſuchsſender werden
etwa 14 Tage erprobk und dann wieder ahgebauf.

RadloEcke
Froitag, 18. März.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter

1950 Uhr. Schulfunk. Geſchichte und Kulturkunde. „Oladiatorenn Tierhetzen im Koloſſeum zu Rom, ein Hör
ſpiel von Alfred Münch.

u Uhr Enſembieſgenen aus Opern Schallplatten).
13.00 Uhr zirka. Tanz nach Tiſch el ter14.00 Ahr. Wiſſenſchaftliche Umſchau, Dr. alther Frieſer,

Dresden Der a ſoziale Menſch
14.80 Uhr Studio der Mitteldeutſchen Sender. Die literariſchen

ſormen im Funk.,15.15 Uhr Dienſt
Meſſe.16.00 Uhr Bericht und Reiſe Kapitän a Ettling, Ober

ſchreiberhau Münchhaufen in der Südſee.
16.30 i ne n onzert.

ng: Th.g Blumer.18.05 Uhr e eng h nk.18.25 Uhr Sprachen funt. guif
18.50 Uhr Wir geben Auskunft
19.00 Uhr geitungsverſand. Harverigt aus der „Leipziger

nene Am Mikrophon: Wilh. Schmidt und Otto
nſauge.19.30 Uhr lattenkonzert. Werbeveranſtaltung.

v r ebwich-Schinkel Stunde (anläßli ſeines 150. Todes-
ages),

21.00 Uhr: Vom Tage irtſchaftsfragen).21.10 Uhr Soll e Wiener Tänze des W. Jahr
nern Leipziger Rundfunkorcheſter.

.00 Uhr Nachrichten.
Anſchließend bis 28.50 Uhr aus dem ein urant der Haupt

ba r Unterhaltungsmuſik. KünſtlerkapelleHeinz chs.

Leipziger Soliſtenenſemble.

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.20 Uhr. ren aus Hamburg: Zeitangabe und Wetter
r die Landwirtſchaft

hr. e aus Hämburg: Wetterbericht für die

09.00-9. 25 Uhr Herliner Schulfunk., Um 150. Geburtstav gut Schüler n
Saſſe u o Harſpiel bot atfee ung Spittoloſſeum zu Rom“, Hörſpiel von ed Münch. Spieli (Für die Waſknfer. Lehrgang für praktifche Landwirte,

255 Uhr allplatktenkongert.
e Pauſe, 12.25 Uhr Wetterbericht für die Land

a

12.65 Uhr. Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr Ubertragung aus Berlin Peueſte Nachrichten.

Uhr Ubertragung aus Berlin Schalplattenkonzert
Jungmädchenſtunde. Was wir leſen. Grete MarigMarkſtein

15.30 Uhr Wetter und Börſenbericht.
15.45 Uhr Jugendſtunde. Erlebniſſe aus der ſibiriſchen Kriegs

geregelt Hermann Gviebel.16.00 Ahr: Ein Beitrag zur Sozial Kulkurpädagogik (11). Pro
feſſor Emil Fader.

15.30 Vhr: Nachmiktagskonzert.
12.30 Uhr Has TWoſährige Thorn. Alfred Jngemar Bernbt.
18.00 Uhr Im Kampf gegen die Arbeitskoſtgkeit (IV). Arbeiter

zahl und Arbeitsmöglichkett. Franz Spliedt.18.30 Uhr Hochſchulfunk. Deutſche Geſchichte und deutſcher
Kharakter Prof. Karl Alexander on Müller.

19.00 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vorkrag für Arzte. Thema und
Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeit
r ſteg bekanntgegeben.

13.30 Uhr. Die Welt des Arbeiters. Die Arbeiterfamilie als
Lebens nd Wohngemein ſchaft. Helmut Hotop.

1355 Uhr Wetlerbericht, für die Landwirtſchaft
20 00 Uhr Der Weichſelkorridor in der internationglen Dis-

on. Dr. Hans Murgwſki.2130 Vhr. Aus Breslau Volkastümliches Konzert. Leitung:
Paul Säusler ſen.

Während einer Pauſe, gegen l Uhr Abendmeldungen,
S Uhr Von Berlin Wetter Tages und Sportnachrichten.
Danach Stande r die Winterhiſfe 1. Kapelle Daſos Bela;

Arbeitsloſenorcheſter des Arbeitsamtes Berlin Mitte
Dirigent: Eu

Als Eiylage:
palaſt.

gen Sonnkag.
Vom 25. Berliner Sechstagerennen im Sport

Leitung Franz Röhner
Hauptſchriftletter Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Franz Rößtzner für Feuilleton
und Unterhaltung Fran Gomm tür Kommnnalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorf ch für den allgemeinen ſokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; I ul Kundt für Gerichtsſaal;

Georg für Sport Aus aller Welt und Mitteldeutſch
land; Paul Kehliß für den Anzeigen und Reklameteil;

ſämtlich in Merſeburg.
Eirkſendungen nur an die e en nicht an PerſonenRückporto iſt beigufügen; für Unverlangt e naeſandtes Manuſkripf
eine Gewähr Gorichteſand für beide Teile Rerſebng
Druck und Verlag der Firma Th. R ö ß ne r in Merſeburg.
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werden wir ſehen. Halten Sie ſich ſtets das Folgende
eingedenk; Jch ſchließe niemals Freundſchaft mit
meinesgleichen, und das iſt vermutlich der Grund,
daß ich noch nicht im Gefängnis bin.
Helene Wyvern trat langſam auf ihn zu, legte
ihre Hand auf ſeinen Arm und ſah ihm wehmütig
lächelnd in die Augen.

Männer wiſſen nicht, was Liebe iſt“, ſagte ſie
„Mir wäre es gleichgültig, was Sie ſind, was Sie
etan haben. Selbſt die ſchlimmſten Miſſetaten
önnten an meinem Gefühl für Sie nichts ändern

Jch habe nur noch den einen Wunſch in dieſem Leben,
nämlich ſtets bei Jhnen ſein zu können, daß Sie mich
ein wenig lieben, nur ein ganz klein wenig und auch
nur manchmal

Er zuckte unwillkürlich vor ihr zurück, ſo daß ihre
Hand von ſeinem Arm ſchlaff an ihre Seite herabfiel.

„Nun hören Sie mich an“, ſagte er ſodann „Nach
dem, wie ich Sie kenne, ſind Sie durch und durch ver
derbt. Sie haben alles getan, was eine Frau, die mit
keiner ſittlichen Hemmüung belaſtet iſt, tun kann; außer
vielleicht, daß Sie noch keinen Mord begangen haben.
Ob Sie ſich jemals davon reinwaſchen können, be
zweifle ich. Wie es getan wird, wiſſen Sie. Mit
Blut und Tränen Unmöglich iſt es jedenfalls nicht,
aber das eine ſage ich Jhnen; wenn Sie es verſuchen
nur in der Hoffnung auf irgendeine Belohnung und
nicht aus einem inneren Drang heraus dann laſſen
Sie es lieber ſein. Damit würden Sie den Schmutz
von ſich nicht abwaſchen können.“

Mayne hatte ernſt, faſt feierlich geſprochen. Die
junge Frau ſah ihn wie faſziniert an. Jhr ſchönes,
opales Geſicht war leichenblaß geworden unbewußt
krampften ſich ihre feinen, weißen Hände ineinander.

„Der Kern meiner Worte iſt alſo der folgende“,
fuhr er fort: „Wie Sie jetzt ſind, habe ich nichts für
Sie übrig. Von Liebe, ſelbſt von Freundſchaft kann
zwiſchen uns keine Rede ſein. Wenn Sie jedoch ſo
fort von hier abreiſen und ich nach einigen Jahrenwenn Sie nach Neuherk oder irgendeinem anderen die Uberzeugung gewinne, daß Sie eine andere ge

Ort gehen und einige Jahre ehrlich gelebt haben, worden ſind, von Grund auf, verſtehen Sie mich recht,
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Aas eSelbſtmord eines Kaſſenrendanten.
Der 31 Jahre alte Kaſſenrendant der Allgemeinen

Hriskrankenkaſſe Wickrath, Gerhard Koenen,
wurde in einer Manſarde des von ihm bewohnken
Hauſes erhängt aufgefunden. Er hakte früh dem bei
ihm erſchienenen Kaſſenrevifor des Verſicherungsamkes
Grevenbroich die Geſchäftsbücher vorgelegt und ſich dann

entferntk. Das Motiv der Tat iſt nicht bekannt. Un
regelmäßigkeilen ſind bisher aus den Büchern nicht feſt

geſtellt worden.

Segelflieger Hirth über den Dächern
Neuyvrks.

Der bekannte Segelflieger Wolff Hirth führte
einen aufſehenerregenden Segelflug über den Dächern
der Häuſer Neuyorks am Riverſide Drive und der
164. Straße aus. Er ſtieg nachmittags auf, ſchraubte
ſich zu einer Höhe von etwa 300 Meter hoch und ſegelte

über eine Stunde über den Häuſern. Da die Umgebung

Wolf Hirth, Stuttgart
während der Flugdauer polizeilich abgeſperrt wurde,
ging Hirth vorzeitig nieder, obwohl er weit länger hätte
in der Luft bleiben können. Der Flug fand im Bei
ſein von Tauſenden von Zuſchauern, Berichterſtattern
und Filmleuten ſtatt.

14 Tage auf einer Eisſcholle im Meer.
ch den er n e re eine Eiswolle angetrieben, auf der ſich 14 eſtländiſche Fiſcherre Sie hatten bei der eſtländiſchen Wie ln
in der Rigaer Bucht gefiſcht und waren vor 14 Tagen
auf einer Eisſcholle ins Meer hinausgetrieben worden.
Die Fiſcher waren wiederholt an Schiffen vorbei
gekommen, doch niemand hatte die frierenden undde ernden Menſchen auf der Eisſcholle bemerkt. Not
drſug ernährken ſie ſich von dem e erlegter See
hunde und waren ſchon am Ende ihrer Kräfte als ſich

endlich der Wind änderte und ſie an die Küſte von
Settland trieb. Die Angehörigen hatten die Vermißten
ſchon aufgegeben

Schneefälle Schneestürme
Meregrhohe Schneeſage m Schwarzwealckh Wincistärke 70

Suf dem
Am Dienstag um 20 Uhr ſetzte in München, wie

wir bereits in der geſtrigen Auflage kurz berichteten,
aufs neue Schneefall ein, und zwar in einer
Stärke, wie überhauptin dieſem Winter
noch nicht. Bis in die erſten Morgenſtunden des
Mittwoch ſchneite es ohne Unterbrechung. Die Folge
war, daß

München förmlich in Schnee verſunken
ſchien. Eine veiſpielloſe Erſchwerung des ganzen Ver
kehrs trat ein. Die erſten Straßenbahnen
konnten meiſt nur ſchrittweiſe verkehren, und an
allen Halteſtellen mußte gehalten werden, um die
Weichen und Gleiſe zu ſäubern. Die Autos kamen kaum
noch vorwärts Der Radfahrverkehr war un
möglich. Die Straßenreinigung ſtand vor einer faſt
übermenſchlichen Aufgabe. Schon in der Nacht wurden
Schneepflüge eingeſeßt. Von früher Morgenſtunde an

waren5000 Schneeräumer mit 2000 Abſuhrkarren an der
Arbeit. Außerdem halte man über 150 Privak
fuhrwerke zur Abfuhr der Schneemaſſen heran

gezogen.
Auch der Bahnverkehr hatte ſchwer zu leiden Der
ſchweizeriſche Schnellzug traf mit drei Stunden Ver
ſpätung in München ein, der Pariſer Schnellzug hatte
70 Minuten Verſpätung, der Jnnsbrucker Schnellzug
40 Minuten. Noch größer ſind die Verkehrsſchwierig
keiten auf dem flachen Lande, wo in den Ortſchaften
ſelbſt und auf den Straßen kaum noch ein Durch
kommen durch die Schneemaſſen möglich iſt. Am Mitt-
wochvormittag klärte es ſich auf, doch dürfte die Beſſe
rung nur vorübergehend ſein.

16000 Schneeſchaufler in Wien
Jn Sſterreich herrſcht ſeit Dienstag abend ein

ungewöhnlich dichtes Schneetreiben, das insbeſondere
in Kärnten und im Burgenland ſtarke Ver
kehrsſtörungen im Eiſenbahnverkehr zur Folge hatte.
Auch in Wien löſte der Schneefall Stockungen im
Straßenverkehr aus. 16 000 Schneeſchaufler ſind auf

Srocken
geboten, um die Straßen vom Schnee zu befreien. Bei
der Aufnahme von Arbeitsloſen für Schneearbeiten
meldeten ſich mehr Leute als benötigt wurden. Ein
Teil der Arbeitsloſen verſammelte ſich vor dem Wiener
Rathaus, wo es zu lärmenden Kundgebungen kam

Meterhohe Schneelage
im Schwarzwald und gduf der Alb.
Seit vier Tagen herrſcht in Württemberg ununterbrochen ſtarker Schneefall. Jm Schwarzwald

und auf der Alb, wo der Schnee bereils metkerhoch
ſiegt, iſt in verſchiedenen Gegenden der Auto und Lokal
bahnverkehr vollkommen ſtillgelegt. In Slultgart kann
der Verkehr im Zentrum nur dadurch aufrechlerhalten
werden, daß die zu beiden Seiten der Bürgerſteige
hoch aufgeſchichteten u e mit Schneever
brennungsmaſchinen beſeitigt werden.

Schneeſturm im Vogtland.
Gewaltiger Schneeſturm hat im geſamten Vogt-

land große Schneeverwehungen hervor
gerufen. Auf den größeren Straßen lägen in ganz
kurzer Zeit etwa zwanzig Automobile feſt; die Be
amten der Straßenbauverwaltung ſind mit Hilfs
kräften und Schneepflügen ununterbrochen mit der Be
ſeitigung der Schneemaſſen beſchäftigt. Auf den Feld
wegen liegt der Schnee ſo hoch, daß jeder Verkehr un
möglich iſt. Das fahrplanmäßige Flugzeug Plauen
Nürnberg legte mit Hilfe des Sturmes im Rücken die
geſamte Flugſtrecke in 40 Minuten zurück und landete
wohlbehalten auf dem Plauener Flugplatz.

Windſtärke 10 auf dem Brocken.
Jm geſamten Harz, vom Oberharz und Hoch

harz bis weit hinein in den Vorharz tobt bei einer
Temperatur von einigen Grad unter Null ein ſtarker
Schneeſturm, der große Mengen Neuſchnee mit ſich
bringt. Jm Brogengebiet ſind ſeit Mittwoch früh
etwa 35 Zentimeter Neuſchnee gefallen. Auf dem
Brocken ſelbſt herrſcht Windſtärke 10.

Das Morcrätsef vom Lafnzer rTiergarten
erneuf vor Gericht

Wiederbeginn des Mordprozeſſes Bauer
Wien, den 11. März.

Vor den Wiener Geſchworenen wurde heute mit
der zweiten Verhandlung gegen den Kaufmann Guſtav
Bauer begonnen, der beſchuldigt iſt, der Mörder in
jener eigenartigen Kriminalaffäre zu ſein, die unker
dem Titel „Das Mordrätſel vom Lainzer Tiergarten“
die Polizeibehörden und die Sffenklichkeit ganz Europas
in einem Maße beſchäftigt hatie, wie nur ganz wenige
Verbrechen je zuvor.

Am Nachmittag des 17. Juli 1928 wurde an einer
abſeits gelegenen von Menſchen ſelten begangenen
Stelle eine Frauenleiche gefunden, die außer mehreren
Schußverletzüngen ſtarke Entſtellungen aufwies, die
dadurch hervorgerufen wurden, daß der Mörder den
Verſuch unkernahm, ſein Opfer zu verbrennen. Jn der
Nähe der Leiche wurden ein leeres Benzinfläſchchen und
mehrere Stücke von Hartſpiritus aufgefunden. Der
Mörder hatte offenbar verſucht, dadurch die Feſtſtellung
der Jdentität des Opfers zu verhindern oder mindeſtens
zu erſchweren. Letzteres iſt ihm tatſächlich gelungenDenn ein Jahr lang arbeitete die Wiener Krimingt

behörde im innigen Zuſammenhang mit denen der

anderen europäiſchen Länder, ohne daß es gelungen
wäre, auch nur eine Einzelheit über die Ermordete
oder den Mörder zu erforſchen.

Die Zähne bringen es an den Tag.
Erſt ein Zufall brachte einige Klarheit in dieſe

myſteriöſe Mordaffäre, deren Opfer eine, offenbar
nach der Art der beſſeren Stände gekleidete Dame,
wen vermißt, von niemandem erkannt
wurde.

Bei der Obduktion der Leiche wurde auch deren
Gebiß photographiert, das einige charakteriſtiſche, nur
ſelken vorkommende Reparaturen aufwies. Dieſe
Photographie würde in mehreren zahnärztlichen Fach
blättern veroffentlicht, und ein Wiener Zahnarzt, der
dieſes Gebiß ſah, führte endlich die Jdentität des
Opfers herbei. Einem höheren Polizeibeamten, der bei
ihm in Zahnbehändlung ſtand, erklärte der Zahnarzt,
daß er ein ganz gleiches Gebiß einer Dame namens
Katharinag Schäftner, einer ehemaligen Kaffee
hauskaſſiererin, die ſpäter nach Jkalien übergeſtedelt
war, angefertigt habe

Nun hatte die Polizei die lang geſuchten Anhalts
punkte. Auf Grund der bei der Ermordeten vor
r Schmuckſtücke konnte die Identität der

oten einwandfrei feſtgeſtellt werden. Es würde er
mittelt, daß Katharina Schäftner mit einem übel be
leumundeten, vorbeſtraften Mann namens Andreas
Fellner verheiratet war und daß deren Ehe ſchließ
lich getrennt wurde. Andreas Fellner wurde in
Abbazia verhaftet, konnte aber für den Tag ein ein
wandfreies Alibi erbringen. An dem Tage nämlich
hatte er in Italien einen Autounfall und befand ſich
in ärztlicher Pflege. Bei den Verhören mit Andreas
Fellner fiel zum erſtenmal in dieſem Zuſammenhang
der Name Guſtav Bauer, und drei Tage ſpäter wurde
dieſer in Berlin verhaftet.

Guſtav Bauer gab zu, zu Katharina Fellner ſeiner
zeit in Beziehungen geſtanden zu haben, erklärte aber,
daß er ſeit 1926 nichts mehr von ihr gehört habe. Dazu
in Widerſpruch ſtanden die folgenden Ermittlungen der
Poligei, die ſie bei den Poſtämtern in Wien und Trieſt
erhoben hat, daß die Fellner am 16. Juli ein Tele
gramm an Bauer abgeſandt hatte, in dem ſie ihre An
kunſt in Wien ankündigte. Ferner wurde ermittelt
daß Bauer die Pelze der Ermordeten verkauft und daß
das Benginfläſchchen, das am Tatort gefunden wurde,
ſrüher in ſeinem Badezimmer geſtanden habe. Außer
dem wurden bei Bauer Schmückſtücke, die nach Aus
ſagen der Fellner gehörten, gefunden. Dieſe Bauer
ſchwer belaſtenden IJndigien verdichteten den Mordver
dacht um ſo mehr, als Bauer ſich bei den Verhören
immer mehr in Widerſprüche verwickelte und der Be
antwortung von weſentlichen Fragen unter Berufung
auf ſeine Kavaliersehre auswich.

Die erſte Verhandlung.

In der erſten Verhandlung vor den Wiener Ge
ſchworenen im Oktober vorigen Jahres mußte die
Staatsanwaltſchaft in einigen weſentlichen Punkten
zurückweichen, und die Zweifel an der Schuld Bauers
verdichteten ſich von Tag zu Tag. Bauer änderte jetzt
die Art ſeiner Verantwortung und erklärte: Wohl habe
er ſich am kritiſchen Tage mit der Fellner, die ihm
ihre Pelze zum Verkauf übergeben habe, getroffen, aber
um die 12. Stunde habe er ſie verlaſſen und nichts
weiter von ihr gehört. Befragt, warum er dieſe Aus
ſage nicht ſchon bei der Polizei gemacht habe, ſagte
Bauer, er habe dies mit Rückſicht auf eine Dame, die
Gattin des Kommerzialrates Decker, die ihm beim
Verkauf der Pelze behilflich geweſen iſt, unterlaſſen.
Er wollte Frau Decker nicht in dieſe Affäre hinein
ziehen. Die Vernehmung der von der Staatsanwalt
ſchaft geführten Kronzeugen ergab nicht das gewünſchte
Reſultat, und ſo ereignete ſich der ſeltene Fall, daß ein
großer Schwurgerichtsprozeß faſt nach Schluß der Be
weis aufnahme unter großem Aufſehen abgebrochen und
vertagt wurde.

Zur heute beginnenden Verhandlung wurden
86 Zeugen geladen. Den Vorſitz führt Vizepräſident Dr.
Wilhelm, der ſchon die erſte Verhandlung geleitet
hatte. Als Staatsanwalt. fungiert wieder Dr.
Wotaw a. Auf der Geſchworenenbank ſitzen aller
dings neue Geſchworene. Die Verhandlung dürfte drei
volle Wochen in Anſpruch nehmen.

Der Angeklagte Guſtav Bauer beharrt nach wie
vor auf dem Standpunkt daß eine ſchickſalsſchwere
Verkettung von Zufällen ihn auf die Anklagebank ge
bracht habe und daß er an der Ermordung der Fellner
vollkommen unſchuldig ſei. Bauer, der bei der erſten
Verhandlung durch ſein ſicheres Auftreten, durch ſeine
zur Schau gekommene Intelligenz aufgefallen war
hat in den letzten Monaten der Unterſuchungshaft
furchtbar gelitten. Er ſcheint ſchwer deprimiert, faſt
gebrochen zu ſein, und von dem eleganten, etwas drauf
gängeriſchen Angeklagten, wie wir ihn aus der erſten
Verhandlung in Erinnerung haben, iſt nicht viel übrig

geblieben. s gen
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dann ſoll wenigſtens einer Freundſchaft zwiſchen uns
nichts mehr im Wege ſtehen. Dieſer Wunſch iſt je
doch vergeblich, Sie könnten es nicht tun.“

„Doch“ erwiderte ſie ruhig, aber feſt, ich werde
es tun. Halken Sie das Boot noch kurze Zeit für
mich zurück Damit wandte ſie ſich um und lief ins
Schlafhaus.

„Motorbovt ahoi!“ rief Mayne, warten Sie noch
einen Augenblick. Wirt, Mrs. Whyvern will mit
Jhnen fahren.“

Wirt winkte zum Zeichen, daß er verſtanden habe.
Mahne, noch immer voll Staunen und ungläubig,
warktete, was geſchehen würde.

Einige Augenblicke ſpäter trat Helene Wyvern mit
einer Reiſetaſche und einer kleinen Handtaſche aus
dem Schlafhaus.

„Jch habe nicht genug Geld bei mir, Donald“ ſagte
ſie init einer ungewohnten Weichheit in ihrer Stimme
und einem ſeltſamen, ſcheuen Zögern.

Mayne nahm einen Stoß Banknoten aus ſeiner
Brieftaſche und legte ſie in ihre halb widerſtrebende
Hand.

„Jch tue es nicht gern, Donald“, murmelte ſie er
rhtend, „und werde Jhnen das Geld ſicherlich zurück
bezahlen. Noch eins: ſeien Sie vorſichtig. Es gehen
hier verſchiedene Dinge vor, die mir nicht gefallen.
Nehmen Sie ſich vor Sam in acht und beſonders vor
Eugen. Darf ich Jhnen ſchreiben 2“

„Jawohl, aber in den Klub, nicht hierher. Jch
ſelbſt werde in kurzer Zeit abreiſen.

„Das freut mich. Vergeſſen Sie mich nicht, ich
werde verſuchen, mich reinzuwaſchen.“

„Viel Glück“, ſagte Mahne mit einem ſkeptiſchen,
aber ermutigenden Lächeln.

Wirt kam heran und nahm das Gepäck. „Sie
wollen nach Norfolk, Mrs. Wyvern?“ fragte er„Schön, und Sie auch, Mr. Mahnes Nein übri
Fens werden Sie Geſellſchaft haben, Mrs. Whvern.
Mr. Renton fährt zur Bonnetbucht hinüber

Was rief Mayne ſcharf und warf einen Blick
auf das Motorboot, das hinter dem Schlafhaus ver

ankert lag. Tatſächlich ſah er Eugen Renton auf dem
Verdeck ſitzen.

Renton erhob ſich, als Mayne mit Mrs. Wyvern,
gefolgt von Wirt, ſich dem Motorboot näherte. Wirt
verſtaute das Gepäck

„Wohin gehſt du 2“ fragte Renton Mrs. Wyvern,
als Mahne ihr beim Einſteigen half.

Sie gab keine Antwort. Mayne ſagte zu Renton
in einex leiſen, ziſchenden Stimme:

„Steigen Sie ſofort aus.
Kentons rechte Hand zuckte unwillkürlich zu ſeiner

Rocktaſche, hielt jedoch auf halbem Wege an. Mayne
lachte nur, beugte ſich vor und ergriff den andern
beim Arm.

„Wollen Sie, daß ich Sie zu Brei verklopfe und
bei den Ferſen ans Land ziehe Heraus mit Jhnen!“

Renton gehorchte langſam. Jede Spur von Farbe
war aus ſeinem Geſicht gewichen. Er machte einige
Schritte über den Landungsſteg, dann blieb er ſtehen.

Mayne beachtete ihn gar nicht. „Teilen Sie Ray
mit bemerkte er zu Helene, „mit welchem Zug Sie
zurückkehren wollen, damit er Sie drüben erwartet.

Sie verſtand ihn und nickte leicht. Dann wandte
ſie ſich haſtig ab. Wirt kurbelte den Motor an, und
das Boot glitt in das blaue Waſſer hinaus. Mayne
ſah ihm nach, bis es in der Ferne verſchwand. Helene
Wyvern ſaß zuſammengekauert am Bug und blickte
nicht ein einziges Mal zurück. Sie hielt ihr Geſicht
in die Hände gedruckt. Jn einer davon lag ein zer
knülltes Taſchentuch. Mayne gewahrte, daß ſie ſich
mehrmals damit das Geſicht abwiſchte. Waren es
Spritzer oder Tränen Als Mayne ſich langſam auf
den Rückweg machte, war er faſt geneigt, das letztere
zu glauben.

8.
Renton ſtand noch immer auf ſeinem Platz, ſah

jedoch nach einer anderen Richtung.
„Eugen“, ſagte Mayne freundlich, verſuche nicht,

die Jnſel zu verlaſſen, bevor ich gehe. Jch würde dich
überall auffinden, wo immer du dich verſtecken ſollteſt.
Was dann geſchieht, kannſt du dir ausmalen.“

Rentons Geſicht war leichenblaß. Seine rechte
Hand zuckte nach ſeiner Rocktaſche.

„Laß die Piſtole“, ſagte Mayne lachend, „du hätteſt
doch nicht den Mut loszudrücken, aus Furcht, mich zu
treffen, denn du weißt, was dann geſchehen würde.
Damit zundete er ſich eine Zigarette an und ſchlen
derte über den Raſen der Kantine zu.

Rentons Geſicht glich dem eines Verdammten.
Zweimal griff ſeine zitternde rechte Hand nach der
Piſtole in der Halfter, ſiel jedoch wieder ſchlaff her
ab. Der Rücken eines Mannes iſt ein leichtes Ziel
Wenn aber ſein Schuß es trotzdem verfehlen ſollke

Kalter Schweiß trat auf Rentons Stirn, ein
krampfhaftes Zucken lief über ſein Geſicht. Er war
von ohnmächtiger Wut völlig übermannt. Dann
kehrte er ſich plötzlich um und lief, ohne recht zu
wiſſen, was er tat, dem Wald zu.

Mayne hatte inzwiſchen die offene Tür der Kan
tine erreicht. Endlich hatte Renton ſo weit die Ge
walt über ſeine Nerven wiedergewonnen, daß er ſeine
Piſtole zog. Die Entfernung zwiſchen den beiden war
jedoch ſchon zu groß Renton hatte ſeine Gelegenheit
verſäumt.Er blieb einen Augenblick ſtehen und ſtierte nach
der offenen Tür hinüber. Dann gaben ſeine Knie
nach, und ſeine Piſtole fiel zu Boden Der Mann
klappte zuſammen, ſo daß ſein Geſicht die hohen
Gräſer ſtreifte.

In der Stille lauerte jedoch der Tod er regte ſich
ganz leiſe unter den Gräſern, ſo geräuſchlos, daß ſich
kaum ein Halm bewegte

Renton war eben im Begriff, ſich wieder zu er
heben, als eine Mokaſſinſchlange wie ein Blitz auf
ſeine rechte Backe zuſtieß. Der Stoß war ſo heftig,
daß der Mann das Gleichgewicht verlor und auf die
Seite fiel Noch immer verwirrt von dem Anprall
des ihm unſichtbar gebliebenen Reptils, erhob er ſich
mühſam und ſchwerſfällig. Blut tropfte von ſeinem
Hals und benetzte ſeinen Hemdkragen.

Erſt als ſich ſeine Augen auf ſeine Umgebung ein
geſtellt hatten, erkannte er, was geſchehen war. Aber

mals regte ſich etwas im Gras, ein aufgedunſenes
Knäuel, ſo dick wie das Bein eines Mannes, dann
löſte es ſich und etwas Weißes erhob ſich daraus der
fürchterliche Rachen des koödlichen Reptils.

Unter dem Anſturm von Todesangſt, mit wirrem
Gehirn und ſummendem Kopf, die Adern geſchwollen
bis zum Berſten, ſuchte der Mann aufzukreiſchen und
davbonzulaufen. Jm Eingang zu der Kantine ſtieß er
mit Bert Mewling zuſammen, ſtürzte blindlings in
die überfüllte Bar und fiel auf einen Stuhl.

Zwei Holzfäller und Bert Mewling führten ihn
halb tragend hinauf in Welpers Zimmer und legten
ihn aufs Bett. Dann zwängten ſie ſeine Zähne aus
einander und goſſen ihm reinen Whisky in den Mund.

Dieſes beſte aller Mittel gegen Schlangengift kam
jedoch bereits zu ſpät. Der Todeskampf ſetzte unguf
hältſam ein.

Unten ſaß Sam Potter noch immer am Piano,
ſeine Finger waren jedoch untätig. Auch das Ge
krampel ſchwerer Füße hatte aufgehört und das
gröhlende Singen war verſtummt, als das gellende
Jammern des ſich im Todeskampf windenden Mannes
durch die dünne Decke drang ung folgt.

Anzeſgen für die Sonnahend-

Aummer
vom 14. März 1981
besonders größere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag

Berücksichtigung finden

V



Nr. 60. Mitteldeufſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 12. März 1931. Nr. 60.

Geschfchten rn Knert Harmse en
Aus Wander- und Kampfjahren eines großen Dichters.

Der erſte Mäzen.
Der 20jährige Knut Hamſun hatte bereits einige

Berufe hinter ſich. Er war Kommis eines Krämer-ladens, Schahmegerlehe ling Volksſchullehrer und Ge

hilfe des Amtsvorſtehers in Gudbrandsdal. Während
deſſen betätigte er ſich auch literariſch. Er ſchrieb Er
zählungen und Gedichte, und ſuchte zuerſt einen Mäzen
und dann einen Verleger

Der Mäzen war auch bald gefunden in der Perſon
des reichen Kaufmanns K. Zahl a Kjaerringö in
Salten-Nordland. Nun ſah der Jüngling den Himmel
voller Geigen. Er ſah ſich ſchon gedruckt als gefeierter

Vorträgen nichts wiſſen, und die ganze Tournee wurde
zu einem glänzenden Mißerfolg.

Dies war auch der Fall in Drammen. Er
hielt einen Vortrag im Parkpavillon, und der Saal
war bis auf die Platzanweiſer gänzlich leer.

e gab ein Direktor mit antiſpiritiſti
ſchen Kunſtſtücken und Vorführungen von Tieren eine
Vorſtellung. Hamſun wurde nun überredet, über dieſe
Tiere zu ſchreiben und das Geſchriebene im Rahmen
der Vorſtellung vorzuleſen. Hamſun ließ ſich hierzu bewegen und ſchilderte in farbenprächtigen Bildern die

Schriftſteller.
Ex begab ſich alſo nach Hardangen, ſchrieb dort eine

Erzählung und fuhr dann ſiegesbewußt nach Kopen
hagen, bot dem Direktor Hegel vom Gyldendals Ver
lag das Manuſkript an und ſprach wie ſelbſtverſtändh. „Jn Bodö und Tromsö wurde ich auch ſchon ge

drückt. Alſo dieſer Umſtand kann Jhnen als Gewähr
dienen, daß ich auch für Kopenhagen entſprechen werde.“

Doch der Direktor war anderer Meinung. „Junger
Mann“, fragte er ganz brüsk den vor ihm Stehenden.
„Was ſind Sie von Beruf.“ Verwirrt antwortete Knut
Hamſun: „Jch war Schuhmacherlehrling.
„So“, höhnte der Direktor. „Dann gebe ich Jhnen
einen guten Rat. Kehren Sie e zu Jhrer
Leiſte zurück. Dort werden Sie vielleicht noch Er
ſprießliches leiſten können.

Hamſun hatte hierauf nur eine kurze, dafür aber
bündige Antwort: „Ja, auch dort.“

Hamſun hält Vorträge.
Als der 28jährige Knut Hamſun ſah, daß ihm nichts

gelingen wollte, entſchloß er ſich, in einigen norwegiſchen
Städten Vorträge zu halten. Er ſprach über Kielland
und Strindberg. Das Publikum wollte jedoch von den

Publikum

ganz

Schar be

o

Gestern 17,30 Uhr verschied nach kurzem, schwe-
rem Leiden, sanft und ruhig unsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Marie Stacdle
geb. Knauf

im Alter von 68 Jahren.
Dies zeigen in tiefer Trauer an

im Namen der Hinterbliebenen
Wally Klar, geb. Stade
Erich Klar
Ottilie Knauf

Die Beerdigung findet Sonnadend, den 14. Marz,
3 Uhr nachm, von der Stadtfriedhofskapelle aus statt.

Familien
NachrichtenSfr die wohltuenden Beweiſe liebe

e voller Teilnahme beimHeimgange unſerer S

uns Uvergeßlichen Mutter ſagen wir t ca anderen Wältern
anf dieſen Wege unſeren herzlichen eaufrichtigen Dank VerlobtRaumburg

Jlſe Treiopp m. Ger
hard Veith.

S Seſtorben
I Varnſtädt.

Srau Anna Oreßler
geb. Lautenſchläg., 789.
S Lügkendorf.
Rob. Bönicke, 77 J

Tollwig.
Franz Heſſe, 69 J.
Raumburg.

Frau Anna Molden
hauer geb. Günther,
47 J. Anton von
Behr, 81 J.

Familie Max Otto

Merſeburg. März 18981.

5 Für die vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme beim

Heimgange unseres lieben Ent-
h schlafenen sagen wir allen
h unsern herzlichsten Dank S

lten und wollten nicht bezahlen. e
Wir haben ein ganzes Jahr über tagtäglich bezahlt,
alſo iſt es nur recht und billig, daß wir zu Weih
nachten nicht bezahlen ſollen.“

Zu erfr.

J Zabrit oder

m. elektr. Anſchiuß, auch

1714 a. d. Geſch. d. Bl.

z. lauſch. geſucht. Ang.

zwei vorhandenen Wölſe. Er ſtellte ſie dem verehrten
als einen Zobel und einen Marder dar.

Während der harmloſe Vachs ſich gefallen laſſen mußte,
als furchtbare Hyäne vorgeſtellt zu werden.

Der Vortrag war ein großer Erfolg.
hielt acht Kronen dafür und rief beglückt aus: „Nun
weiß ich, was ich von jetzt ab tun werde. Ich werde

einfaar einen Poſſenmacher verwandeln und
aus Strindberg einen mondänen Romanſchriftſteller
machen. Dann werde ich Erfolg haben.“

Hamſun als Straßeubahnſchaffner.

Jm Jahre 1886 war Hamſun Straßenbahnſchaffner
in Chikago.
war am 2. Weihnachtsfeiertag.
Der Wagen war ganz leer, als plötzlich eine ganzeunſer Jrländer ihn beſtiegen.
c große Flaſchen bei ſich, waren guter Laune,

Hamſun er

Kielland (ein bekannter norwegiſcher

Er führte einen Pferdebahnwagen. Es
Er hatte Nachtdienſt.

Die Gäſte

Sie erklärten:

Der Pferdebahnſchaffner war auch ihrer Meinung.
aber er mußte dennoch Karten geben, denn hierzu war
er ja verpflichtet.

In dieſem Augenblick beſtieg ein Schutzmann den
Wagen. Als er aber ſah, daß der Wagen voll ſei,
ſprang er bei der nächſten Station wieder ab.

Einer der Fahrgäſte fragte den Schaffner
„Wir wollen nicht zahlen
uns nicht an

„Jch hielt es für überflüſſig“) erwiderte Hamſun
wie ſelbſtverſtändlich. „Jch habe es ja mit Gentlemen
zu tun.

Einige begannen jetzt zu lachen, und einige Minuten
ſpäter löſten alle nicht zahlenwollenden Paſſagiere ihre
Fahrſcheine.

An der Endſtation angekommen, erzählte dann
Hamſun den Vorfall, lachte und ſagte: „Ja, ja! Auch
ein Schaffner muß mit Pſychologie arbeiten, wenn er
ſeinen Mann ſtehen will.“

10 Kronen Honvrar für den „Hunger“.
Hamſun r eines Tages Edward Brandes, den
ſpäteren däniſchen Finanzminiſter den damaligen
literariſchen Chef von „Politiken“, auf und übergab
ihm ein Manufkript. Brandes verſprach ihm, dasſelbe
zit leſen, und Hamſun zog von dannen.

Am nächſten Tage ſandte ihm dann der Redakteur
10 Kronen und ſchrieb ihm

„Einige kleine Anderungen ein paar Schreib
fehler verbeſſert talentvoll geſchrieben er
ſcheint morgen zeha Kronen
Der halbverhungerte Knut Hamſun war überglück

lich, als er das Geld erhalten hatte. Er ſagte ſich:
„Für mein nächſtes Manuſkript wird mir die Poli
tiken* ſchon 20 Kronen geben.“ Und ſpann ſchöne
Zukunftspläne.

Dieſe erſte Erzählung, für welche er ganze zehn

jetzt
Alſo, warum zeigten Sie

Schönes

großes mmer
en h ung

elegenheit, frei.e Geſch. d. Bl.

200 qm maſſiv.

Lagerraum

geteilt, eventuell mit
Wohng. (Mitte Stadt)
ſofort oder ſpäter ab
zugeben Angebote unt.

2 Zimmer
gegen 3 Zimmer

unt. 6072 an die Geſch

barfenarundsrüch

ca. 1000 qm, preiswert
zu verk. od. zu verpacht.
Halliſche Str. 39.

U
im Oſten der Stadt in
nächſter Nähe v. Haupt
verkehrsſtr. gelegen, ca.
2 Morg. gr., m. 3-4 gut.
Bauſtellen u. Gartenl.
iſt im ganzen oder ge
teilt zu verkaufen.
Off. u 674 a. d. G d Bl.

Zu verkaufen
einen noch ſehr aut
erhalt. Koch ſowie
Gasherd. Zu erfrag.Leunag, Ebertſtr. 17, II, l.

Aufpolgtern

Harniſch, Olgrube l

Wwe. Friederike Körner

und Kinder. e
Merseburg, d. 12. März 1931.

Das Vergleichsverſahren über das Vermögen
des Gaſtwirts Alfons Ciskowsky in Merſe
burg iſt nach Beſtätigung des Veraleiches vom
10. März 1931 aufgehoben. Merſeburg, den
10. März 1931. Das Amtsgericht.

ne
Freitag, den 13. März, 20,15 Uhr

I Lichthildvortrag
Se Verkautskunst im Einzelhandel“

(Herr Leufen vom EdekaVerbande, Berlin)
in der Aula der AlbrechtDſirer Schule.

Eintritt frei! Gäſte willkommen.

en tter

Kronen erhielt, war „Hunger“, eines der größten
Werke der Weltliteratur. Schafen und

Kſeſne Chronfe
Ein 75jähriges Ehejubiläum feiert das Wuppertaler

Ehepaar Kaſpar und Henriette Bucke am 1. März der
Ehemann wird im Junt 100 Jahre, die Ehefrau zählt
96 Lenze, und beide erfreuen ſich beſter Geſundheit

30 Milliarden Reichsmark verreiſt haben nach einer
amerikaniſchen Schätzung Reiſende und Touriſten der
ganzen Welt im Jahre 1930; davon ſollen rund
20 Milliarden Reichsmark allein von amerikaniſchen
Reiſenden in eigenen und fremden Ländern, ſowie von
Beſuchern der USA. ausgegeben worden ſein.

Der Ausban der „Nibelungenſtraße“, d. h. der zum
größeren Teil bereits durchgeſführten trans europäiſchen

Autoſtraße Calais Oſtende Frankfurt Paſſau-
Wien Bukareſt Konſtantinopel, iſt im öſterreichiſchen
Nationalrat für den öſterreichiſchen Abſchnitt der ge
nannten Strecke beantragt worden.

Ein Zeichen der Zeit findet ſich als Jnſerat in
einem tſchechiſchen Jnduſtrieorgan „Vollſtändig ein
e irrt Baumwollweberei ſteht auf längere Zeit
oſtenfrei zur Verfügung. Wir wollen nur unſereArbeiter beſchäftigt ſchen Billigſte Arbeitslöhne nur

Erſatz der Verſicherungskoſten und Abnutzung, keine
Pacht. Der Betrieb kann in freie Verwaltung des
Auftraggebers geſtellt werden.

Treibjagden auf Wölfe mußten in Italien in den
Sabiner und Volker Bergen abgehalten werden, na
dem ſich e der anhaltenden Schneefälle große
Rudel von Wölfen in die Ebene und in die Umgebung
der Dörfer geflüchtet und bereits eine große Zahl von

iegen zerriſſen haben.

Gümhersdorf
350 cm Trumpd

neueſt. Modell m. allen

Geschicht jung. Nann

aus gutem Hauſe und
mit guter Schulbildg.,
der Luſt hat, Zahn

mit gautom. Schuztzgitter.
modernſter Konſtrüktion,

wolle man uns an dem der Ausgabe vorher
gehenden Tage zukommen laſſen.

Wäschemangeln Grögere Anzeigen

eferTrink
Butterhandlung

Mersehurg

agllert. Nolkerelhutter Pfd. Stck. 86

Starker deutscher Speck Pid. 80
Pa. Schweinskopf Pld. 20

grohe deutsche Sich. 10

den drei Glocken

M Schikanen, noch nicht
I ugelaſſ, 300 M. unter
I Fabrikpr. a Kaſſakäuf.
ſof. z verkauf. Martin
M Heider, Günthersdorf,

Motorradhandlung.
Einige Juhren gutes

Amtshänſerl2 Tel. 2461

technißk zu erlernen,
kann ſich melden. Off.
unt. 1754 a. d. Geſch.

Suche Oſtern einen

Lehrling
Koſt und Logis Hauſe.
Ewald Eiſenſchmidt,

Zeitz, Kolonialw und
Deſlikateſſ. Tel. 2953

S Rassetauden
Paar

hat abzugeben
Willy Lüttich,
Ep ingen- Mücheln
Jeden Poſten alte

lebende

Feldtauben
kauft laufend
zu höchſten Preiſenx henen a a

Wörmlitzer Straße 101
Tel. 23484.

e

Fleißiger, junger

Mann als
Laufhursche
geſucht. Dampfbäckerei

Ortel, Leung.

Jm Haushalt und
Krankenpflege erſahr.
30jährig. Mädchen

ſucht Stellung
als Pflegerin, auch zu
Kindern, oder Führung
des Haushalts. Ang.
unt. 675 an die Geſch.

bringen heſte Einnahme
Gefahrlos. Allen

miniſteriellen Schutzvor 2i Junges Hädchenſchriften entſprechend.

Günſtige Teilzahlung.
für Halbtagsbeſchäftigung, zu Boten-
gängen und leichter Schreibarbeit ge-Th. Enax Sohn, Gera 7

Empfehle wieder eine Auswahl
hochtragend u. 3 sſchen D. Käldern'

ſowie prima Läufer und Ferkel J
preiswert zum Verkauf. S
Micha Ahwin f täutehen

Kühe

ſucht. Kaufmänniſche Kenniniſſe ſind
nicht erforderlich, tadelloſe Handſchrift
aber Bedingung. Selbſtgeſchriebene
Angebote erbeten.

I Arthur Rornacker, Merrehurge
h

e SAlhen Amt
Se

Telephon
Großkayng 217

100 Lentnet gutes Schlüselhunc
lupernekleeheu

zu verkaufen
Schkopan Nr. 27.

Am Freitag, dem 13. März, ſtelle ich einigt
Damen und Herren für leichte Werbetütigkeit

bei guter Bezahlung ein. Vorzuſtellen mit
7. Ausweis um 2 Uhr im Hotel Alter Deſſauer
Nlbei Herrn Woge.

auf dem Kinderplatz
verloren Abzugeb. geg
Belohnung Saalſfr.

e e

S



T

e

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 12. März 1931.

S Hockey

De Saalekreismannſchaft
wird aufgeſtellt

übungsſpiel am Sonnkag in Halle. Fünf Merſe
burger beteiligt.

12. April ſoll in Leipzig das Rückſpiel Saale
kreis-- Leipzig I ſtattfinden. Der Saalekreis hat
naturgemäß ein beſonders ſtarkes Intereſſe daran, die
ſpielſtärkſte Mannſchaft den Leipzigern entgegenzu
ſtellen, zumal in Leipzig die Saalekreis-Spielſtärke
nicht ſonderlich hoch eingeſchätzt wird und auch das
Vorſpiel in Halle mit 1:5 verlorenging. Um nun
die wirklich ſpielſtärkſte Elf aufſtellen zu können,
veranſtaltet der Saalekreis-Spielausſchuß am Sonntag-
vormittag, um 9.30 Uhr, in Halle auf dem Schwarz-
WeißSportplatz ein Übungsſpiel. Es iſt er
freulich, daß zu dieſem Spiel nicht weniger als fünf
Merſeburger mit aufgeſtellt ſind. Ruppe,
Oels, Krauße und Gebrüder Zimmermann

Am

(alle MHC.) ſind auf beide Mannſchaften
worden, Zimmermann I alſo erſtmals im

Die Mannſchafken:

A- Mannſchaft (Kleidung: rote Hoſe, weißes Hemd):
Zimmermann II (MHC.); Oels (MHC.), Dr
Wuttke (TuHC.); Krauße, Ruppe (beide MHC.),
Friedrich (SchwW.); Hofmann (SchwW.), Roeck
ner I (TuHC.), Schünemann (96), Roeckner II
(TuHC.), Lange (96).

B- Mannſchaft (Kleidung: ſchwarze Hoſe, weißes Hemd):

Rothnagel (96); Kreutzberg (SchwW.), Körber
(906); Müller (Bitterfeld), Hemmer (96), Mar
graf (Bitterfeld); Wilde (96) Zimmermann I
(MHE.), Morgan (96], Weigt (SchwW.), Geb-
hardt (TuHC.).

Mit viel Intereſſe erwartet man das Duell der
beiden Mittellaufer, des Merſeburgers Ruppe (A)
gegen den bekannten 9er Hemmer (B).

verteilt

Sturm.

2 Ein Tiſchenniskurnierfindet heute abend in Müllers Hotel ſtatt zwiſchen
der II. Turniermannſchaft des Merſeburger
Hockey-Clubs und der T. Mannſchaft der
Turneriſchen Vereinigung.

Deutschleands Fußbel-Elf
S gegen frankrefchnach einem Ubungsſpiel in Karlsruhe aufgeſtellt.

Am 11. März fand in Karlsruhe ein Übungs
ſpiel zweier deutſcher Mannſchaften ſtatt, das leider
unter einem Unglücksſtern ſtand. Sowohl Ludwig,
als auch Leinberger und Jacob wurden im Spiel
verlaufe mehr oder weniger ſchwer verletzt, ſo daß
Ludwig und Jacob für Paris nicht in Frage kommen
können. Für Ludwig wurde der Virmafenſer
Hergert als Mittelſtürmer aufgeſtellt.

Die deutſche Mannſchaft gegen Frankreich hat fol
gendes Ausſehen: Krefz (Rok-Weißß Frankfurt a. M.);
Schütz (Einkracht Frankfurt). Weber (Kurheſſen Kaſſel
Müngenberg (Alemannig Aachen), Leinberger (Spiel-
vereinigung Fürkh), Knöpfle (Fußballſportverein

Frankfurt); Bergmaier, Lachner (beide München 1860),
Hergert Fußballklub Pirmaſens), Richard Hoffmann
(Dresdener Sportclub). Ludwig Hoftmann (Bayern
München). Erfatz: Blunk (Hamburg), Subb
(Frankfurk), Welker und Haringer (beide München).

Föſchen I VfL. Reſerve 1:2.
Boden ſtellte an beide

zwang Vio. den Ausgleich während estreffer kurz

Fußbal afs Schulfesch

Eine engliſche Schule hat den Fußballunterricht als sbligatoriſches Fach eingeführt. Von dem bekannten
Fußballſpieler Liddell werden die Jungen auf n un praktiſchem Wege in die Geheimniſſe des

iels eingefü

Großes Keglertreffen n Merseburg

Keslſer-Sportwoche Ostfern 7937
Vom 3. bis 7. April im Merſeburger Keglerheim.

Der Verband der Kegelklubs von Merſeburg und
Umgegend veranſtaltet während der DOſterfeſttage eine
Sportwoche im Merſeburger Keglerheim, das
nicht nur in der näheren Umgebung gut bekannt iſt,
ſondern auch von den Keglern aus ferneren Ge
genden, die Gelegenheit hatten, ſich hier ſportlich zu
betätigen, als erſtklaſſig bezeichnet worden iſt. Zu
dieſer Veranſtaltung werden nun die Bahnen von
fachmänniſcher Seite überholt und die Bundesſport

ichtet, ſo daß Gewähr für guten
Sport geboten iſ
ſesmal d

rn auf Bundes-

ſportabz i ingung erfüllthaben. iſt wohl das beſte Zeugnis
für die Güte der Bahnen. Allen Aſphaltkeglern,
di n wohl überall beendeten Ausſchei

igkeit genügend erprobt haben.
leg it geboten, ihr Glück auf
hu zu verſuchen. Aber auch die

ichlich Gelegenheit, ſich ſport

S

S

t

„Jm Sportprogramm dürfte auch diesmal
wieder die Bundesſportabzeichenbahn die größte An
ziehungskraft ausuben. Teilnahmeberechtigt ſind
Männer Frauen und Senioren.

Eine Aphaltdahn iſt für die Dreier-Klubmannſchaftskämpfe
reſerviert, das offen iſt für alle Klubs, wel D8B.

t Jede Wannſchaft ſchiedt 5 50
rerer Mannſchaften eines Klubs i

ft erhält einen wertvollenShrungen d Plaketten, Sannerſchlerfen und Er rkr
Die Welduneen ſind dis zum W. März 181 an de e d
ſportwart Max Krumpe, Merſeburg, Geroſtra 13, abzu
geden.

Bahn 5 (Aſphalt) läuft als EP.-Kampfbahn über 3 Wurf,
je Serie 5maliger Start. 590 Starts.

Bahn 3 (Sohle) Ka je Serie2maliger Start. 30 St s Wurfje Seorie 4maliger Start. 40 StaBahn 6 Echere): Kampfdahn über 50 und 5 Wurf. Ehrungen
t. Plan.D. S cDie Siegerehrung finde
im kleinen Saal

Schach J

Der Schachkongreß in Leung,
über den wir bereits kurz berichteten, findet vom
3. Karfreitag) bis 6. April ſtatt. Es ſind vorgeſehen:
ein Meiſterſchaftsturnier, offen für ſtarke
Spieler des Südgaues, deſſen Sieger den Titel „Meiſter
des Südgaues“ erhält; ein Hauptturnier, offen
für Mitglieder des Saale-Schachbundes, des Sächſiſche
und des Thüringer Schachbundes, und Tages-
turniere, offen für jedermann.

II. Avril, abends,
s ſtatt.

Kurze

Deutſche Leichtatkhleten in Südamerika erfolgreich.
Schöne Erfolge konnten die in Südamerika lebenden deut

jchen Leichtathieten Dobermann und Gerner bei einem
Sportfeſt in Sao Paulo in Braſilien davontragen. Der

ner Mehrkämprer Gerner gewann den Stabhochſprung mit
eter, und der Kölner Dobermann

ſich übrigens edenſo wie die Schweizer Stingelin und Reis
an den ſüdamerikaniſchen Meiſterſchaften betetligen, die vom
20. April bis 5. Mai in Buenos Aires zum Austrag gelangen.

Verbinäl. dar.

Saalegau.
Jugendpflege.

A dem 28. März 183, findet im „St. Vikolaus u dentlicher GauJugendleitertag ſtatt.
Jn legte e aben öfter Jugendſpiele gegen DT. Vereine

W achen darauf aufmerkſam, daß dazu die
ich iſt. Anträge s Tage vorher.

e geben uns Veranlaſſung, erneut darauf
n daß es verboten iſt, Jugendmannſchaften

Genehmigung de
Beſondere

aufmerkſam zu m
gegen Herrenmannſchaften en zu laſſen. Wir werden jedee

wertere Ubertretung ſtreng deſtrafen.
lester Vereine unberechtigte Spieler mit
laſſen; olches Unternehmen nicht erzieheriſch auf
gen en kann. werden in Zukunft alle Jugend

icht berechtigte Spieler antreten laſſen,

zwei Junioren-Städteſpiele ſtatt.
in Magdeburg und Handball gegen

Gemäß J der Satzungen wird das Mitglied Erich Steinkopf (geb. a März 1811) vom SV. Zſcherben für die Junioren
Klaſſe freigegeben

Für Montag, den 16. März. werden geladen: W.s0 Uhr
Vereins vertreter von Paſſendorf; W.45 Uhr ein Vorſtands-
mitglied von Reichsdahn; A Uhr Vereinsvertreter und Jugend
wart vom PSB.Wir haben an die Landvereine vorläufige Programme für
den Jugendtag zuſtellen laſſen. Die von den zuſammen
gelegten Vereinen ausgearbeiteten Programme müſſen bis
25. März in unſeren Händen ſein.

Folgende Vereine legen am Montag dem 15. März 1S1,

rti Jugendeer* Herdert; Donner, Walter
Meldekarten nebſt Doppelau tigung nachſtehender
ſpieler vor S. Schulse. Kurt Be nKnieſche, Werner Wacker. Kreter, Walter; Zeifing, Kurt
Theuerkorn, Alfred Vaters, Alfred Haack. Heinsz; Schumacher,
Hermann Paſſendorf. Pöotzſch. Richard; Berger, Kurt Kipfch,
Kurt; Keller Kurt; Winzer, Emil; Föhre, Franz; Heßler Ed
mund: Schwinntek, Kurt Sportverein Landsberg Duworak,
War Auras, Otto; Andro, Frig; Hunger Kurt Booſt. Vills;
Markiſch. Walter Schneider Willy; Knetſel, Erich; 89 Merſe
burg Kahl Heinz Caſar, Friz; Bachmann. Hans; Berk
Werner Erfurth. Hans; Bachmann, Rudolf; Natrot Kurt
V. Werſeburg Fiſcher Heins; Wetze, Fritz Schenk. Erichz
Winkelmann, Rudolf; Hauck, Herbert; Krauſe Werner; Hoope,
Kurt Kutzner, Heing. Tyralla, Paul Steler. Rudolph Vürk.
Vaul: Braunsdorf Buſchke, Kurt; Fuchs, Albert; Schönewieſe,
Erich; Klein, Herbert. Scherf.
(Vereinsnaehriehten

Sportverein 1899 E. V. Am Sonnabend dem
14. März. findet im Klubheim um 20 Uhr ein
Tänzchen mit Uberraſchungen ſtatt. Erſcheinen

aller Wer iſt Pflicht. vDer Vergnügungsgausſchus.
F. Meuſchau. Sonnabend, den I. d. M. Uhr, imVereinslokal. Monatsrerſammlung. Wichtige Tagesordnung

daher Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder Pflicht. Um rege Be
terligung bitter Der Vorſtand.

16) (Nachdruck verboten.„Und dann haſt du ja noch für den Notfall 18 Dollar.
Dann dezahlen wir eben die Fahrt bis zur nächſten
Station.

Der Vorſchlag Jos war durchaus nicht uneben. Jm
Weſten und beſonders im Felſengebirge, in dem wir
uns jetzt befanden, wo Hunderte von Kilometer zwiſchen
den einzelnen Stationen liegen, war es durchaus nichts
Ungewohnliches, einen Zug durch ein Feuer auf den
Schtenen in der Nacht oder durch Winken am Tage auf
offener Strecke anzuhalten, um mitzufahren. Und für
Eiſendahnräuber würde man uns trotz unſeres ab

hens doch wohl nicht halten.

Schienenſtrang führte faſt ohne Biegung in ein
Seitental. Wortlos wanderten wir durch die faſt feier
liche Stille des Hochgebirges. Der ferne Pfiff einer
Lokomotive, der von der Hauptſtrecke kam und in der
dünnen Luft meilenweit hörbar war, erinnerte uns
daran, daß wir nicht ganz von der Welt abgeſchnitten
waren.Moosbewucherte Erzhaufen, Aſche und Kokshügel
verrieten uns aber auch, daß dieſe verfallene Schienen
ſtrecke, die wir jetzt auf dem Wege ins Ungew ſſe ver
folgten, einſt eine Bedeutung gehabt haben mußte.
Ebenſo die Telegraphenſtangen, von denen die Drähte
aber zerriſſen und verroſtet herabhingen.

Tiefe, unheimliche Schatten huſchten über unſeren
Weg, die Jo veranlaßten, feſt meinen Arm zu faſſen.
Nach dreiſtündiger Wanderung tauchte vor uns eine
Blockhütte in der Dämmerung auf, die etwas abſeits
von dem Schienenſtrang neben einem leiſe murmelnden
Bach errichtet war.

„Hier bleiben wir über Nacht“, ſagte ich, „und wenn
der Magen knurrt, trinken wir einen Whisky. Morgen
gehts zurück zur Hauptlinie.“

Jo nickte ängſtlich.
Jetzt fiel die Dunkelheit mit einem Male über die

Berglandſchaft. Ein ſtrahlender Sternenhimmel tauchte
wie durch Zauber über uns auf. Die Blockhütte hatte
neben der niedrigen Eingangstür ein wohl erſt kürzlich
in greller roter Farbe gemaltes Schild, auf dem einige

ſte ſtanden. Jm Schein eines Zündholzes entzifferte
ich ſte:

Rest House. Colorado Hunting Association.

Die Oafe in der Wüſte.
Wir öffneten die Tür und traten in das ſtockdunkle

Innere der Hütte. Ein Zündholz flackerte auf und
deleuchtete die niedrige Decke, einen breiten Wand
ſchrank und einen groben Tiſch, auf dem eine Lampe
ſtand.

Schnell machten wir Licht und ſahen uns die Ein
richtung näher an. Dicke Staubſchichten auf dem Tiſch
und den Bänken deuteten darauf hin, daß dieſe Hütte
nicht bewohnt war. Die gefüllte Petroleumlampe aber
verriet, daß ſich dennoch irgend jemand um dieſes Ge
bäude in der Wildnis gekümmert hatte.

Halt, da neben der Eingangstür an der rauhen
Wand hing ein gedrucktes Schild. Es begann mit den
ſelben Worten, die vor der Hütte angebracht waren:

Rest House. Colorado Hunting Association.
Alſo: „Schutzhaus der Jägervereinigung von Colo-

rado.“ Und darunter „An jedermann der hier eintritt:
Benutzt dieſe Schutzhütte und ihr Jnventar, wie ihr
wollt. Haltet Ordnung Verſchwendet nicht die Lebens-
mittel, aber eßt euch ſatt. Dieſe Hütte hat die Liſten
nummer 7. Wenn ihr nach eurem Heim zurückkehrt, ſo
teilt bitte der Colorado Hunting Aſſociation, Denver,
Grubbſtreet, mit, wieviel von dem Proviant ihr ver
braucht habt. Fügt dem Schreiben einen Scheck bei,
wenn ihr wollt, denn wir müſſen die Vorräte ergänzen.
Wir danken euch.“

Dann folgte eine Liſte, die Freude in unſeren be
kümmerten Herzen und knurrenden Mägen verbreitete,
denn da ſtand zu leſen:

Proviantmengen im Vorratsſchrank:
200 Pfund Mehl. 3 Seiten Speck. 100 Erbswürſte,

W Pfd. Kaffee, 50 Doſen Milch. 20 Pfd. Salz. 40 Pfd.
r Salzfteiſch, 20 Gallonen Bratol, 1 Pfd.

100 Doſen diverſeln Konſerven.t den Rock Mountains
VC a tie Offnung des Vorratsſchranks ergab, daß alle

angeführten Lebensmittel noch intakt waren, offenbar

Jägerhatte alſo ſeit der letzten Reviſion durch die
vereinigung niemand hier Schus geſucht.

Dieſe Hütten. die man im Weſten des öfteren findet,
ſind für Jäger und andere Leute beſtimmt. die die
großen, undewohnten Flächen des Lande durchſtreifen.
Viele wohlhabende Leute, die in ſolchen Stätten ein un
erwartetes Lager und Mahl auf ihren Jagdpartien ge
funden haben, belohnen die Vereinigung mit großen
Schecks, aber jedermann iſt willkommen und kann dieſe
Unterkunftshütten in der Wildnis nach Herzensluſt be
nuten Habſucht und Großzügigkeit wohnen in Amerika
nahe beiſammen.

Jn der Ecke der Hütte ſtand ein eiſerner Herd mit
allen Kochutenſtlien, Töpfen, Pfannen, Sieden und
Löffeln. Ein zweiter Schrank enthielt Eßgeſchirr für
vier Perſonen. Neben dem Herd lag ein Stapel Feuer
holz. Jn der rohen Schublade des Tiſches fanden wir
zwanzig Packen Tabak, Streichhölzer ſowie einen Zettel
mit der Aufſchrift:

„Das Petroleum befindet ſich in der Kanne neben
der Tür. Vorſicht. Keine Feuerwehr in der Nähe.“

Eine große, ſich kaum einen Viertelmeter über der
Erde erhebende Bettſtelle aus groben Latten war mit
Fellen belegt Sechs Kamelhaardecken lagen daneben.
Ein kleiner Blechſchrank enthielt einige Medikamente.
Das einzige Buch in dieſer Behauſung war die Bibel.

Hier iſt Gutſein
Bald praſſelte das Brennholz in dem Herd, der auch

die Hütte angenehm erwärmte: denn mit der Nacht
war, troſdem wir erſt Mitte September ſchrieben, eine
ungemütliche feuchte Kälte eingetreten.

„Was wollen wir eſſen, Jo?“ fragte ich meinen
kleinen Gefährten, der die feuchten eSchlafdecken vor dem
Feuer anwärmte

„Viel und ſchnell“, ſagte er.
Ich hatte vor dem Bach, der dicht bei der Hütte vor

beimurnmielte, zwei Eimer Waſſer geholt. Der große
Keſſel dampfte auf dem Herd, in der geräumigen
Pfanne bruzelte das Bratöol. Jo ging an unſeren
rieſigen Vorratsſchrank.

„Chicago Roll“, rief er und brachte eine Fleiſch
konſervendoſe herbet, „mach auf, wollen mal ſehen, was
das iſt.“

Mit einem Beilhieb wurde der Deckel von der
Pfunddoſe herabgeſchlagen und vor uns lag, niedlich
aufgerollt, ein dünngeſchnittenes Beefſteak.

„Das genügt, jetzt auch die Zwiebeln, Pfeffer, Salz.
Wir aßen an dieſem Abend nicht vegetariſch, aber

köſtlich. Kaffee mit Doſenmilch und Zucker folgten.
„Morgen früh mach ich Pfannkuchen“ erklärte Jo

mit ſatten und verträumten Augen, „die kann ich
machen. Auch Brot müſſen wir uns backen“, fügte er
dann überlegend hinzu. „Und vor allen Dingen wird
morgen gewaſchen. Jch hab das Faß mit grüner Seife
ſchon neben dem Herd geſehen. Du ſiehſt aus wie ein
Müllkutſcher.“

„Und du, mein lieber Jo, wie eine Rotznaſe.“
Das ſchien mein kleiner Freund nicht gerne zu

er Sollte er auf ſein Milch und Blutgeſicht eitel
ein.

Nach einer Zigarette machten wir unſer Bett. Es
war breit genug für vier. Jo zog aus ſeiner Taſche
ſein Reiſegepäck: Kamm, einen kleinen Spiegel, in dem
er ſich ernſt auf ſeine etwaige Rotznaſe hin betrachtete,
ein Stück guter Seife, eine halbvolle kleine blaue Tube
und eine Zahnbürſte. Nein, Jo war keiner der üb
lichen kleinen Prärieſpatzen

Die Lampe aus. Beide lagen wir unter den warmen
Kamelhaardecken. Beide in unſeren Hoſen, wie man in
der Wildnis ſchläft. Jo faßte nach meiner Hand:

„Charley.“
„Va.
„Du biſt ein guter Kerl.“
„Halts Maul, Jo.“

(Fortſetzung folgt.

Verkehrsregeln für Fußgänger
Haltet Amſchan vor dem Ueberaueren des Fahr
dammes! Erſt Augen links, dann nach rechts!
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Die preußischen Sparkassen
zum ſahresschluß

Die Zweimonatsbilanzen der preußischen Spar-
Kassen per 31. Dezember 1930 sind erstmalig nach
dem neuen Reichseinbeiteschema aufgestellt. Nach
den Hauptpositionen der Bilanzen ergibt sich fol-
gendes Bild über die Geschäftsentwieklung. Die
Spareinlagen Verzeichneten einen Zuwachs von
798,1 Millionen Reiohsmark gegen 1.15 Milliarden
Reichsmark im Jahre 1929. Die Depositen-, Giro-
und Kontokorrenteinlagen, die im Jahre 1929 um
23 Millionen Reichsmark abgenommen hatten, er-
höhten sich um 46,2 Millionen Reichsmark. Da im
alten Bilanzsohema die durchlaufenden Kredite nicht
bei allen Verbänden gesondert ausgewiesen wurden,
muß man für den Vergleich mit dem Stande von
Ende 1929 die Positionen Leihgelder und durech-
laufende Kredite zusammenfassen. Insgesamt er-
höhten sich diese um 34,7 Millionen gegenüber einer
Abnahme von 18,8 Millionen im Vorjahre. Im
Aktivgeschäft kommt die vorsiehtige Anlagepolitik
der preußischen Sparkassen während des Krisen-
jahres zum Ausdruek. Den größten Zuwachs weist,
wie üblich der langfristige Hypothekarkredit auf,
dem 45,9 Prozent des Spareinlagenzuwachses von
1930 zugeführt wurde. (Langfristige Hypothbeken-
darlehen plus 366.2 Mülionen.) Der Bestand an
eigenen Wertpapieren erböhte sich fast um den-
selben Betrag wie 1929 (plus 208,8 gegen plus
230,1 Millionen Reichsmark); dagegen zeigen die
Sparkassen im Zusammenhang mit der Konsolidie-
rungsaktion größte Zurückhaltung im Kommunal-
Kreditgeschäft. Die Kommunaldarlehen nahmen nur
um 169,8 Millionen Reichsmark gegen 332,3 Mil-
onen Reichsmark in 1929 zu. Von den gesamten
Kommunaldarlehen waren 25,1 Prozent kurz und
74,9 Prozent langfristig gewährt. Die Guthaben bei
anderen Geldanstalten, insbesondere bei der eigenen
Girozentrale, die sich 1929 um 81,9 Millionen Reichs-
mark vermindert hatten, stiegen um 87,3 Millionen
Reichsmark.

Chemische n Buckau in Ammendorf
ohne Dividende

Dor KAufsiohtsrat beschloß, dis ordentliehe Ge-
re auf den 10. April sinzuberufen.
Der Umsata der Gesellschaft ist im Jahre 1930
mengen- und wertmäßig etwas zurüek-

Der Rohgewinn beläuft sich. auf
259 760 (1 819 365) RM. Nach Adzug der Steuern

und sozialen Lasten wird der Rest von 517 561 R.
u Abschreibungen verwendet werden. Eine Divi-
dende (im Vorjahre 6 Prozent) wird nicht zur Ver-
kellung Kommen

m

Ada Dividende zwischen 5 und 6 Prozent.
Wie wir hören, findet die Bilanzsitzung der All-

gemeinen Deutschen Credit- Anstalt in Leipzig eben-
falls Ende März statt. Die für das Geschaftsjabr 1930
vorzuschlagende Dividende wird in unterrichteten
Kreisen auf 5 bis 6 Prozent geschätzt (im Vorjahbre
8 Prozent)

Grobbankdividencden 4 Prozent
niedriger

Einheitliche Kürzung der Ausschüttungen.
Es scheint nunmehr eine beschlossene Sache zu

sein, daß die Bilanzparade der Grobbanken noch in
diesem Monat ihr Ende findet. Nachdem die Ber-
liner Handelsgesellschaft mit ihrer Dividenden-
ermäßigung um 4 Prozent das Signal zu
einer einheitlichen Sehmälerung der Dividende ge-
geben hat, steht jetzt fest, daß die übrigen Banken
ebenfalls übereinstimmend ihre Gewinnausschüttungen
um 4 Prozent ermäßigen werden. Dresdener Bank
unch DD- Bank werden somit je 6 Prozent, clie
Commerz- und Privat Bank 7 Prozent und die
Danatbank 8 Prozent Dividende verteilen.

e

Die Frage der Salzpreise.
Von seiten der Steinsalzverbraucher im Häute-

und Lederhandel ist bekanntlich gegen die Preise
des Steinsalzsyndikats opponiert worden. Wie wir
hören, wird sich in diesen Tagen eine Generalver-

Reichsbank cdiskont 5 Prozent.

De Rückkehr aus Rußlanc
Was haben die deutschen Industriellen

Die Rublandreise der deutschen Industriellen hat
im Laufe der letzten Tage zu vielen Diskussionen
und zu vielen Vermutungen Anlaß gegeben. Man
wollte diese Reise als ein Zeichen für unmittelbar
bevorstehende wichtige Beschlüsse sowobl in Berlin
wie auch in Moskau deuten. Warum plötzlich dieses
Aufgebot von einfluhreichen Vertretern deutscher
Indüustris? Warum plötzlich diese Expedition nach
einem Land, das im Laufe der Zeit Gegenstand so
vieler Angriffe geworden ist? Welche Ziele werden
dabei verfolgt

Es scheint, daß Erwartungen bzw. Befürchtungen,
die in der ganzen Welt an die Moskauer Vabrt der
deutschen Industriellen geknüpft worden sind, zu-
mindest als stark übertrieben gelten müssen. Die
Tatsache, daß Deutschland und Rußland Handel mit-
einander ptflegen, ist nicht neu. Natürlich ist bei
beiden Ländern das Bestreben, diese Beziehungen
s0 auszubauen, daß sie möglichst reibungslos Vor
sich gehen. Die besonders eigenartigen Verbältnisse,
unter denen sich das Wirtschaftsleben in Sowjet
rußland abspielt, 2wingen die deutsche Industrie
dazu, die Vorbedingungen für den Rußtlandhandel
möglichst ſorgfältig zu prüfen. Die Unstimmig-
Keiten, die sich im Laufe der Jahre beim Handets-
verkehr mit Rußland ergeben haben, und die zu
leugnen heute niemand einfallen wird, haben es mit
sich gebracht, daß der Rußlandhandel zu den schwie-
rigsten Kapiteln der Handelspolitik werden mußte.
Die Monopolisierung des russischen Außenhandels
ist, vom Standpunkt Moskaus aus geseben, vielleicht
eine ausgezeichnete Sache. Aber selbst in Moskau
ist man sich darüber im Klaren, daß eine grohe büro-
Kratische Maschinerie, dazu noch eine so anders ge-
artete, in Deutschland. ein Fremdkörper ist und
bleiben muß. Aus verschiedenen, nicht zuletzt mate-
riellen Gründen hat übrigens Moskau einen Teil der
Funktionen handelspolitischen. und bandelstech-
misohen Charakters seine Handelsvertretung in

in Moskau erreicht?
Deutsohland abgenommen und nach der Heimat ver-
legt. Schon dies allein bätte die Reise der deutschen
Industriellen nach Rußland gerechtfertigt

Nun Kommt, aber noch etwas anderes hinzu
Rußland arbeitet mit größter Energie an der Ver-
wirklichung des Pünfjahbresplanes.Dieses groß angelegte Programm des wirtsehaft-
lichen Kufbaues wurde noch vor ginem Jahre mit
großer Skepsis beurteilt, und dies überall in der
Welt. Viele Wirtschaftstheoretiker haben den Fünf-
jahresplan für ein Ding der Unmöglichkeit erklärt.Heute, nachdem einige bedeutende hrleigo des Pünf-

jahresplanes nicht mehr bestritteon werden können,
scheint niemand so fanatisch an die Allmacht des
Fünfjahresplanes zu glauben, als dieselben Wirt-
schaftstheoretiker, die ihn eben noch mit absoluter
Verachtung behandelten. Es ist ohne weiteres Klar,
daß die Pührer der deutschen Industris im ur-
eigensten Interesse sich einmal die Frage vorlegen
müußten: Wie ist es nun wirklich um den Pünfjahres-
plan bestellt? Welobe Rolle kommt der deutschen
Industrio und der deutschen Wirtschaft innerhalb
dieses großen Programms z2u? Welche Vorteile hat
man davon für sich zu erwarten und welche Nach-
teils zu befürchten? Wie sichert man sich diese
Vorteile und wie entgeht man den entsprechenden
Nachteilen?

Es zeugt von dem Weitblick der deutschen In-
dustriellen, daß sie sich entschlossen haben, die ge-
nauen Berichte, die sie zweitelsohne laufend aus
Rußland erhalten, durch eigene Eindrücke zu er-
gänzen, und gleichzeitig sich persönlich mit den
Hauptakteuren des Pünfjahresplanes auseinander-
zusetzen. Die deutsche öffentliechkeit erwartet mit
Spannung die Berichte der deutschen Industriellen
über ihre Rußlandreise, und hoftt, daß diese Reise
der wesamten deutschen Wirtschaft Nutzen bringen

wird. Sgammlung des Syndikats mit laufenden Angeélegen-
heiten und der Preisfrage befassen. Ob es zu einer
Preissenkung für einige Salzarten bzw. verbraucher
kommt, bleibt noch abzuwarten. Das Reichswirt-
schaftsministerium hat bisher noch nicht Stellung
ger sondern verhält sich den Argumenten
er Salzindustrie gegenüber abwartend. Allerdings

Würde es einer gewissen Senkung der Preise, die der
allgemeinen Tendenz entspricht, wohlwollend gegen-
überstehen-

Zufriecdenstellender
Pfandbriefabsatz

Generalversammluugen von Hypotheken-
banken.

Die Generalversammlung der Berliner Hypo-
thekenbank AG. setzte die Dividende auf wieder
12 Prozent fest. Im Einklang mit dem Vorgehen
anderer Hypothekenbanken wurde Unde Pebruar
1931 die Boniſikation von S8prozentigen Pfandbriefen
eingestellt. Der Absatz der Emissionspapiere des
Instituts im neuen Jahre ist unter Berücksichtigung
der Bestrebungen zur Binführung des T7prozenfigen
Pfandbrieftypus bisher normal gewesen. Die Ge-
neralversammlung der Deutschen Hypothekenbank
AG. in Berlin setzte die Dividende auf wieder
11 Prozent fest. Der Geschäftsgang im laufenden
Jahre wird als zufriedenstellend bezeichnet.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallesche Maschinenfabrik und Eisengießerei. Die

Tagesordnung der auf den 30. März einberufenen
Generalversammlung enthält auch einen Antrag auf
Anderung der Satzungen betr. Herabsetzung des
Reservefonds auf den gesetzlich vorgeschriebenen
Satz von 10 Prozent. (Der Reservefonds beträgt
zur Zeit bei 2,20 Mill. M. Aktien 215 755 M.)

Absehlüsse im Konzern Dessauer Gas. Die der
Deutschen Continental-Gasgesellschaft in Dessau
nahestehende AG. für Braunkohlenbergbau und In-
dustrie in Dessau bleibt wieder dividendenlos. Der
Verlustvortrag vermindert sich von 44 628 auf 27 558

Mitteldeutsche Gasgesellschaft AG. in Dessau erzielte
im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Kleinen Rein-
gewinn, der vorgetragen wird.

Wieder 10 Prozent Dividende der Niederlausitzer
Kohlenwerke trotz erheblichen Absatzrückganges.
Die Gesellschaft begründet ihren Dividendenvor-
schlag für 1930 von wieder 10 Prozent, der trotz
einer erheblichen Geschäftsverschlechterung gemacht
wird, mit den zeitgemäß durchgeführten Betriebs-

erhöhte Rente bewirkt hätten. Die Tatsache, daß
der nur wenig verringerte Reingewinn von 2,716
(2,754) Millionen Reichsmark einsebließlieh 0,198
(0,187) Millionen Reichsmark Vortrag doch nur
durch eine immerhin erhebliche Reduzierung der
Abschreibungen auf 4823 (5.457) Millionen Reichs-
mark ermöglicht worden ist, wird von der Verwal-
tung nieht berührt. Allerdings genügen diese Ab-
buchungen, um die Anlagenzugänge des verflossenen
Geschäftsjahres so gut wie völlig auszugleichen, so
daß sich hbiernach der Gesamtbuehwert der Anlagen
auf 20,875 (20,735) Millionen Reichswark stellt. Aus
dem Vberschuß werden nach Zahtung der Dividende
auf 24 Millionen Reichsmark Stammaktien, nach
Ausschüttung, von 6 Prozent auf 0,2 Millionen Reichs-
mark Vorzugsaktien und wieder 0,144 Millionen
Reichsmark Aufsichtsratetantieme zum Vortrag 0,16
Millionen Reichsmark verbleiben.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 11. März.

Tendenz: Fest
Die Börse verkehrte wieder in sehr fester Haltung.

Der Ordereingang war ziemlich umfangreieh, so daß
die berufsmäbige Spekulation ebenfalls zu weiteren
Käufen überging. Eine starke Anregung ging von
den Mitteilungen aus, die über das Ergebnis der
Rubßlandreise deutscher Wirtschaftsführer ausgegeben
worden sind. Die Börse begrüßte die erwähnten
Mitteilungen auf das lebhafteste und betonte die
guten Aussichten, die sich aus einer grobzügigen Er-
schließung des östlichen Marktes für die deutsche
Exportindustrie eröffneten. Die berufsmäßige Speku-
lation richtete unter Hinweis darauf, daß im Jahre

Reichsmark. Die zum gleichen Konzern gehörige

Kieurs2e

1930 die russischen Bestellungen sich in erster Linie

re

verbesserungen, die unter normalen Umständen eine

auf dohwerindustriells Einrichtungen erstreokten,
ihre Aufmerksamkeit speziell auf Montanaktien, die
Kräftige Steigerungen zu verzeichnen batten und
durchschnittlich um 2 bis 4 Prozent in die Höhe
gingen. Payorisiert waren ferner die Aktien von
Masohinenfabriken. Man rechnet damit, daß bei den
in Aussicht stehenden Rußtlandaufträgen die Ma-
schinenindustrie, die bereits in den letzten zwei
Monaten wiederholt russische Bestellungen erhalten
hat, stark berüecksichtigt werden wird. Maschinen-
bauunternebmungen, Berliner Maschinen Schwarts-
Kkopff, Orenstein Koppel, Maschinen Buckau,
Sohubert Salzer und Motoren-Deutz setzten mehr-
prozentige Steigerungen dureh. Von sonsti
Spezialitäten waren Norddeutsohe Wolle, Stöhr und
Julius Berger sehr fest. Die übrigen Gebiete der
Börse waren etwas vernachlässigt. Am Elektromarkt
gotzten zwar einige Werte ansehnliche Erhöhungen
duroh, so Chade, HEW., Gsterr, Siemens und Berg
mann, doch waren die Spitzenwerte, wie Siemens,
Sohuckert und AEG., wenig verändert. Die Varben-
industrie-Aktie gewann etwa 13 Prozent. Sehr fest
war wieder der Markt der Rentenwerte, an dem es
infolge der sich verschärfenden Materialknappheit zu
starken Avancen Kam. Im Verlaufe erfuhr di
Tendenz infolge von Gewinnmjitnahmen eine Ab-
sohwächung, jedoch blieb die Grundstimmung
froundlieh.

Amtliche Devisenkurse,
Okoe Gewäbr. o Reicbemark) Ohne Gewsbr.

e. e
Buenose Peso 1.48 L. 431 ugosl 100 D /.365 7.308
Japas Jen 2.076 2.076 Kopenb 100 K 112.18 U12. 20
Konst 9 Plo Uiasab 100 Esc 16.84 18.82Tond 1 Pld St 20.379 20,388 Oelo 100 Kr (12.18 112. 19
Neuvorkh ſ Doll o 4.196 Paris 100 Frh 16.41 l. 422Kio Milr o 60.3472 Schweiz 100 Frk o. T 80.74
Amsſerd 100 G 166. 20 168. 24 Sofis 100 Lewe 3,04 3.04
Ab 100 Drehw 5.44 5.44 pas 100 Pes 46.06 45.91
Bröse 100 Belg 38.445 i8.47 Vockb 100 Kr 112.2 112.30
Dana 100 Guld 31.14 81.46 Rudapest 100 P 73.12 173.14
Heis 100 M ſo 10.56 Wien 100 Schill 56.97 38,97
ftalſes 100 Lire 1.976 1.96

Berliner Produktenbericht vom 11. März
Bereits im Vormittagsverkehr machte sich eine

nach haltige Drholung geltend. Die Statistik des
Deutschen Landwirtschaftsrats über die am 15. Ve-
bruar noch bei der Landwirtschaft vorhandenen Be-
stande fand starkeo Beachtung und gab zu lebhaften
Deckungen Anlaß. Im handelsrechtlichen Lieferungs-
gesohäft erschienen zunächst Plus-Plus-Zeichen, und
die ersten Notierungen lagen für Roggen 3,50 M.,
für Hafer bis 4,50 M. über dem gestrigen Sehlub.
Weizen wurde von der Bewegung mitgezogen und
setgte gleichfalls 2 bis 3 M. fester ein. Das Inland-
angebot von Brotgetreide und Hafer war, teils wegen
der gegenwärtigen Wetterverbältnisse, weiter reohbt
nan Im Promptgesehaft waren Preiserhöhungen
in gleichen Ausmaße wie am TLieferungsmarkt
durchzuhoten, die Umsatztätigkeit blieb bei dem
geringen Oftertenmatertal minimal. Vür Weizen
mehl waren höhere Offerten schwer durchzusetzen.
Roggenmehl war besser gefragt, das Gesohäft wurde
aber durch die beträchtlich erhöhten Mühlenofferten
étwas behindert, Gerste lag im Ansehluß an die
Allgemeintendenz auch fester.

Berliner Produſctenbörse.

Far 1000 kg m (Faf 100 g
Weizen wärk 92294 l Speiseerbsen 22.09 24.00Roggen märk 180.0--182. 0 Futtererbsen 19.00-21. 00
Rauhgersto 218 226 Peluschken 28.00--26.,00lndustrie- ad Ackerbohnen 17. 00-—160. 00

Futtergerete 200218 Wicken 21.00--24. 00Neue interg S Blaue Lupinens 13.60 16. 60
Hafer wärk 155-162 Gelbe Lupinen 21.60 24, 00
Mais don Berl Seradella alte(För 100 kg) Serradells 54,06-59. 60
Weizeomehl 44. 75-42. o0 Rapskuches
Roggenmeh! 26.00--29.25 Leinkuches 15.80 6. 80
Weizenkleie 12. 15--18.25 Trockenschuſte 7. 10-7. 30
Roggeokleie 11. 50-12. 00 Soja-Schrot 16.20-16.20
Kaps 1000 TorfmelassoUeinaaat. 1000 e Kartoffelflocken
Viktoriaerbsen 22.90--27. 06 Roben

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg o RM un 10.
Llektroſytkupter (180 k9) z08. 90 200. 50Gnieigeettenrodeian r. V.) a S
Remelted-Platteozink
Ocig Hatteoalumun 1ro. o0 1do Walz- o Drabitbarz. 99 174.00 174.00Reinicke 350,00 350.00Antimoo Reguluo 53,00-—56. 00 53.00-—68. 60
Siſb 1 Barr es 900 feis (I. 1 Kg) 40.75-—42. 75 9.75-41.25

11. 3 10. 3 in 3 10 11 3 10. 3 u. 3 10 3

s 1 35 a t gert Leere e en e n eJ nst M Kom em Buckau l hein rengsto e rede zereBe r I I S F P S S Ber er Se Obl R 20 97. 497. Chem Heyden 51.25 49. Rositzer Zucker 34.50 32.75 Zeitzer Masch, 61. 62. 29
72 Pr Laptdbr Chem Gelsens 54.50 Sachsenwerko 89. 75 88.26 llee Bergbas 80. l.Vom 11 März vom Vortage Anst GM Kow Chemo Spionere Saogerd Masch, 80. Ato Geoubß 1165. 289 116. e8 Mitgeteilt on der Commerz- ono Obl 6 33,56 13,50 Chilliogworib 50. 45. Sarott Schok. d Riebeck Montas(Terminnoti. erster Kurs.) Privatbank Merseburg.) industrie Obligatlo- e e e t Je ſee Je 70 Fretverkehr.(Drahtberieht d. Commerz u. Privatbank, Merseburg.) nes e. Zinsberech- tsch Aj rei 16 Sehneider iuge a gar Kavung. Disch Kabe s4, 62.2 Schulz ſus Halle Ka11. 3. la 3. u 3.10. 8 S Conti Cautech 97. 98. Hiseh VWoli I Sie als es u de Burbach- Kaliwerke8 Klöckner 34.50 a 4.5 Därrkop- Werke Mablkurter We 49. 42. Glockaut lit a 30.25 30.28

Deutsche Anleiben- 3 Leipz Messe 34. 13.756 Dynem Nobe 72. 171.87 et Chammotte 48. 40. Kabel Rhbevdt 160. 148.
Hamb. Pakett. 73.75 70.75 Kaliwerke Ascherst 145. 145.50 Ot en An Aue 7 Ver Stahlw Eilenberg Kettov 45.50 Stock Motor 79. 16.7 Jochfrequena a tas.g r ohn Optionsschein 64.60 64. 40 Klektrs Dresden 154. Ver Thär Metall 414. hein etallNordd. Lloyd 74.25 72.63 Karstadt 72. Rechte einschl. Elelcir Ceſeruvgeg. (3026 128.20 Vanderer W so v Scheidemande] rAdes e e e n en en on o erregte Eogelbarat B1 (45 s a. Wegelin Heodoer 48. 46.26 la z.Berl Haadelsgesell ledwig Loeweo on Ablesuege- a ehe n 53 Seletentee5 twagen 132. 1309. Excelsior FahrradComm o Privatb. 113.50 111. Mannesmanoröhbres g2. 76.50 chuld ohne Aus lebe ind
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. DHonnerskag, den 12. März 1931.
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